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Moldenhauers Steuerpläne .
Heute schwierige Sitzung des Michskabinetis .

Der Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer hat
dem Reichskabinett feine Pläne zur Deckung des Fehlbetrages
im Haushalt 1936 zugehen lassen , die dort am Donnerstag
zur Beratung stehen . Sie sind von einer derartigen Einseitig -
teit , daß wir uns nicht vorstellen können , daß eine Mehrheit
für sie mit der Sozialdemokratie hergestellt werden kann .

Das eine Hauptstück der Pläne des Reichsf . nanznümste -
riums ist die E in schränk u « g bzw d i « B e. se it igu n g
der Darlehnspflicht des Reiches an die Ar -

beitslosenversicherung . Statt der 256 Millionen ,

die für das Jahr 1936 an Reichsdarlehen für die Arbeitslosen -

Versicherung erforderlich sind , werden im Etatjahr 1936 hoch -

stcns 159 Millionen , für das Etatjahr 1931 höchstens 199 Mil -

lstmen vorgejeheir . Diese Mittel sollen durch den Verkauf von

Reich »bahnoorzugsaktien an die Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte und die Inoalidenoersicherungsanstalten beschafft
werden . Da damit gerechnet wird , daß der Fehlbetrag der

Arbeitslosenversicherung wesentlich über diese Summe hinaus -
geht , lo soll der V o r st a n d d e r R « i ch s a n st a l t die Er -

mächl ' gung erhalten , die Beiträge zu erhöhen . Erjparnisse in

der Verwaltung herbeizuführen oder die L « i st u n g e n

anderweit festzusetzen . Solche Beschlüsse sind ober nur

dann gültig , wenn die Arbeitnehmer im Vorstand in der

Melrhekt zustimmen . Kommen solche Beschlüsse nicht zu -

stände , so hat die R c i ch s r e g i e r u n g das Recht , ihrerseits
die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen , also die Beiträg « zu

erhöhen oder die Leistungen anderwest festzusetzen .
Das zweite Haupistück bezieht sich auf die Deckung der

im Reichshaushalt 19 30 vorhandenen Fehl¬
beträge durch Steuererhöhungen . Da vorge -

schlagen wird , den Fehlbetrag des Jahres 1928 mit 154 Mil -

lionen nicht , wie bisher vorgesehen , neben den 459 Millionen

Schuldentilgung zu decken , sondern in die 459 Millionen «in -

zubeziehen , so bleibt ein durch Steuererhöhungen zu deckender

Fehlbetrag von 395 Millionen beim Reich . Für die Sanierung
der Lönderfinanzen sollen weitere 179 Millionen aufgebracht
werden . Insgesamt sind danach neue Einnahmen in

Höhe von 475 Millionen zu schaffen .
Dieser Betrag soll in erster Linie durch eine stärkere Be -

lastung der sogenannten entbehrlichenGenußmittel
aufgebracht werden . Herr Moldenhauer schlägt deshalb vor :

I . Erhöhung der Biersteuer um 7S Proz . S4N Millionen
S. Erhöhung drS Kaffee - und TeezollS . . 50 „
S . Einführung cincr Mincralwasserstener 40 „
4 . Erhöhung dcS Bcuzinzollö . . . . .65 „
5 . Kürzung der Fälligkeitstermine bei

verschieden « , Steuer «

. . . . . . .

30 „
6 . Entnahme aus der Reserve der Bank für

Jndustrtcobligatioueu . . . . .50 . .

Bon dem Gesamtbetrag von 475 Millionen sollen die

Länder 170 Millionen erhallen , und zwar 90 M. llionen

aus der Biersteuer und je 49 Millionen aus der Mineral »

wasiersteuer und dem Benzinzoll .
Als dritten Tell seines Sanierungsprogrammes schlägt

Dr . Moldenhauer drei Maßnahmen vor . durch die

in Zukunft « in « Senkung der Ausgaben und

« ine Ermäßigung der Steuerlasten zwang » .

weise herbeigeführt werden soll . Dabei ist daran

gedacht , gesetzlich festzulegen , daß erstens etwaige im Jahre
1939 sich ergebende Ueberschüsse zur Senkung der

Steuern im Sinne des von der Regierung am 12 . Dezem -
der 1929 vorgelegten Finanzprogramms verwendet werden

müssen . Zweitens sollen die Ausgaben des Jahres 1931

jetzt Kreits in ihrer Höhe begrenzt werden . Und drittens

plani man ein Ausgabensenkungsgefetz . durch das

Herabsetzungen der Reichs - , Länder - und Gemeindeaufwen -

düngen festgelegt werden sollen .
Die Vorschläge von Dr . Moldenhauer zur Arbeits -

l o s e n v e r s i ch e r u n g sind in den Vorbesprechungen bei

den Sozialpolitikern aller Parteien auf erhebliche Bedenken

gestoßen . Von der Sozialdemokratie wurden

sie abgelehnt . Das ist auch jetzt noch ihre Ausfassung .
Denn sie schränken die P f l l ch t d « s R « i ch e s in Notzellen

für die schuldlosen Opfer der Wirtschaftskrise mit Milleln der

Allgemeinhell einzustehen , unerträglich ein . Sie verhüllen auch
nur unzulänglich , daß die wirkliche Absicht auf den Abbau

derLeistungen der Arbeitslosenversicherung gerichtet ist ,
obwohl Dr . Moldenhauer mehrfach erklärt hat . daß er an die

Möglichkeit des Leistungsabbaues aus politischen und sozialen
Erwägungen nicht glaubt .

Deckt sich schon dieser Teil des Programms von

Dr . Moldenhauer mll den immer wieder erhobenen Forde -
rungen der Deutschen Volkspartei , die bisher durch Zentrum
und Sozialdemokratie zu Fall gebracht worden sind , so gilt
das noch mehr von seinen Vorschlägen über die Steuer -

erhöhungen . Sieht man von der Industriebelastung ab ,

so sind Moldenhauers Vorschläge nur eine Verschärfung
derVerbrauchs steuern . An irgendeine noch so gering -
sügige Heranziehung des Besitzes , etwa in der Form eines

N o t o p f e r s , ist nicht gedacht . Zu der bereits vom Reichs -
kabinett beschlosienen Erhöhung des Kaffee - und Teezolls soll
ein « Erhöhung der B i e r st e u e r statt um 59 um 75 Proz .
und eine Besteuerung des Mineralwassers hinzu -
treten . Aus der letzteren Quelle 49 Millionen zu gewinnen ,
ist nur bei ganz phantastischen Steuersätzen und sehr erheb -
lichen Preiserhöhungen möglich Die Erhöhung des B e n z i n °

zolls wird zwar zu einem großen Tell die Automobil -

benutzung Privater verteuern , aber neben den ungünstigen
Wirkungen auf die Automobllindustrie dürfen auch die auf
Masienoerkehr mll Omnibussen und den Güterverkehr durch

Lastwagen nicht als unbeträchtlich angesehen werden . Jeden -

falls kann die Erhöhung des Benzinzolls nicht als Ausgleich
für die erhöhte Massenbelastung gelten . Das trifft auch zu für
die Heranziehung der Reserven der Bank für Industrie -
obligationen mit dem Betrage von 59 Millionen . Dia

von der Industrie aufzubringenden Lasten sollen auch nach
dem neuesten Programm Moldenhauers im Jahre 1939 tat -

sächlich um 59 Millionen gesenkt werden . Zu dem Zweck .
trotzdem den vollen Betrag von 399 Millionen in den Etat

einzustellen , soll nun eine Art Darlehn bei dem Reiervesonds
aufgenommen werden , das später zurückgegeben werden

müßte .
Wie immer man zu den Einzelhellen des Moldenhauer -

schen Programms stehen mag , in seiner Gesamthell ist es

für die Sozialdemokratie untragbar . Dieses Pro -
gramm bedeutet ein « wesenklich « Per -

schärfung der politischen Situation .

. * • . . . ' : ' j & « » » . ■: * # -
Die heute 10 Uhr vormittags beginnende Kabinetts -

sitzung kann unter diesen Umständen für die Regierung
Herman - M ü l l e r entscheidende Bedeutung erlangen .

Tardieu wieder beauftragt .
Reuer Versuch einer Rechtsregierung .

Paris , 26 . Februar . ( Eigenbericht . )

Tardieu hat auf Grund neuer Besprechung mit

Toumergue den Auftrag zur Kabinettsbildung angenom -
» neu . Tardieu hat mit Briaud verhandelt uud auch

Ehautemps einen Besuch abgestattet , im übrigen nur

Mitglieder seines ehemaligen Kabinetts empfangen .

Zwei Regierungskrisen innerhalb acht Tagen , wobei znerst die
Linke ein Rechtskabinett , dann die Rechte ein Linkskabinell gestürzt
Hot, würden im allgemeinen in einem anderen Land das Paria -
ment für die Auslösung reif und Neuwahlen unvermeidlich
machen . Ter iranzäfisch « Porlanttntorismus läßt einen solchen , einzig
vernunftgemäß scheinenden Klärungsversuch nicht zu , und Frankreich
muß daher weiter im innerpolitischen Chaos seinen Weg suchen ,

gelahmt durch zwei gleich starke parlamentarische Flügel , die sich

gegenseitig die Waage halten und eine dauerhaft « Regierung mit

sicherer Mehrheit nicht aufkommen lasten .
Als Tardieu gestürzt wurde , meint « die Recht «, daß die per -

sönliche Unpopularität des Finanzministers Chäron und die Krank -

hell des Ministerpräsidenten das Abstimmungsergebnis beeinflußt
hätten : die Linke allein wäre nicht imstande gewesen , Tardieus

Rechtsregierung zu stürzen . Mit größerer Berechtigung darf ober

heute die Linksregierung sagen , daß es auch der Rechten nicht gc -
lunxen wäre , Chautcmps zu stürzen , wenn nicht einige Ueber -

l ä u f e r ( aus der Truppe der Republikaner , der radikalen Linken

usw . ) die Rechtsopposition überraschend verstärkt hätten .
Aus dieser ganzen fruchtlosen Diskussion läßt sich erkennen ,

daß bei der unerbittlichen Debatte , die rechts und links seit Monaten

miteinander führen , nicht mehr politisch « Programme , Zlrgumente
» nd Willensstromungen für das Zustandekommen einer Regierung ,
für Sieg oder Niederlage maßgebend sind , sondern fast ausschließlich
Mir noch Nebcnmoment « , Zufallskonstellationen und

die Gruppe jener schwankenden Elemente der INItke . die ihre

Daseinsberechtigung darin erblicken , im Trüben zu fischen , ans
dem Kamps de , Großen möglichst viele kleine Vorteile heraus¬

zuschlagen .

Eine Sonderstellung nehmen die Kommunisten «in , die sed «
Regierung prinzipiell und systemarilch sabotieren und durch die Tot -

loche , daß ihr « zehn Stimmen jeweils die Opposition vcrftärkten und
die Regierungsporreien schwächten , sozusagen ein Vakuum von
20 Stimmen zwischen recht » und links geschaffen hoben , da » jede

— notgedrungen knapp » — Regierungsmehcheft zu nerfchlingen
droht .

Der Verlauf der gegenwärtigen Regierungskris «, die im Segen -
saß zu der letzten im Zeichen einer fast hysterischen Nervo -

s i t ä t steht , ist nur ein Auedruck für die innenpolitisch « Lähmung ,
die auf Frankreich lastet . Nachdem der Präsident der Republik die
traditionellen Besprechungen mit den Präsidenten von Kammer und
Senat hinter sich hott «, berief « r zunächst Tardieu als Führer
der Opposition zu sich. Tardieu , d«r sich über den zweischneidigen
Charakter seines Sieges keinem Zweifel hingeben kann , lehnt « zu -
nächst die Bildung des Kabinetts ob und bracht «, Bescheidenheit
nrimend , Potncare in Vorschlag . Gegen Mittag war ober auch
die Kombination Poincar « erledigt , da dieser aus Gesundheitsrücl -
sichten ablehnte . Nun wurde wiederum Tardieu berufen , der in »

zwischen anderer Meinung geworden war , di « Mission zur Regie -
rungsbildung unter Vorbehalt annahm und seine endgültig «
Antwort für Donnerstag vormittag in Aussicht stellte : sie aber in -

zwischen gegeben hat .

Theoretisch hat Tardieu wieder zwei Wege vor sich : die repu »
blikanisch « Konzentration oder ein Rechtskabinett . Praktisch aber

dürft «, wenn überhaupt , so nur der zweite Weg für ihn offen
sein , da

die Radikale « nach der zumeist unfairen und gehässigen Haltung .
die Tardieu unter Auß - rachllastung de » primitivsten parlamen¬
tarischen Aastande » seinem Rachsolger Ehaulemp » gegenüber
einnahm , zur Dcteiligung an eine, » neuen Sabincli Tardieu

nicht bereit sein dürsten .

Bleibt somit nur die zweite Möglichkeit , die einer neuen Rechts -
vegierung di « sich aus di « alte Majooität , verstärkt durch «in - g«
Ileberläufrr aus der Linken , stützen würbe . Doch wäre auch dies
aus den eben angeführten Gründen led <xfich als eine zeltliche
Lösung zu betrachten : das schleichende Uebel der französischen Innen -

Politik wäre dadurch nur für «in « mehr oder minder furze Zeit

zurückgedrängt — nicht behoben .

Die Radika ' en lehnen ab .

Part » . 28 . Februar , ( havos . s

Tardieu will ein Kabinett der republikanischen Konzentration
bilden und wird daher mit den Vertretern der Radikalen , vor ollem

mit herriot . Ehaulemp » und Doladier verhandeln , potucar� wird

sich bemühen , einige Führer der Radikalen von der Rotwradtgkeit



w Sl - erzmge « . dem « eve « Sab ' neN kh « u VePavd zv leihen . Falk »
dlcss » Angebot abgelehnt werden sollte , würde Tardien ein Kabinelt

bilden , das im grogen und ganzen die gleiche Richtung haben würde

wie das vorausgegangene .
Die radikale Kammer - und die Senalssraktion haben gemein -

sam beschlossen : Die vereinigten Fraktionen erklären einmütig , daß
sie au einem Kabinett unter Vorsitz Tdrdleu » nicht mitarbeiten

können . — Diese Tagesordnung erläuterte Senator Sarrant so :
Wenn ein Kabinett von einer anderen Persönlichkeit als
Tardien gebildet werden sollte , würden wir nichis dagegen cinzu -
wenden haben , wenn Tardien ein MmisterpvAen übertragen wird ,
der seinen technischen Fähigkeilen entspricht .

Sas Eintagskab - nett .
Mit billigem Witz begleiten die Blätter der deutschen Reaktion

und gewisse Berliner Sensationszeitungen , die sich liberal nennen .
den roschen Sturz des Kabinetts Chautemps . Gewiß entbehrt dl «

Tatsache , daß ein Kabiinett nur einen Tag besteht , nicht einer gewissen
Drolerie , aber die Kritikaster sollten an die Stelle ihrer müßigen
Betrachtungen über den „kläglich gescheiterten Wiederbelebungs -
versuch des Sintsfartctts * besser ein Studium der Zeitgeschichte vor -

nehmen . Bor etwa sechs Jahren nämlich gab es in Frankreich auch
» n Ein ' agskabinett , dieses Kabinett aber setzte sich au » den Der -
tretern der Reaktion zusammen . Die Frühjahrswahlen von 1924

hatten dem Linkskartell den großen Erfolg gebracht , der zum ersten
Kablnett ch e r r i o t führte . Der Priffldent der Republik , der reak -
tionäre M i l l e r a n d , berief den Reaktionär F r a n <: o i s -
M a r s a l zur Kabinettsbildung . Fran <: ois - Marsal stellte sich mit

seinem Mimsterium der neuen Kammer vor , am 10. Juni \ 924
wurde das Kabinett nach eintägiger Lebensdauer gestürzt .
Präsident Millerand nnißte zurücktreten .

Witzchen und Mätzchen über den Sturz Thcnrtempz ' sind also
müßig . Noch müßiger ist es , aus der Neuberufung Tordieus eine

katastrophale Niederlag « der Linken zu konpruiereni Sie ist « n «

Selbstverständlichkeit . Richtig ist aber die Feststellung , daß die
Demokratie in Frankreich lebendig ist , ob sie nun gegen die

Rechte oder die Linke ausschlägt .

Kundgebungen am ( fberi - Tage
— unv am 16 März gestaltet .

3m preußischen Landtag gab am Mittwoch bei der Anrspmche
über den Haushalt des Innenministeriums Staatssekretär
Dr . Ab egg zwei Erlasse bekannt , wonach das Sund -

gebongsverbot am 26 . Februar anläßlich der süasjährigen
Wiederkehr des To deetagesdeser st en Reichspräside n-
len Eberl und für den kü. März au » Anlaß des vom Volks¬
bund deutscher Kriegsgräberfürsorge vorgesehenen volkslrauertages
insofern ausgehoben wird , als Veranstaltungen unter freiem Himmel
zugelassen werden , die sich im Rahmen der Gedenkfeier und

Trauerkondgebungen bewegen . Geschlossene An - und Ab -

»närsche sind jedoch nicht geslaltel .

Regierungsbildung in ( Sachsen .
Demokraten lehnen Ttazi - Älock ab .

Dresden . S«. Februar .

. . Di «, demokratisch « Landtagsfraksio « hat folgendes
Schreiben an die Fraktion der Wirtfchastspartei gerichtet :

„ Wenn wir den Sinn Ihres Schreibens richLg verstehen , streben
Sie die Neubildung des Kabinett » auf der bis -

hsrigen Grundlage an . Wir find der Ansicht , daß eine

Regierung , die sich aus Ikolioualsoziaiisteu stützt oder auch nur von

ihrer Duldung adhäagl . nicht von Dauer sein kann und zur De »

wälligung der schweren Aufgaben , die in Zukunft zu lösen sind , nicht
sähig ist , da sie sich auf ein « ausreichend « und sichere Mehrheit nicht
stützen kann . Wir bedauern deshalb . Ihnen unsere Unter -

st ü tz u n g für Ihren Plan der Regierungsbildung nicht zusagen
zu können . "

Aastenitassung eines Nombiers .
Gegen lOOOO M . s cherheitsleistung freigelassen .

In der Boruntersuchung wegen der Bombe na ttentate
bat die 3. Slraskammer des La ? chg «ichts I gegen d « n

Widerstand der Staatsanwaltschaft beschlossen , daß
der Angeschuldigt « Hennings von der weiteren Unterfuchungs -
Haft verschont werden soll , wenn er eine Sicherheit von 10 000 Reichs -
mark beibringt .

Die hastenlassung des Angeschuldigten Weschke war am

Dienstag von der gleichen Strafkammer abgelehnt worden . In der

Meldung über diese Ablehnung des Hostentlassungsantrags des

Weschke war in einem Teil der Presse berichtet worden , die Staats -

anwalsschaft habe ihm widersprochen , weil die Justizbehörde an -

geordnet habe , . daß weitere Anträge der Angeschuldigten auf Haft -

«nllassung in der Bon ' . bensache nicht mehr genehmigt werden sollten " .

Diese lvteldimz ist , wie die Iustizpressestelle setzt mitteilt , un¬

richtig . Ein « solche Anordnung ist von der Justizbehörde weder

ollgemein nach in diesem besonderen Fall « gegeben worden . Die

Staatsanwaltschaft hat vielmehr dem Haftentlassungsantrage de »

Weschke widersprochen , da ihm nicht nur ein Verbrechen gegen 8 ü
und 6 de » Sprengstossgesetzes ( Mindest st rase 5 Jahr «
Zuchthaus ) , sondern auch Meineid zur Last gelegt wird uitf '
bei der Schwer « der angedrohten Strafen nach Ansicht der Staats -

anwaltschaft der Fluchtverdacht nicht durch Sicherheitsleistung
beseitigt werden kann .

Tausende Verordnungen außer Krast .
Was S0 Lahre alt ist , muß verschwinden .

Der preußische Innenminister läßt , wie der Amtlich « Preußisch «
Pressedienst mitteilt , einen Beschluß verösseutlichen , wonach sämtliche
Polizewerorinungen der Oberpräsidenien , Regierungspräsidenten .
Kreis - und Ortspolizeibehönden , soweit sie vor dem 1. Januar 1900

erlassen sind ( mit Ausnahm « derjenigen Polizeioerordnungen , die
die Strom - , Schifsahrts . oder Hafenpolizei betreffen ) , mit Wirkunz
vom l . Mai 1030 außer Kraft zu fetzen sind . Dieser Beschluß
bezieht sich auch auf diejenigen vor dem 1. Januar 1000 er -

lassenen Pdlizciverordnungen . di « nach diesem Datum abgeändert sind .
Die von dem Außertrastsetzungebeschluß betroffenen Palizei -

Verordnungen sind , soweit sie sich als unabweisbar notwendig er »

geben , nockmale neu zu erlassen . Bon dem Beschluß werden
« 88 Polizeiverordnungen betroffen , nachdem bereits
3037 Verordnungen aus der Zeit von 1800 bis 1000 vorher
aufgehoben waren .

Zur weiteren Bereimgung des Polrzeiverordnungcwssen « er¬

sucht der Minister des Innern nunmehr in eine Nachprüfung der
in der Zeit vom 1. Januar 1000 bts zum 1. Januar 1010 erlassenen

Polizeioerordnungen einzutreten .

Reichstag gegen Finanzdiktatur .
Die neue Haushaltsordnung angenommen .

Der Reichstag beriet am Mittwoch nachmittag Zunächst vi «

Aenderung der Reichshaushaltsordnung .
Berichterstatter Abg . Slücklen ( Sog . ) führt aus . daß die vor -

geschlagenen Aenderungen das Kontrollrecht des Reichstags
richtig wirksam machen sollen . Di « Stellung des Finanzministers
wird ganz wesentlich gestärkt . Da «r verantwortlich ist , muß «r
auch gegen Ausgaben einschreiten können , d! « er nicht verantworten
kann . Heut « schon kann der Finanzminister im Kabinett verlangen ,
daß Abstimmungen , bei denen er unterlegen ist , wiederholt werden ,
und bleibt die Mehrheit bei ihrem Standpunkt , dann trägt der

Reichskanzler die Verantwortung , die der Finanzministsr nicht
glaubt , übernehmen zu können . Auherplonmäßige Ausgaben werden
an die Zustimmung des Finanzminssters gebunden ! er ist nicht ver -

pflichtet , sondern ermächtigt , die vom Reichstag bewilligten Aus¬

gaben zu machen . In dem Maß , wie die Einnahmen oder Aus -

gaben gegen den Voranschlag stch ändern , wild m Zukunft auch
die Anleiheermächtigung des Ministers geändert . Die Einsichtnahme
des Rechnungshof » in Akten erfordert die Zustimmung des Ministers .
die — mit Ausnahm « ganz geheimer Akten — nicht oerweigert
werden wird . Sparkommissar muß der Reichstag selbst se ! n, wie
es früher gewesen ist . ( Beifall . )

Neichsfinanzminiffer Moldenhauer
erklärt sich mit den vom Ausschuß vorgenommenen Aenderungen
einverstanden . Im Ausschuß ist viel darüber gesprochen worden ,
wie man Hemmnisse gegen die Ausgabesreudigkeit der Regierung
und des Parlaments einbauen könnte . Die verfassungsrechtlicken
Fragen eines Eilispruchsrecbts für den Minister sowie der Ein -
setzung eines Haushaltsministers bitte ich jetzt beiseite zu lassen ,
damit die Vorlage möglichst rasch erledigt wird . Die Reichsregierung
ist entsprechend dem sozialdemokratischen Antrag bereit , Gutachten
des Sparkommissars dem Reichsrat und Reichstag vvrzutegen , auch
wenn di « Regierung anderer Meinung ist .

Abg . Heimann ( Soz ) :
Lallte Zeit bestand für die große Mehrheit des Reichstag » die

Hauptausgabe in der Etatsberatting . Dagegen wurde die Rechnungs «
Prüfung als eine gleichgültig « oder sogar minderwertig « Sache oe -
trachtet . Unsere Partei hat in diesen Anschauungen langsam , aber
gründlich Wandel geschafft . Es gibt heute kein Mitgüed des Haus¬
haltsausschusses mehr , das nicht überzeugt wäre , daß

zur wirksamen Ausübung de » vudgelrechls die Rechnung » -
kontrolle mindesten » ebenso notwendig ist . wie die Aufstellong

des Haushaltsplans .

( Zustimmung . ) Diese durch di « Svgiaidemokratle eingeleitete Praxis
ist zugleich «in wirksames Mittel zu sparsamerer Wirflchastsiuhruüg .
Bei der Rechnungskontroll « werden noch und nach auch Lücken der
Haushallsordnung erkannt , die ausgefüllt werden müssen . Ab -
änderungsanträge zur Borlage stellen wir nicht , well wir ihre
sch ' eunige Verabschiedung für so notwendig halten , daß wir sie nicht
verzögern wollen .

Obwohl im Ausschuß der volksparteüiche Abg. Dr . Eremer
angekündigt hat , daß der Antrag über den Reichssparkommissar .
welcher Antrag von hervorragenoen Männern aus verschiedenen
Parteien monatelang ausgearbeitet worden sei , hier wieder «in -
g «bracht werden würde , hat der Minister soeben gesagt , daß dieser
Antrag nicht wieder «ingebracht wird - Es ist immer wieder die
Geschichte von der Silberpappel , deren Blätter ganz
verschieden aussehen , je nachdem man sie von oben oder von
unten sssht . , ( Heit > Zustllmn . ) Im Land « wird «ine lebhafte Pcopa -
ganda getrieben mit der Behauptung , der Reichswg bewillige in
unverantwortlicher Weis « Ausgaben . Diese Agitation wird jetzt ,
wo «in Volksparteller Finanzminister ist , nicht aufhören , sondern
weitergehen . Der erwähnte Antrag wollte dem Budgetrecht
Klammern anlegen : im Lauf « einer Wahlperiode sollte danach dem
Reichskanzler oder einem Reichsminister das Mißtrauen nur durch
qualifiziert « Mehrheit ausgesprochen werden dürfen , der Reichstag
sollte auch das Recht verlieren , ohne Zustimmung der Regierung
und des Reichsrats Ausgaben zu erhöhen oder neu «iNzuseNen , es
wäre denn , daß die mangelnde Zustimmung dieser beiden Instanzen
in abermaliger Beratung durch «ine qualifizierte Mehrheit des
Reichstags ersetzt werden können , und schließlich sollt « dem Reichs -
finanzminister ein vollkommen unabhängiger und nur den Gesetzen
unterworfener Reichssparkommissar als oberste Roichsbehörde auf
die Nase gesetzt werden : wenn er auch nur Gutachterbefugnisse haben
sollte , so wollte ihn der Antrag doch solche Rechte geben , daß der
Reichssinanzminister neben ihm nur «in unfreier Mann lein würde .
Wir aber holten den entgegengesetzten Weg für richtig . Nicht Hem -
mung des Budgetrechts und Einengung der Volksvertreter , sondern
Steigerung der Zuständigkeit und damit der Derantwortung erscheint
uns als das Heil und die Gesundung ! ( Sehr wahrt links . ) Je
stärker die Stellung des Parlaments ist , um so größer wird sein
Verantwortungsgefühl werden .

Selbstzucht und Sclbstverankworknng de » Parlaments , immer
zusammen mit der Bereitschaft der Reichsreqieruvg . für das .
was sie als richtig und notwendig erkennt , jeder , eii da » volle
Gowichk ihrer Stellung und Autoriläl tu die Waagschale zn

werfen

— darin liegt der feste und sichere Schluß für die Wirtschaft des
Reiches und für eine verantwortungeooll « Politik . ( Lebhafte Zu -
stimmung links . ) Da nur auf dem Boden gesunder ösfentlicher
Finanzen dl « Wirtschaft ausblühen kann , ist es visier « Pflicht und
eine unserer vornehmsten Aufgaben , für das Gleichgewicht im Haus .
halt und für gesunde Kassen , mnd Finanzoerhältniss « zu sorgen .
Niemand im Reichstag wird bestreiten können , d < ß wir dieser unserer
Pflicht mit großem Ernst und Eifer nachgegangen sind . Wir prüfen
mit Sorgfalt alle Besserungeoorschläge , aber was wir bisher davon
gesehen haben , scheint uns nicht geeignet zu sein , um die Berant -

wortung in der wünschenswerten Weif « zu stärken .
Wir fürchten nicht die Agitation im Land « , d! « den Anträgen der

Dolkspartel und der Wirtschaftspartei entspricht , und die den Reichs -
tag als den Sündenbock und oft das Reichskabinett als den un -
schuldigsten Engel hinstellt . Denken Sie nur an die Sub «
ventionsantröge der Wirtschaftspartei und andere » mehr .
Biel « dieser Anträge waren unter wirtschaftlichen Gesichtepunkten
nicht einmal zu diskutieren , sie wurden aber angenommen , und zwar
unter dem Druck von Mitgliedern der verschiedenen Reichskabinefte .
Das Reich bat für solche Subventionen 1,S Milliarden Mark aus¬
gegeben ( Hört , hört ! ) Wir Sozialdemokraten haben gefordert ,
daß diese Flut von Subvent - oneantrögen eingedämmt wird , und
zwar durch Verschärfung der Bestimmungen über ihre Behandlung .

Es war di « Sozialdemokratisch « Partei and ihr Flnaa , minister
Dr . Hllserding , die schließlich die früheren vestlmmuagca
vollkommen aufgehoben haben , so daß eine Sebaudlung der
Suboentionsanlräge eingeführt wurde , die zn

'
ihrer starken

Einschränkung geführt hat .

Wir halten die Grundlagen , auf denen der Reichesparkommissar
heute arbeitet , für die gegebenen und richtigen : sie beruhen nicht aus
einem Gesetz , sondern auf einem vertraglichen Benrauensverhältnis .
Würde diei - ' S Verhältnis geändert , so könnte es zu Konflikten zwischen
dem Reichesparkommissar und dem Reichsfinanzministcr kommen , das
wollen wir nicht . Darum sind wir gegen «ine Aenderung . Wir
wollen aber keineswegs dem Reichssparkommissar das Vertrauen
versagen und sind deshalb bereit , wenn einzelne Worte in unserer
Entschließung nach dieser Richtung gedeutet werden , sie zu streichen .

Aber es ist etwa « ganz anderes , wenn die Deutsche Bolkspartei und
die Wirtschostspartei einen vollkommen unabhängigen , nur den

Gesetzen untsistehenden Spartommissar als oberste Reichsbehörde
einsetzen wollen . Der Reichsetat enthält Ausgaben von 10 Mil¬
liarden Mark .

Draußen im Laude glaubt man noch , es wäre leicht , mU dem

Rolstisl die kleiniglpit von ein paar hundert Atillionen zu
streiäzen . Aber ein erheblicher Teil dieser Ausgaben kann über -

Haupt nicht gestrichen cherdea , ein anderer großer Teil nur dann .
wenn zuvor die zu diesen Ausgaben verpflichteten Gesetze auf¬

gehoben oder geändert würden .

Zur Baloneierung des Etats sind höchstens 1200 bis 1400 Millionen
da. Wir wollen nicht behaupten , daß daran nicht noch gespart
werden könnte . Wir meinen , daß z. B. beim Wehretat noch
recht erheblich gespart werden könnte . Aber diejenigen , die den

Reichssparkomm�ssar zur obersten Reichsbehörde machen wollen , die
wollen zwar nicht am Wehrgtot , aber dafür am Sozioletat große
Witrich « machen . Keine Reichswgierung und kein Reichstag kann die

Bedürfnisse des öffentlichen Lebens lediglich unter dem Gesichts -

punkt des Sparens betrachten , sondern muß daneben immer noch
sszialen , kulturellen und wirtschaftlichen Erwägungen Raum geben
und danach beurteilen , ob Ersparungen an einer Stell « nicht größer «
Ausgaben an anderen Stellen henwrrusen oder Nachteile für das

Gemeinwohl erzeugen .

Ein seder verantwarluna entrückter und vollkommen selb -

ständiger Reichssparkommlssar könnte für solche Ersparungeu .
wie wir sie nicht wünschen , ei « durchans brauchbares Zustru -

menl werden .

Dafür aber setzen wir uns nicht «in . — Nach dem Antrag der Wirt -

j ch a f t s p o r l e I soll der Reichspräsident auf Verlangen
von einem Drittel des Reichstags bereits in Ärajt stehend « Gesetze
wieder ausheben , Haushaltcüberjchreitungen und Ausgabenbewilli -

gung verbieten können , jedoch sollen derartige Verordnungen

höchstens zwei Jahr « gelten , wenn seine Wahlperiode nicht in -

zwischen abläuft . Es ist ganz ausgeschlossen , daß eine solche V« r °

sailungsänderung zustand « kommt : sie würde olle Zuständigkeiten
und Verantwortungen über den Haufen werden und den Reichs -

Präsidenten zum Finanzdiktator machen , der ohne jedes parlamen -

tarisch « Bekleidungsstück in die Arena des politischen Kamps es hinein -

gestellt würde . Der Etat muß mindestens «in Jahr vor dem Beginn

seiner Laufzeit festoestellt sein , und dazu Ist die genaueste Kenntnis

der wirtschaitlichen Lag « und des gesamten ReichsHouxHalts ersorder -

sich. Das alles soll der Reichspräsident machen , gegen den Willen

der Reichsregierung und einer Reichstagsmehrheit , nur gestützt auf
das Gutachten de » unsichtbaren und verantwortungslosen Reichs -

spartommissar » I

Von allen anderen Rotoerordnnnqen nach Artikel <8 muß der

Reichspräsident dm , Reich lag unverzüglich Kenntnis geben und

muh . wenn der Rrichktoq es wünscht , sie unverzüglich ausheben .
Aber aus zwei Jahre soll dieses Notstandsrecht zum obersten

Gesetz werden !

Wir werden niemals einer solchen Finanzdiktatur zustimmen , die

vielleicht nur Schrittmacher für ein « noch weitergehende Diktatur sein

soll . ( Sehr richtig ! links . ) Wir ersuchen um Annahm « unierer Ent -

schließung , wonach die Gutachten des Reichssparkoinmissar , dem

Reichsrcu und dem Reichstag vorgelegt werden sollen und bitten Sie ,
den Antrag der Wirtschostspartei abzulehnen . ( Lebhafter anhaltender

Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . H- rgt ( Dnot ) : Im Gegensatz , jj früher fehlt dem

Parlament der W ll « zur Ordnung , in der Finauzwirtschoft . . . Das

strenge Bexantworwngsbewußtsein . da » früher die Bürokratie , be -

herrschte , mußte verloren gehen im parlämeiitarilchen System , wo

der Minister nicht mehr ein freier Mann , sondern d « Exponent einer

Partei oM einer Koalition ist .

Die Abhängizkeil von der Masse muß zu übertriebener Pemllll -

zung - frcvdigkeit führen .

Di « Machterwciterung für den Finanzminister erscheint un » bedenk¬

lich - Wir wünschen möglichst weitgehende Befugnisse des Rechnungs -
bojs . aber er dars nicht über seine Aufgabe hinauswachsen , und er

darf nicht die Finanzpolitit der Reichsbant beeinflussen . Wir

stimmen der Vorloge zu , der Antrag der Wirtschastspartei bedarf

noch der Ergänzung .
Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) : Di « Dorlage kann ihren Zweck nur

erreichen , wenn dahinter die richtige politische Willensbildung steht .
Der Reichstag gibt mit dieser Vorlage das Schwergewicht der Wacht

an den Finanzminister ab . Der Antrag der Wirtjchaftspartei de -
deutet die Flucht des Parlaments aus der Derantwortung . Damit

legt man Dynamit an di « Verfassung und schwächt dl - Autorität
des Reichspräsidenten . Di « Tätigkeit des Sparkommissar , hat auch

ihre Grenzen . Bei Prüfung der Notgemeinschaft der Wissenschaft
rügten di « VeanUen des Sparkommissars Ausgaben für Keks und
Schokolade . Dann stellte sich aber heraus , daß Professor Eugen
Fischer die Anschaffung dieser Süßigkeiten für Experimente an

Säuglingen angeordnet hotte . ( Hört , hört ! ) Es ist eine Ueber -

spannung des Sparprinzips , wenn heute im Reichsgesundheitsamt
jeder telephonijche Anruf registriert werden muß . — Der Redner

lehnt die Allmochtestellung des Sparkommissars ab .
Abg . Dr . Eremer ( D. Ap. ) : Wir sind über den Verdacht erhaben ,

Feind « des parlamentarischen Systems zu sein . Dieses System wird
aber nicht gejährdet , wenn wir nach dem Muster der ältesten Demq -
kratie , der englischen , als Parlament Selbstbefckränkung üben und
die Ausgaben unter stärkere Kontrolle stellen . Unser « Anträge sind
nicht gestellt , um das parlamentarisch « System zu unterhöhlen .
sondern um es zu festigen .

wir wollen den Leiter der FlnanzpoNklk bewahre « vor dem

parlamentarischen Wetterwechsel

und wollen damit die dauernd « konsequente Linie der Fmanzpol ' tik
sichern . Es ist einerlei , ob wir diese Persönlichkeit Spartommissar
oder Haushaltsminister nennen . Der Reichetag würde besseren Ein .
bl ' ck in das Getriebe der Bürokratie gewinnen , wenn ihm der Haus -
haltsminister auf Verlangen jederzeit Auskunft geben muß . Abge -
ordnete ? Hergt hat der Vergangenheit ein Loblied gesungen .

Wenn Rechnungshof und Rechnung - amschuß vor 1918 elos so
strenge Kontrolle geübt hätten wie jetzt , dann würde das Bild
der vergangenen Zeil sich wen ! » von dem der Gegenwart

unterscheiden .

Aus den Berichten des Rechnunoshofs ergibt stch. daß die Sünden

gegen di « Sparsamkeit dei der Bürokratie mindestens so groß
und zahlreich waren wie beim Parlament : Phöbus - Affäre und ahn -
lickes ! Die Arbeit des Sparkommillars hat uns schon viele M' Tionen
erspart . Er wird bei erweiterten Beftianisien noch weit rmbr Nutzen
stiften können , besondere wenn seine Stellung auch der Bürokratie
gegenüber gestärkt wird . Nicht bloß im Reiche , fanden , auch in den
Ländern und Gemeinden bedarf die Finanzpolitik einer gründlichen
Reform , etwa durch

fflegeude Kommissionen , die z. V. auch die Wirtschaft Perlins
prüfen sollten .

Di « sozlaldemokratssch » Resolution über die Berichte des Spar -
kommissars ist kein Fortschritt auf dem von uns oewiefenen Weg « .
sondern könnt « eher diesen Weg oersperren . Das machen w' r
nicht mit .

Abg . Dr . Lredt ( Wp ) : Groß « Teile des Volkes haben das
Vertrauen zum Reichstag verloren , dpß er die Reichsfincmzen in
Ordnung bringt . In vielen Ländern hat der Porto mentar . smus



aby«virtschaft «t . int ?ieich steht fr dt « mer ftrffo , Di « vom Abg .
Hemtann vertretenen Grundsätze sind sehr schön , aber man müßte
einen Reichstag haben , der danach ist . Wer erwartet noch etwas
vom R- ichstaa nach diesen zehn Jahren ? Jedes Ressort forde « für
sich, der Reichstag mutz dann ausaleichen .

Die Bürokratie hat uns über die Steuereingünge getäuscht .
Wenn man dem Reichstag so hohe Einnahmen vorseht , ist es
doch uatürilch . daß er sie durch Lusgabebewilligunge « vorweg -

uimmt .

Im ? 21 der chaushaltsordnung hat die Linke bereits das Veto
des Finanzministers als Regulator eingesetzt , aber er hat nichts
ausgerichtet . In England kann nur die Regierung Me' <au ' a ' b - it
beantragen , niemals aber die Parteien . Bei seiner heutigen Macht
kann der Sparkommissar gar nichts gegen die Regierung du- chsesien .
Wenn Abg . Cremer eine solche zornige Anklagered « gegen alles ,
was die Regierung macht , gehalten hat , so ergibt sich doch , datz die
Pottspartei in der Koalition gar nichts zu sagen hat .

Wir wollen dem Reichspräsidenten nur ennSglichen , die Rechte
auszuüben , die schon in der Verfassung fleheu , wollen sie aller -

ding » auch erweitern .

Womit wollen Sie denn die Unterschrist unter den Pouna . Plan
honorieren , da doch der Etat jährlich um eine Milliarde steigt Wenn
Sie unseren Anregungen nicht solgen . wird das Volk Sie ver .
urteilen . ( Beifall rechts . )

Abg . Bernbard ( Dem. ) : Kann jemand den gewaltigen Fort »
schritt sei IV Iahren beitre ten ? Wie tany man dem R- ich - taa die
Schuld an den augenblicklichen Schwierigkeiten geben ? Zur Deckung
der Ex. raovdinarien durch Kredite haben dringende sozial « Not -
stände gezmungen und wecb ' elnd « Mehrheiten sie beschlossen : frei -
lich f - err 25 redt und sein « Partei blieben wohlbc rechnet autzeh ' lb
der Regierung ! Dazu , datz das Parlament ' in alle iBerwa�tungs -
winket hineinleuchten kann , hat der Rechnungshof ungemein viel

beigetragen : er mutz nur früher prüfen als bisher , schon während
des Rechnungsjahres .

Lassen Sie un » doch vom Präsidenten des Rechnungshof « , der
mit dem Sparkommlsjar identisch ist . berichten !

Aber der Sparkommissar kann immer nur «in Hilfz - und Unter -

stützungsorgan des Reichstags sein , ihm aber nicht seine Vera it -

wortung abnehmen , die der Reichsversassung entspricht . Gewi > ' « n
Leuten wäre es freilich lieb , wieder den Vorkriegszustand zu hoben ,
datz man im Parlament beantragen und dieses befchlietzcn kann .
was man nur will — datz aber alles am Sparkcmmijsar oder am

Reichspräsidenten scheitert , wodurch dieser freilich höchst unpopulär
werden würde . Im Parlament setzt strb nur der Minister durch ,
der nicht fortwährend nachgibt und zurückweicht . Rur die Peranl -
workl - chkoit der politischen Persönlichkeiten bringt uns vorwärts .

( Bestall links . )
Abg . lorafer ( Komm . ) redet gegen die Sozialdemokratie und

sucht nachzuweisen , datz unter der alten flausifiltsoitmung zwar
Industriesubventionen ausgezahlt wurden , aber Gelder für p ' vdut -
tive Erwerbslosenfürsorg « nicht . Bei den Sozialetats hat man

Reste übrig behalten , beim Wehr - und ZZer ' ehrsetat war alles . über -

tragbar " und wurde restlos verbraucht . Bon den hoben Ausüben

für Ministerwohmingen . Nürburg ring usw . hat der Reichetag erst

»! el später erfahren . Ob chaushalteordnung oder so — der Rc chs -
oerband der Industrie diktiert und die Reichsregi . ' Nina pa - iert .

Die Vorlag « wird unter Ablehnung kommunistischer Anträge

und mit einigen sozialdemokratischen Lsrbesserungsanträgen ange -

nommen . Der viel erwähnte

9fn >rnj der Mrkschaflsparlel wird nach Ablehnung der lleber -

welsnng an einen Ausschutz gleichfalls abgel - hul .

Das Gesetz wird auch in dritter Lesung angenommen und die sozial -

demokratische Entschvetzung — Berichte des Sparkommissars dem

Reichstag vorzulegen — dem chaushattsausschutz überwiessn .

Nach Annahme eines Gesetzes ilber Zuztehung von Hilfsrichtern �

zum Reichsgericht vertagt sich da » Haus um- iö ' /i Uhr ans ' heute .

Donnerstag , 15 Uhr : Einspruch des Reichsrats gegen « inen Reichs -

tagsbsschluß . International « Abkommen . Ministerpenstonseef ' tz Be -

teiligung des Reichs an der Preußischen Aentralgenossenschnstskassz .

Ehre , wem Ehre gebührt .
. Eine Gemeinde Stadt Mennighüffen ist im Gebiet dos ehemalige »
Kreststaaies Wadeck nicht voihanden . " ( Antwort der . preußischen
Stoatsregieruug aus enu Kleine Anfrage des Abgeordneten Kube . )

- ■ OQr�

Abg . SuSe ( Jlat - Goz . ) wird zum Ehrenbürger der von

ihm im ehemaligen Freistaat Waldes entdeckten Stadt Mennig »
Hüffen ( Mennighauien - - Mostrichhaufen ? ? ) ernannt .

Zehn Lahre Nationalsozialismus .
Hitler - �ede in München .

Das Interesse der deutschen Ansiedler .
Aufgehobene Ausweisung .

Wegen der Ausweisung einiger deutschen An -

siedler in Westpolen hat der deutsche Gesandt « Rauscher mit

Erfolg bei der polnischen Regierung interveniert . Die 2lus .

Weisungen sind aufgehoben und weitere sollen nicht er -

folgen . Tie Ansiedler stehen zumeist schon im Aller von M bis

7l) Iahren . Das von der ehemaligen preußischen Ostmarkenpoiitik

festgesetzte Rückkaufsrecht des Staates auf die Ansiedlungsgüter ist

vom polnischen Staat übernommen worden . Bei dem hohen Aller

der Ansiedler war es also hohe Zeit und sehr nützlich , datz das Liqui -

dationsabkommen abgeschlossen wurde , durch welches der Rnckkaus

in den meisten Fällen ausgeschlossen wird .

Sanchez Guerra gegen König Alfons -
Massenandrang zu feinem Vortrag .

Madrid . 26. Februar .

Der morgige Dortrag Sanchez Guerras im Theater

La Zarzuela Ist zwar von der Regierung genehmigt worden .

doch ist es noch nicht sicher ob «r wirklich stallfinden wird . Sanchez

Guerra hat nämlich die Absicht , zu erklären , daß

König Alsons XIII . das vertrauen seine » Volke » verloren

Ijö») c. Die Regierung hat . als sie davon Kenntnis erhielt , beschlossen ,
die Radioübertragung seiner Red « sowie dl « vollständig «

VerösscnUichung in der Press « nicht zu gestatten . Bisher seien

14 0 00 Karten für das nur 2ü00 Personen sassend « Theater

verlangt worden .
_

pilsudskisien frofeeten .
Krech im Wehrausschutz .

Warschau , 26 . Februar . ( Eigenbericht . )

Im Heeresausschutz des Sejm kam es zu Tunmitszenen und

Schlagereien , die von den Regierung cabgeordneten hervorgerufen

wurden .

Der unlängst zum Dorsitzenden gewählt « Sozialist Pajonk

wuri « mit Beschimpfungen über schöllet , well er gewagt hatte , einen

Antrag auf Verminderung des Friedensstandes um 60 000 Mann

zu stellen und «In « Verordnung Pilsudskis zu kritisieren . Di « Re -

gierung « abgeordneten , ehemalig « Milllär », erklärten schließlich , daß

sie nicht länger mst Antimilitaristen zusammenarbeiten würden .

Daraufhin trollten sie sich
__ _

Frauenwahlrecht In Südafrika . Ministerpräsident General
Hertzog teilte tra Parlament mit . datz die Regierung beschlossen
habe , zur Eintragum » der Frauen einen Gesetzentwurf vorzulegen .

Die Nationalsozialistische Partei hat dieser Tage das zehn -
jährige Jubiläum ihres Bestehens gefeiert , und Hitler hat
ihr in München die Geburtstagsrede gehalten . Für sie ist
charaeteristisch , daß in den vielen Spalten des „ Völkischen
Beobachters " , in denen sie wiedergegeben ist , das Wort

Sozialismus nur einmal vorkommt und von sozialen Pro -
blemen überhaupt nicht die Rede ist , desto mehr aber von
Rassetheorie und von Abwehr des Bolschewismus . Beide
werden miteinander oerschmolzen , indem der Bolschewismus
erklärt wird als „ der Herrschaftsausdruck einer Rosse , die

zwischen uns sitzt ". Daß sich unter den führenden Bolsche -
wisten Rußlands und Europas so gut wie k e Nt e Juden

mehr
"

winziger
schlägt ni .
daß sie zur Theorie passen .

Diese - Theorie ist aber im Grunde die Theorie des

Bürgerschrecks . Der Nationalsozialismus empfiehlt sich
dem Bürgertum als Schutztruppe gegen den Bolschewismus ,
dessen Gefahren deshalb in den blutigsten Farben geschildert
werden . Zu diesem Zweck wird auch ein „ Marxismus "
erfunden , der aleichbedcutend ist mit Bolschewismus , obwohl
der wirkliche Marxismus mit dem Bolschewismus nichts zu
tun hat . sondern ihn auf das schärfste bekämpft . Die bürger -
liehen Politiker werden insgesamt als Schlappschwänze ge -
schildert , sie haben — trotz Hugenberg ! — keinen „eisen -
barten . stählernen Kcpf " . Hindenburg gär muß sich folgende
Impertinenz gefallen lassen :

Wo ? verfchafft Hindenburg die Achtung der Well ? Daß er ein

Reichspräsident ist , der der alle Führer der deutschen Armee gewesen
ist , ein Ruhm , den bis heute sogar die politische
Tätigkeit nicht vollständig vernichten konnte .

Der . Vtricht verzeichnet nach diesen Worten . Heiterkeit
und Beifall " . Kurz und gut . es gibt in der Welt nichts inrd

niemand , der das deutsche Bürgertum vor dem Gefressen -
werden schützen kann , wenn es nicht Adolf Hitler ist .

Diese Lehre wird zwar nie das deutsche Boll zu Hell und

Sieg führen , wie sich eine na ' . v- idealistische und meist sehr
jugendliche Anhängerschaft einreden läßt , sie bringt aber

genug ein , daß die nationalsozialistische Bewegung davon ganz
gut leben kann . Im Endziel gebt die aanze Snekulation der

Nationalsozialisten wie aller Rechtsputschisten überhaupt dar -

auf hinaus , daß ihnen irgendeine kommunistische Torheit Ge -

legenheit zum , Absprung " geben werde .
Man kann in Deutschland nicht ernstlich gegen den

Faschismus kämpfen , wenn man nicht gegen den Kommunis -
mus kämpft . Zwischen be ' de , Faschismus und Kommunismus ,
schiebt sich mit überwältigender Macht die sozialdemokratisch -
voliti ' che und die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung .
Nur ihre Stärke kann oerhindern , daß das . was auf deutschem
Boden noch an Werten vorhanden ist . in den Flammen eines

sinnlosen Bürgerkriegs vernichtet wird .

Hiiterbuben in der Llniverfliai .
Krawalle und pküael im Hörsaal .

München , 26 . Februar ( Elgenbericht ) .

Die Hakenkreuz - Studenten der beiden Münchener

Hochschulen werden immer aktiver . Am Dienstag abend be -

nutzten sie die in einem Hörsaal der Universität stattfindend «

Generaloerfamnrlung der akademischen Ortsgruppe des Derein » für
da » Deutschtum im 2luslande , um «inen mit Schlägerei ver -

bundenen Tumult herbeizuführen , und dadurch dl « bisherige

Dorftandschaft . an deren Spitze der zur Bayerischen Bolls »

parte ! zählende Be r fa i f u n g s r « ch t sle h rer Professor Dr .

Rawiafky steht , zum Rückzug zu zwingen . Zu diesem Zweck

hallen sie in die Versammlung etwa 70 ihrer Leute hinein -

geschmuggelt , die dem Derein gar nicht angehören und insoleidessen

auch kein Stimmrecht besaßen . Die Rede ihres Wortführer ? Netz

schnell die Absicht der Bersammlungssprenzung erkennen , so datz es

noch nchtzeitig , allerdings nach w ü st e n Larmfzenen und

Prügeleien gelang die Skandalmacher aus dem Hörsaal zu ent -
fernen . Die Rozi - Studenten machen dann mit Hits « der Stahlhelm -

Studenten und des Hochschulrings „ Deutscher Art " eine eigene Per -

sammiung auf und gründeten eine neue Ortsgruppe .
Es ist das erstemal , dotz in einem Hörsaal der Münchener Uiri °

oersität in Anwesenheit vieler Professoren , die die B e s ch i m p f u n g
ihres Kollegen Nawiasky wegen seiner jüdischen Abstammung
stillschweigend anhörten , ein derartig wüster Radau inszeniert wurde .

Für die nächsten Tage sind weitere Versammlungen der rechts -
radikalen Studenten angekündigt , in denen gegen das baymsche
Äultusmimstertum wegen der Rückzahlung der Zwangsbeiträge an
den Vorstand der deutschen Studentenschast Stellung genommen
werden soll . Bezeichnend für den Geist der Münchener Studenten -

sckaft ist auch , daß trotz des Verbotes des Rektors , bei der

Münchener Technischen Hochschule nach wie vor dl « Liste der Deut -

schert Studentenschast zur E i n ze ich Nu n g gegenden Aoung�
Plan aufliegt .

Auch Kiel muß sich wehren .
kiel . 26. Februar .

Der Senat der Universität Kiel hat der Kieler » Freien
Studentenschast " , die sich aus der Deutschen Studen ' euschaf . ent -
ro ' ieü halle , die Anerkennung als akademischer Der -
ein entzogen . In der Bekanntmachung des Re ' tors w' rd d' e

Matznahm « damifbegründst , datz die Kieler Frei « ©tuienrtrf Vft
bei der von ihr veraisstalleten Reichsgrundungsfeier dem au : ö" ücf »

lichen Hinweis , ihr stehe das Führen der Universitätssarben n cht

zu . entgegengehandelt , überdies aber in einem Schreiben an

den Rettor eine so wenig angemessene Haltung

eingenommen habe , datz die Beantwortung abgelehnt
werden mutzte .

Reichswehr vergißt Waffen .
Merkwürdiges Llrteil über mjerkwü ' digen Tatbestand ,

Braunschwclg . 26 . Februar ( Eigenbericht ) .
Das große Schöffengericht in Salder sprach die Besitzer mehrerer

vom Reichsbanner entdeckter Waffenlager von der An -

klage des unbefugten Wasfenbesttzes frei . Die Kosten des Der -

fahren s wurden der Staatskasse auferlegt .
Die Wafsenlager wunden seinerzeit in Said er entdeckt . Sie

bestaruden aus über 80 Gewehren , einem schweren und einem

leichten Maschinengewehr , sowie viel Munition . Die Freisprechung
der angeklagten Waffenbesitzer ersolat tnii der Begründung , daß es

sich bei bei den Waffenlagorn um Besitzstände der Reichs -

wehr gehandelt habe , und datz sie der Reichswehr auch noch ge -
hörten , trotzdem deren Existenz in Vergessenheit geraten
sei. — Ein seltsamer Spruch , mit einer noch seltsameren

Begründangl

Land mit lleberfchuß .
V< sS kleine Anhalt hat SOOOOS Mark erspart .

Dessau . 26. Februar ( Eigenbericht ) .

Dem Anhaltischen Landtag ist am Mittwoch der Abschluß
de « Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1928 zu -
gegangen . Daraus ergibt sich, datz ein Ueberschuh von
798000 Mark erziek worden ist . Aus Anregung und mit

Zustimmung des Landtags soll der Uebersthutz für die Deckung
ordentlicher Ausgaben des Jahres l929 verwendet werden . Es

soll aus ihm « m Betriebsvorschuß für die Staatskassen gebildet
werden , den es feit der Geldentwertung nicht mehr gegeben hat .

In dar heutigen Zelt der üblichen Ctatsüberschreüungen bedeutet

der in An hall für das Jahr 1928 erzielte Ueberschuh eine An -

erkennung der vorsichtigen Finanzpolitik des sozialdemokratischen
Finanzministers .

Dr . Eurlius erkrankt . Wie verlautet , ist Reichsautzenminisier
Dr . Curtius ertrankt . Er nahm dechalb an der Mittwochfitzung der
vereinigten Ausschüsse zur Beratung der Voung - Eesetze nicht teil .
Der Minister hofft aber , am Donnerstag der S' tzung wieder hei -
wohnen zu können . �

kardinal Rietet ) del Bat , 1903 bis 1914 päpstlicher Staats¬
sekretär , ist , 65 Jahre all . in Rom während einer Blfnddarmvpsratian
gestorben .



Schwindelhaste Zahlen .
Was verdient der Bauarbeiter ?

Um ihren Angriff auf die Arbeiterlöhn « zu recht -
fertigen , veröffentlichen die Bauunternehmer durch die Kon -

juntturkorrefpondenz , die stets zur vollen Verfügung der
Unternehmer steht , sowie in der „ Industrie - und Hottdelszehung "
schwindelhafte Zahlen über die Löhne im Baugewerde
Das wird fo gemacht . Man führt die Spitzenlöhn « der
Akkordmaurer in Berlin — außerhalb Berlins ist Akkord -
arbeit nicht üblich — an und rechnet aus den Stundenlöhnen heraus ,
wieviel so ein Akkördmaurcr die Woche und somit auch das ganze
Jahr verdienen müßte , wenn — ja . wenn er die ganze Woche und

erst recht «in ganzes Jahr ununterbrochen beschäftigt wäre . Neben

diese iniagnören Einkommen eines nicht existierenden Akkord -
moiirers stellt man die Löhne , die in anderen Berufen und an
anderen Orten verdient werden .

Da die von den Unternehmern und ihren Hilfsorganen ver¬

öffentlichten Zahlen einer Erhebung entnommen find , die dos

Statistische Reichsamt angestellt hat . so führen wir diese Löhne hier
zur Ergänzung noch an . Danach verdiente der Maurer in den

Großstädten « 1,08 M. die Woche , in Mittelstädten 51,30 M. . in der

untersten Ortsklosse 41,26 M. Die Zimmerer verdienten in

diesen drei Orisgruppen 56,92 M. , 52,02 M. und 41,24 M. D�e

Bauhilfsarbeiter 52,0 « M. . 44 . 01 M. und 35,21 M. Di «

Tiefbauarbeiter 37,80 M. . 35,86 M. und 39L7 M. Ver¬

gleicht man diese Löhne mit denen in anderen Industrien und

Berufen , so wird man feststellen , daß die Bauorbeiter keineswegs
die hohen Löhne haben , die sie durch die schwindelhaften Zahlen der

Unternehmer angekreidet bekommen .
Bei diesen Wochenlöhnen muß berücksichtigt werden , daß die

Arbeitslosigkeit , im Bauberus «ine periodische ist und
eine viel längere als in den mo. stcn aller anderen Berufe .
Dazu kommt die Verringerung des Einkommens durch Witte -

rungseinflüff « und durch den häufigen Stellenwechsel .
Der Bauarbeiter geht nicht in eine Fabrik , fondern übt seinen Berus

sozusagen nn Umherziehen aus . Die hohen Bauarbeiterlöhne , mit

denen die Umernehmer ihre Offensive rechtfertigen möchten , sind
eine Legende .

Bedenkt man , daß von einem Preisabbau nirgends etwas

zu spüren ist . dagegen die Derteurung von Gas , Wasier und

Elektrizität eine Realität ist . von Bier . Tee , Kaffee unmittelbar

beoorstehh dann ermißt man . wie die nunmehr enthüllten Absichten
der Bauunternehmer wirken müsien .

Die aus öffentlichen Mitteln gespeiste „ Industrie - und Handels -

zeitung ' tritt für diese Herabsetzung der Vauarbeiterlöhne mit der

sonderbaren Begründung ein , daß man im Baugewerbe mit einer

Reche von mageren Iahren rechnen müsse . Das bedeutet für
die Bauarbeiter ein noch geringeres Jahreseinkommen durch
verlängerte Arbeitslosigkeit . Woraus die „ Industrie
und Handelszettung ' aber den überraschenden Schluß zieht , daß die

voraussichtlich geringeren Einkommen noch mehr gekürzt
werden müßten .

Wodurch das Bauen so teuer wird , verrät ja die . Industrie -
und Handelszeitung ' selbst , indem sie t *cht nur von den über -

höhten Preisen in der Baustoffindustrie spricht .
sondern auch die Tatsache erwähnt , daß von 1927 bis 1929 rund

9000 Bauiirmen neu gegründet worden sind , obwohl es

doch gerade im Baugewerbe nicht an Unternehmern fehlt . Das

Geschäft eines Bauumernehmers , zu dem man sich derart drängt ,

muß demnach sehr lohnend gewesen sein — was man vom

Beruf des Bauarbeiters nicht sagen kann . Es sei denn , man bedient

sich der schwindelhasten Zahlen , die die Bauunternehmer m die

Oeffentlichkeii lancieren .

Hinter dem Transparent .
Die graue Wirklichkeit der „ revolutionären Welle " .

Wer durch seinen Beruf gezwungen ist , die „ Rote Fahne ' zu
lesen und die knalligen Ueberschriften mit der Wirklichkeit zu ver -

gleichen Gelegenheit hat , der weiß , daß die russische Regierung für
ihr Geld sehr wenig bekommt . Man vergleiche z. B. die Ueberschriften

zu den Betriebsrätewahlen , die bombastisch ausgemachten Ent -

schließungen mit den nüchternen Tatfachen . Di « wollen wir hier
einmal ganz kurz sprechen lasten .

Im Sicmenskonzern bemüht sich die KPD . - Zellenleitung
schon seit Wochen , „ rote ' Wahlausfchuüste und „ rote ' Betriebsrats -

kandidatenlisten zusammen zu bekommen . In der ersten Zeit berief
man die Versammlungen nach dem einzigen größeren Saal , den

Siomensstadt besitzt , noch dem Lokal von Weidner , Sternfeld . «in .
Am 22. Januar 1930 konnte man feststellen , daß im Klein -

b a u w e r i der Parole der KPD . von etwa 3000 Beschäftigten
6 ( sechs ) Personen gefolgt waren .

Am 7. Februar 1930 fand in Skernfeid eine öffentliche Betriebs -

Versammlung der Wernerwerke statt . Belegschastszahl rund
20 000 , anwesend 59 .

Nach diesen Pleiten wurde die KPD . wesentlich bescheidener
und berisf die Oppositionsversammwngen nach kleineren Lokalen
«in So fand am 18. Februar 1930 für die Tischlerei der Siemens -
Wernerwerke im Lokal Allemania - Sportplatz ein « Versammlung
statt . Von 250 Belegschaftsmitgliedern waren 15 erschienen . Von
diesen 15 waren 6 Arbeiterratsmitglieder , von den verbleibenden 9 :
waren 3 Freigewerkschafter und gleichzeitig Sozialdemokraten , so
daß man gar nicht erst getraute , die Versammlung cchzuhallen .

Am lelben Tage fand für das Wernerwerk III , Holzdamm ,
ebenfalls ein « öfsentliche Versammlung statt . Anwesend waren von !

etwa 600 Belegschaftsmitgliedern außer der erschienenen Leibmg
7 ( sieben ) Personen .

Am 21. Februar 1930 saitd für das Dynamowert eine

öfsentliche Verfmmnlung bei Kant statt . Von der Belegschaft von
2400 waren 26 Personen erschienen . Der kommunistische Redner
fordert « zum Schluß seines Referats auf , die Vorschläge zur Be -
triebsratswahl schriftlich bei ihm einzureichen , damit sie nicht
etwa rechtzeckig der Firma Siemens in die Hände fallen .

Für das Wernerwert Spandau - Süd fand am gleichen
Tage ein « öffentliche Versammlung statt , in die nur ein Mann

hineingeströmt war . Belegschaftsstärke etwa 1000 . Hier getraute

sich nicht einmal di « Dersammlungsleifamg zu erscheinen , da sie bc -

fürchtet «, di « Soatkosten , Heizung usw . zahlen zu müsfen .
Am 24 . Februar 1930 fand für das Wernerwerk

Spandau - Nord und Flumowerk im Lokal „ Zum Exer '
«benfall » «in « öffentliche Versammlung statt . Bon der 1500 Mann

starken Belegschaft waren 22 Mann anwesend .
Da die Pleite im W e r n e r w e r t III am 18. Februar sehr

groß war , versuchte man am 24 . Februar nochmals an die Beleg -
ichast heranzukommen . Der Erfolg war noch niederichnrcUerndcr .
Ganze 5 Figuren waren dem Ruf der KPD . gefolgt .

Am 18. Februar 1930 fand gleichfalls eine Betriebsverfamm -

lung des Fräsenbaus statt , einberufen von der KPD . Der Be -

trtebsvorsigende . der zum gleichet , Tage bereits eine Versammlung
im gleichen Lokal vorgesehen und einberufen hatte , stellte bei Be -
traten des Lokals fest , daß der Porstondstisch durch den anderen

ominösen Einberufer besetzt war . der nun versucht «, die Betrieb ».

Versammlung zu leiten . Ein deutlicher Hinweis — uich der Ab¬

gesandte Moskaus verschwand sang - und klanglos .

Dos also sind die Erfolge der „ Mastenpartoi ' im Siemens -

konzern . Zu allen diesen Versammlungen sind vorher Ha n d z e t t « l
oerteilt worden . In den iommumstischen Beirieb szc iiun gen . zum
Teil auch in der „ Raten Fahne ' wurde außerdem vorher auf diese

Versammlungen hingewiesen . Hinter dem in Permanenz Illustrierten
Transparent der KPD . über die „ revolutionäre Delle ' verbirgt sich

lichtscheu ein « Riesenpleite .
*

Da di « KPD . nicht mehr imstande ist , die Arbeiter in Be -

legschastsversammlungen zu locken , d>« von ihr «inberufen sind , ver -

sucht sie, sich der Versammlungen zu bemächtigen , die von den

Gewerkschaften oder unserer Partei einberusen werden . Aber auch
dos gelingt ihr nicht .

Nun hat sie einmal «ine Versammlung zu sprengen ver -

inocht , die von unseren Genosien der F. Werner AG . — eine alte

kommunistische Hochburg — einberufen wurde . Leicht ist es den

von überall zusammengetrommelten Nachläufern der KPD . auch hier
nicht geworden . Aber das Freudengcheul der „ Roten Fahne ' ist

bestimmt zu früh . Auch in dieser Hochburg der KPD . wird

unser Dormorfch nicht aufgehalten werden .

Arbeiiersolidarität !
Sie ist bei den Lithographen und Steindrvckern zu Hause

Di « Mitgliedschaft Berlin des Verbandes der Lithographen und
Steindruck « ? hielt am Dienstag im Gewerkschaftshaus ihre Jahres -

generaloerfammlung ab , di « von etwa 1000 Verbandsmitgliedern be¬

sucht war . Der Vorsitzende , Genosie H o f f m o n n , gab zunächst
« inen umfasienden Ueberblick über di « wichtigsten politischen und

wirtschaftlichen Ereignisie des Vorjahres , wobei er ganz besonders

auf die ungeheuere Erwerbslosigkeit und ihre Ursachen ein -

ging .
Obwohl die allgemein ungünstige Arbeitsmorkllage nicht ohne

Wirkungen aus das Lithographie - und Steindruckergcwerbe ge¬
blieben ist , ist es dank der straffen Organisation und der vor -

bildlichen Solidarität der Vcrbandsmitglieder gelungen ,
di « Löhne und Arbeitsbedingungen zu halten . Die Mit -

gliederbewegung weist einen Zugang von 266 Mit -

gliedern aus , so daß in Berlin Ende 1929 insgesamt 5153 Arbeiter
des Lithographie - und Siemdnickgewerbcs , sowie der vcrivandten

Gewerbe , ireigewerkfchaftlich organisiert waren

Bon der finanziellen Leistungsfähigkeit dieser
kleinen aber festgefügten Bmifsorgagnifaiion legte der Kassenbericht
Zeugnis ab . den Genosse G r a g e n erstattete . Danach sind im

vorigen Jahre von der H a u p t k a s f e an erwerbslose , kranke ,
invalide Mitglieder usw . rund 225 000 M. an Unterstützungen
gezahlt worden , wozu auch aus der L o k a l k a i f e statutarische Zu -

schüsfc in Höhe von etwa 25 000 M. kamen . Weiter wurden —

ebenfalls aus lokalen Mitteln — rund 1500 M. an besonders in Rat

geratene Milglieder gezahlt und aus Mitteln einer frei -

willige » Sammlung , die eine Einnahme von

4 3 6 6 9 M. e r g « b , bis zum 1. Februar d. I . r u n d 3 5 0 0 0 M.

an Mietbeihilfe für erwerbslose Verbandsmitglleder .

halb nach kurz « Da « ? mit Erfolg durchgeführt werde » , we « hwtat
den Streikenden die ganze Macht des Zentraloer »
band es stand . Die hohlen Worte der lommunistifchen Spaller
locken keinen Hund hinter dem Ofen hervor . Das werden zu ihrem

Leidwesen gar bald alle die erfahren , die diesen Spallern nach - und

aus dem Zentralverband herauslaufen .

; Die Tätigkeit des Ortsvorstandes wurde in der Diskusiüm von
allen Rednern , auch von den kommunistischen , restlos anerkannt .
Die Vorwürfe , die von einigen Kommunisten hinsichtlich der Stel -

lungnahme der Gewerkschaften zur Frage der Rationalisierung er -

hoben wurden , wurden schon von den Anhängern der Amsterdamer
Gewerkschastsnchtnng so gründlich widerlegt , daß sich Genosse Hoff -
mann in seinem Schlußwort sehr kurz fassen konnte . Der Opfer -
mut der Verbandsmitglieder kam ernsm in vorbildlicher Weife zum
? lusdruck bei der Behandlung eines Antrages des Ortsoorstandes .
in dem zur Unterstützung der ausgesteuerten erwerbslosen Verbands -

Mitglieder wieder die Erhebung einer Extra steu er ge -
fordert wurde . Der Antrag des Ortsvorstandes wurde durch einen

aus der Mitte der Derfamnllung gestellten Zusatzantrag sogar noch
erweitert und dann einstimmig angenommen . Er

steht für die Zeit vom 7. März bis einschließlich 30. Mai folgende
Extrabeiträge vor : Bei einem Wochenvsrdienst bis zu 60 M. ,
50 Pf . pro Woche , bei einem Wochenoerdienst von 6l bis 80 M. .
1 M. je Woche , bei einem Wochenverdienst von 81 bis 100 M. . 2 M.

je Woche und bei einem Wochenverdienst von über 100 M„ 5 M.

je Woche .

Erfolgreicher Kamp ? Ver Schuhmacher .
Oer Streik bei Hön gsberg , Zeit und < 5o beendet .

Der Streik in der Schuhfabnl Hönigsberg , Zeltund Eo .

ist erfolgreich beendet . Die Firma wurde durch das ge-
schlössen « Vorgehen der Arbeiterinnen in d«r Stepperei und Vor -

lichterei gezwungen , di « Entlassungen der beiden Dorrichiennnen

rückgängig zu machen . Darauf wurde gestern einmütig die

Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen .
Lainii haben die im Zcnlraioeibond der Schuhmacher organi

| fierien Arbeiterinnen bew «fen , daß man in der freien Kewerkjchaft
i Kämpfe mit Erfolg zu führen versteht . Der Streik konnte nur des . {

Schwere Zeiien bei den Sieinarbeitern
Orqanisatlon stabil , troh Quertreiber und Spalter .

Während die Berliner Steinorbeiter in den Jahren noch der In -

slation eine verhällmsmähig gm « Konjunktur hatten , ist in diesem
Gewerbe im vorigen Jahre ein Rückschlag eingetreten . Zun ,
ersrenmale in der Nachinflationszell sind im vorigen Jahre selbst
in der Zeit der sogenannten Hochkonjunktur noch arbeitslose Stein¬

setzer aus dem Nachweis vorhanden gewesen . Aber auch in den ver -

tuandten Berufen , wie bei den Steinmetzen , den Alabaster - und

Marmorarbeitern usw. , war die Beschäftigung nur immer für kurze
Zeit zufriedenstellend . Die Ursachen danir sind die gegenüber der

Vorkriegszeit oeränderte Straßenbauweise , die all -

gemeine schlecht « wirtschaftliche Lage , die Finanzkalamität der Kom -

munen , nicht zuletzt aber auch die Prämien - und Akkord -

arbeit , die von dem sogenannten Gefellenverein der Steinarbeiter

propagiert wird .

Trotzdem ist es der Organisation in Derlln im vorigen Jahr «

gelungen , in sämtlichen Branchen Lohnerhöhungen von ins -

gesamt 7 Pfennig und in der Werkstein - und Marmorgruppe nach
einem 3 ! 4 wöchigen Streit von 8 Pfennig durchzusetzen . Angesichts
der schlechten Arbeitzmarktlage der Steinarbeiter ist es unocrstäird -

lich , daß ein Tell dieser Berufsaitgehörigen oftmals nach U « b « r -

stunden rn erheblicher Zahl leistet , obwohl der A ch t st u n d e n -

t a g tariflich verankert ist .
Wie der Vorsitzende der Berliner Zahlstell « der Steinarbeiter ,

Genosse N i t s ch e , in der letzten Generalversammlung ausführte ,
müssen die Verbandsmitglieder die Organisationsleitung mehr als

bisher bei der Bekämpfung dieser Ueberarbeit unter stutzen .
Noch verwerflicher als das Treiben dieser Usberstundenschicber ist
das einiger sogenannter „oppositioneller ' Verbandsmitglieder , die auf
die Absplitterung eines Teils der organisierten Stemorbeiter

von ihrer Mullerorganisation hinarbeiten und beteii » geheim «
Verhandlungen mit den ausgeschlossenen Zimmerer - und

Rohrlegern , sowie mit dem G e s e l le n v e r e i n ( ! ) zwecks ) rün -

dung eines kommunistischen Steinarbeiieroeraan -
des geführt haben . Genosse Nitsche stellte in der Gcneralveriamm -

lung den Antrag , die Verbandsin - ilglieder Leuschke und

Voigt , die sich an dieser Minierarbeit hervorragend beteiligt
haben , aus dem Verbände auszuschließen , was die General -

Versammlung nach eingehender Debatte auch mit 216 gegen
139 Stimmen beschloß .

Aus dem gedruckten Geschäftsbericht ist noch zu ersehen , daß der

Mitgliederbestand im verflossenen Jahre un allgemein « »
stabil geblieben ist . Die Berliner Zahlstelle des Steinarbeiter -
Verbandes musterte am Schluß des Berichtsiahres 2406 M- tglieder .
Der Lokalkassenbestand hat sich infolge der erhöhten Aus -

gaben für Erwerbslosenunterstützung um 3743 M. aus 31 440 M.

verringert . Die Generalversammlung wählte gegen etwa 6 Stimmen
die bisherigen Angestellten der Ortsverwattung eo bloc wieder .

Ltnvereinbar !
Mi' gllet » der KP . kann nicht Gcwerkfchaffer sein .

Der Schweizerisch « G « w e , k scha f ts b u n d hat - »

parallel mit der Sozialdemokratischen Partei — beschlossen , die Ge¬

werkschaftsmitglieder aufzufordern , bei der D o l k s a b st i n> in u n g
über die Revision der Altoholgesetzgebung am
6. April für den Reoisions « ntwurs der Bundesversammlung zu
stimmen . Di « A r b e i t e r u n i o n . d. h. das Gcwerkfchaftskartell
der Moskauer Hochburg E ch a f f h a u f e n dagegen , die unter kom -

muniftischer Führung steht , beschloß , der Parole der K o m m u -

nistischen Partei zu folgen und von den Mitgliedern der

Schaffhausener Gewerkschaften die A b l e h n u n g des Rcvisionscnt -
murks zu fordern .

Der Buudss . iiisfchuß der schweizer Gewerkschaften sah sich des »

halb genötigt , dam Gewcrkschaftskartcll die Zugehörigkeit zum Ge »
werkschaftsbuiiö abzuerkennen . Die Schaffhaufener Sekrionen
der schweizer Gewerkschaften müssen also ihre Mitgliedschaft bei der
Arbeiterunion lösen .

Neue Betriebsräte .
Was muR d- c Bkirirbscot wissen ? Um »-« Koll - qe» der üb« r tn Infat »

miertn . Dtrai . ftalUt bie Stcrlmec ©ractlfiNiflsriuIe fotqcniie Uucfe :
Surfu » SO 1«: . T<l « Bodllxriah ««- nn » dl« ZiMfttclt de« ScttitbtMlt - ' .

Sfljcer : ssriti ss -df, Unttttiififsftä ' te : Sfibrnj - SumnoRum . Mariann «npl «>d.
Scfltnn ; MItlwzch . 12. SlätA . 1» Übt .

Bütfu « G 17: , $• «» Wahlrerf » » « « »nd dl « Säti «! «» de, B- trieb , «<«»' ' .
Eefitet : Dr. Ztahn . greunb , Amtsocrichtsrat am Arbkilsecricht Berlin . Beginn :
Donners ' au. U. SKärju 19 Uhr .

Beide Surf « Iitbandtln des ZSahIorrfabren . die ftcfiWftoflUiianft . di« Ob-
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Die Burg der Erfinder .
Nur 25 —30 Pro « , der Erfindungen werden patentiert .

Das auf eine über 50 Jahr « alte Xcilgfdt zarückbliikeude
Reichspalenlaml befindet sich in einem Riefenpaiasi
in der Mh « des halleschen Tores , in der Giischiner Strohe .
Sein Üusgabenkreis ist weitesten Teile « der Levölkerong be -
kounit : er besteht aus Erteilung und Nichtigkeitserklärung
von Paten ten sowie der Erteilung von Zwangs -
lizenze « . Seit anno lSSl kommt »och die Eintragung
von Gebrauchsmustern und seit 1894 die Eintragung und

Löschung von Darenzeichen hinzu .

Das Reichspatentamt weist zwölf Anmeldcabteilungen .
Beschwerde Abteilungen gegen die Entscheidungen der als erste

Instanz geltenden Anmcldeabteilungen sowie die Nichtigkeits -
adteilung - auf . Es beschäftigt nebst einem Präsidenten sieben Direk -

toren , acht LberregierungsrÄe als Wteilungsvorsitzende . 31 Mit >

glieder der Beschwerde - und NichtigkeitsabteLungen , 127 Mitglieder
der Anmeldeabteilungen und weitere KZ Regierungsrät « als iech -

nische Mitarbeiter auf . Dazu kommt noch das staatlich « Büro -

personal des in der Tat gigantischen Betriebes : insgesamt ver -
dienen hier nicht weniger «äs etwa 1000 Beamte ihr Brot . Dieser
groß « Apparat Ist aber unbedingt erforderlich , wenn man bedenkt ,

daß sich die Anmeideabteilungen in 89 Klassen und darüber hinaus
fast 10000 Unterklassen verteilen und daß z. B. im Jahre
1920 „ nur " 63 000 Patent « angemeldet worden sind - Seither wurde
die Zahl 70 000 längst überschritten . Naturgemäß werden im Best -
fall « ( dies ist eben die sogenannte „ ender « Seite " ) 25 bis 30 Proz .
der angemeldeten , mitunter recht unbedeutenden Erfindungen
patentiert und im Durchschnitt erlebt nur 1 bis 1H Proz . der er¬
teilten Patente die Schutzfrist . Diese währt « dereinst nur IS Jahre :

später wurde die Patentdauer aus Wunsch der Industrie ans
18 Jahr « erhöht , vom Tag « der Anmeldung gerechnet . Di « Patente
können im angebrachten Falle auch zurückgenommen werden , wenn

dieses Derfahren den Bedürfnissen eines Industriezweiges Rechnung

trögt : da werden dt « oben erwähnten sogenannten Zwangsiizcnzen
ausgegeben .

Die Äibliothek .
In einem besonderen Anbau befindet sich die einzigartige

Bibliothek des Patentamtes , die die größte technisch « BIb -

liothek Deutschlands , ja sogar vermutlich des ganzen Kon -

tinents darstellt . Biß vor d « n Kriege wurden 1,3 Mcllionen Mark

für Beschossungen ausgegeben . Im Reichshaushait der Nachkriegs .
und Nachinflationssahre find stets größer « Sunuren für diesen Zweck

bewilligt worden , um die Kriegslücken auszufüllen Der Umfang

der Bibliothek beläuft sich auf annähernd 7 Millionen Patent -

schrrften in allen Sprachen der Welt . Und k der Tat

kommt es mitunter vor . daß z. D. eine japanische oder türlische

Patentschrist dringend gebraucht wird ! MU sämtlichen Veröffsnt -

tichunzen von den internationalen PatenÄcchörden sind weitere etwa

100 000 Bände vorhanden , dazu kommen noch etwa 80 000 Bände

Fachbücher und mehr als SO 000 Bände Fachzeilschriften . Be¬
merkenswert ist ferner , daß die Burg der Erfinder auch «ine

vaftMidfeche Präsenzbibliothek unterhält , die sich «ine ?

außerordentlich lebhaften Benutzung durch das Pubfttum im Lei «.

fool erfreut Allein die Kataloge umfassen da drei dicke Bände mit

alphabetischem Register . Die Borlage des Reiches und des Aus .

kandes tragen zur Vervollständigung des wertvollen Fachschriften -
Material » insofern bei , als sie ihre eventuell in Frage kommenden

Neuerscheinungen prompt einsenden . Die Buchereinginge wenden

sodann sorgfältig geprüft und mit dem vermerk . . notwendig " ,

„ wünschenswert " oder . . überflüssig ' versehen .
*

In der großen Bibliothek des Reichspatentamts herrscht —

gleich dem ganzen Palast — regstes Leben und Treiben . Patent -

anwält » . Vertreter großer Jndustrieunternchmungen und Erfinder

beider Geschlechter gehen in der Tat scharwets « «in und aus .
So manche erwarten natürlich zumindest Goldberge von ihrer welt -

erschütternden Erfindung und grollen dann nicht wenig , wenn die
mitunter sauer erworbenen 23 M. durch das „ Unverständnis " der
Herren Oberregierungsräte verloren gehen . Die 23 M. müssen näm¬

lich gleichzeitig mit der Anmeldung der neuen . Sensation " für dos oft
unbeschreiblich schmierig « Pnisungsoersahren hinterlegt werden . Sie

gehen natürlich auch dann „flöten " , wenn «in Patent nicht erteilt
werden kann . Und dann fühlen sich die großen Geister „ un -
verstanden " . Sie sollten lieber , im Gegensatz zu dem alten Spruch .
die Parole beherzigen : „ Studieren geht mitunter übers Probieren ! "

Für unsere Alien !
Berlin sorgt sür sie trotz größter Finanznot .

In Gegenwart von zahlreichen Vertreter » des Magiflrals
und der Vezirkskörperschosien wurde gestern im Bezirk
Pankow das neue Allersheim in de , haupl -
sirahe 62/63 in Berlln - vuchholz durch de « Stell -

vertretenden Bürgermeister Dr . Taeger erössnet .

Das Bedürfnis , gerade in Pankow «in neues Altersheim zu
schaffen , ist nicht neu . Die Sozialdemokraten waren es . die
immer wieder auf die Notwendigkeit hinwiesen und so das Wert ,
das gestern der Oeffentlichkeit übergeben wurde , förderten . Das

5>eim hat «ine besonders schöne Lag « . Es ist von einem arohen
Part umgeben , « s liegt in freier Luft , und es wird in seinein
inneren Ausbau unseren ollen Mllbürgern alle Bequemlichkeiten sür
ihren Lebensabend bieten . Schmucke Zimmer , die in lebendigen
Farben gehalten sind , warten auf ihre Bewohner , «ine vorbildliche
Küche , die mit allen maschinellen Einrichtungen der modernen Technik

ausgestattet ist , sorgt sür da » leibliche Wohl . Jedes Zimmer hat

seinen Radioapparat , «in « luftige , der Sonnenseite zugekehrte Be -
randa gibt Gelegenheit zu bequemer Siesta , blitzsaubere Boderäuine

sind eingerichtet , gemütlich « Gemeinschastszimmer mit Tischen für
vier oder fünf Personen , mit Decken und Blumentöpsen daraus , sind
geschaffen . Der sozialdemokratische Stadtrot Gürig , dessen Obhut
da » Heim unterstehen wird , konnte mll Stolz den Gästen das Ge -

schaffene vorführen .
Das Grundstück hat ein « Größe von mehr al » sieben Morgen .

Auf ihm liegen «in großes dreistöckiges Hauptgebäude und «in Villen -

artiges , ebenfall » dreistöckiges Nebengebäude . W> « wir schon berich -
teten . hat da « Bezirksamt im Jahre 1928 dieses ganze Grundstück
mll dem großen herrlichen Park und seinem allen Baumbestand
für die Summ » von 215000 Mark erworben . Der
Ausbau der Gebäude , der im Mai vorigen Jahre » begonnen wurde .

erfordert « neue 201000 Mark . Das Hauptgebäude kann 69 Per -

fönen auinehmen . das Nebengebäude 23 Persoiren . Für die Auf «

nahm « sind alle hilfsbedürftige Einwohne ? beiderlei Geschlecht « van

ganz Berlin aus Kreisen der und Sozialrentner und de »

fiewerblichea
Mittelstandes vorgesehen . Bevorzugt werden Per -

onen . die eine Wohnung für den ollgemeinen Wohnungsmarft dem

Bezirksamt zur Verfügung stellen können . Da » Bezirksamt Pankow

hofft so mindesten » 40 b! « 50 Wohnungen der Allgemeinheit
zuführen zu können . Da » Personal ist vom Arbeitsamt überwiesen
worden , und die bisher arbeitslosen jungen Mädchen sind froh , hier
ein hübsches Zimmer und «ine segensreiche Wirkungsställ « gefunden
zu haben .

Mit verhältnismäßig geringen Mitteln ist hier in einer Zell
schwerer finanzieller Not ein Werk praktischer sozialer Fürsorge
geschaffen worden . E » wird , ko hoffen wir , Zinsen tragen nicht nur
in materieller 5) in ficht , sondern auch in den Herzen der alten Männer

und Frauen , die hier «in « Heimstätte sinden werden .

Liebestragödie im Hotel .
Mit 20 und II Jahren schon lebensmüde .

Gestern nachmittag versuchten in einem Hotel la der

Gollnowstraße der 20iährige Hans w. und die um drei ? ahee

jünger « hanni ( 3. sich da » Leben zu nehmen .

Das junge Paar war in den frühen Vormittagsstunden in dem
Hotel abgestiegen . Als sie sich b>» Mittag nicht sehen und höre «
ließen , schöpfte das Hotelpersonal Verdacht und drang in da ?
Zimmer ein . Auf einem Ruhesofa fand man die beiden junge »
Leute leblos auf . Ein hinzugerufener Arzt stellte bei beiden

noch schwache Lebenszeichen fest . Daraufhin wurde sofort dl « Feuer -
wehr alarmiert , die Wiederbelebungsversuche mll

Sauerstoff vornahm , die nach langwierigen Bemühungen auch von

Erfolg waren . Die Lebensmüden wurden in das Krankenhau »
am Friedrichshain gebracht , wo sie bedentlich daniederliegen . Allem
Anschein nach haben sie eine größere Menge «ine » starken
Schlafmittels zu sich genommen . Wie aus hinterlostenen
Abschiedsbriefen hervorgeht , waren die Eltern des Paares wegen
ihrer allzugroßen Jugend gegen eine eheliche Verbindung . Da »

glaubten die Liebenden nicht ertragen zu können und sie faßten den
Entschluß , gemeinsam in den Tod zu gehen .

*

Auf dem Untergnmdbahnhof Wittenbergplatz spielte sich gestern
gegen 17 Uhr . zur Zell des stärksten Nachmittagsverkehrs . ein auf -

regender Vorfall ab . Ein älterer Herr stürzte flch vor die
Räder eines einfahrenden Zuges und wurde auf der Stelle g « -

tötet Die alarmierte Feuerwehr muhte den Wagen anheben , um
die Leiche bergen zu können . Der Selbstmörder wurde als «in

63jähnger Pensionsinhaber F. Koreneß vom Kursürstendamm 163

festgestellt Der Grund zu dem Berzweiflungsschritt ist nicht be -
könnt .

Das Mordgeheimnis von Hatte
Die Frau des Getöteten aus der Hast entlassen .

Wiederholt berichteten wir über die geheimnisvolle

Mordasfäre Bauer - Peler » in halle an der Saale .

Zehl hat die Angelegrnheii «ine neue Wendung genommen - .

Am 15. Februar war in der Saale bei Wettin eine mann -
liche Leiche gesunden worden . Es handelte sich um den im

Dezember 1929 verschwundenen Direktor Bauer von der Mittel -
deutschen Speditions - und Säsifsahrtsgesellschast Saale in Halle .
Man hatte damals gleich angenommen , daß Bauer ermordet war .
der Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen seine etgeu « Ehe¬
frau und einen Privatdetektiv namens Peters . Nach der

Beerdigung Bauer » wurde die Witwe Bauer » im Magdeburger
Polizeipräsidium vernommen . Die Dernehmung führte zu ihrer
vorläufigen Festnahme . Peters war ebenfalls fest genommen
worden . Es bestand der Verdacht , daß Bauer von Peters ermordet
und Peter » von der Ehefrau Bauer dazu angestiftet worden ist

�Die Herkunft «ine » namenlosen Schr « i b » n » an Frau Bauer , da »
von der Polizei abgefangen wurde , bedurft « vor allem der Klärung .

Jetzt ift Frau Bauer aus der H a ft en t l a s s en worden
Sie hat bei «ine ? Gegenüberstellung , die - noch «ach Mtternacht er¬

folgt «. dazu beigetragen , da » Vewelsmaterlal gegen Peter »

zu verdichten . Peters scheint Psychopath zu sein . Was er im

Augenblick bestreitet oder zugibt , widerruft er im nächsten Augenblick .

Die Havplbelastung für Peter » besteht darin , bah « de » namea -

lose » Brief , der außerordentlich belastend sür Frau Bau « war .
durch eine andere Frau , zu der er in intimen Beziehungen steht

hak anferttgen losten .

Die Briestchreiberln ist ermittelt Di « Polizei geht unter
anderem auch der Mitteilung einer Dam « au » Halle nach , di « sich
bei der Polizei in Hall « meldete und angab . Peters In der Mvrh -

nacht in Hall « gesehen zu haben .

*£x£*>**4pi
■ 3�

„ Mein Mann möchte etwas von Ihrem Kaffee , er rümpft
die Nase über den . den mir zu Hause haben " , verkündete sie

yrürrisch . „ Er möchte , daß Sie welchen machen . Wollen Sie

e » tun ? *

. La gewiß : herzlich gern " , erwiderte die Bahiana . . . ich
kämm gleich hinüber . �

Aber sie brauchte ihn nicht hinzutragen , denn kurz darauf
erschien der Steinbrecher selbst und rief ihr von der Tür aus

entgegen :
„ Ich wollte Ihnen den Weg ersparen , deshalb bin ich her »

gekommen . Ich darf doch eintreten ? "

„ Gewiß , kommen Sie nur herein , Ieronymo . "
„Ich dacht «, es würde hier unten bester schmecken " , fügte

er hinzu und sank in einen Sessel .

. Kann schon sein . Aber mir scheint , Sie haben ' ? darauf
abgesehen . Unruhe zu stiften . Ihre Frau ist wütend auf mich

und redet allerhand herum . Ich will aber keinen Zank mit

meinen Nachbarn haben . Das müssen Sie einsehen . "
Ieronymo zuckte di « Achseln .
„ Annes Ding , sie ist ein guter Kerl , aber ich — "

fing
p. r an .

„ Mund gehalten . Sie Bösewicht Trinken Sie Ihren
Kaffee und reden Sie nichts Schlechtes weiter . Da ? ist das

Laster der Portugiesen — die Leute heruntermachen . "

Der Steinbrecher grinste , während er den köstlich duften -
de « Kaffee in kleinen Schlucken tranT

„ Oh. ich spreche doch nicht schlecht von ihr ich sage nur .

daß ich nicht viel an ihr find «, was mir gefällt " Und er saugte
an seinem tropfenden Schnurrbart

„ Sie sind genau so roh wie olle anderen . Die Frau , die
einem Mann oertraut , ist verrückt . Ich will ganz bestimmt
nichts mehr von Männern wissen . Mit dem anderen Hab ' ich
schon Schluß gemacht "

Ein Zittern ging durch des « . lembrechera Körper .
. . Mit was für einem anderen , mit Firma ? "
tftita bereute , was sie gesagt hatte und stng an zu

stammeln :

„ Absolut wertloses Subjekt , ich will nichts mehr von ihm
hören . "

„ Kommt er denn nicht mehr her ? " erkundigte sich der

Portugiese eifrig .
„ Der ? Na . das würde ich ihm nicht raten . Ich würde

ihm nicht di « Tür aufmachen . Wenn ich mit jemand gebrochen
habe , dann bleibt ' s auch dabet "

. . Ist das wahr . Rita ? "
„ Was ? Daß ich nichts mehr von ihm wissen will ? Das

ist allerdings wahr . Nie wieder werde ich auf so einen her -
einfallen ! "

. . Was macht er denn ? "

„ Weiß nicht : ist mir auch einerlei . Ich bin fertig mit

ihm . "
„ Aber haben Sie denn jemand anders ? "

. Ich jemand anders ? Schwerlich ! Ich Hab « keinen und

ich will keinen . Für mich ist ' s mit Männern Schluß ! "
„ Warum denn , Rita ? "

„ Weil es sich nicht lohnt . "
„ Aber wenn S ' e « inen fänden — einen , der wirklich treu

und aufrichtig ist — "

„ So einen gibt ' s ja nicht "
„ Aber ich kenn « einen , der Sie mehr liebt als alles auf

der Welt "

„ Sagen Sie ihm . er solle nur ein « ander « lieben . "

Als sie neben ihm trat , um di « leere Tasse wegzuräumen ,
faßte er sie um die Taille .

„ Passen Sie mal auf — hören Sie mich doch an — *

„ Ach lassen Sie das doch . Ihre Frau könnte es sehen . "
„ Ach kommen Sie doch näb - r . "

„Jetzt nicht "
„ Wann denn ?

„ Etwas später . "
„ Aber wo ? "

„ Ich weiß nickt "
„

„ Aber ich muß doch mit Ihnen redqn .

, Schön , aber nicht so — das macht « wen schlechten Ein -

druck . "
'

„ Aber wo kö - men wir uns denn dann treffen ? "
„ Ach . ich weiß — '

Aber in diesem Augenblick erschien Piedade auf der Tür -

schwelle , und R> ta wechselte den Ton , als setzt « sie ein ganz
anderes Gesvräch fort

. Kalle Bäder sind ausgezeichnet dafür . Sie Härten den

Körper so gut ab . "

Die niedergeschlagene Ehefrau kam herein und teilte ihrem
Mann « mit . daß Ze Carlos mit Pataca da fei und daß sie
mll ihm sprechen wollten .

. . Ach so. Ich weiß schon , wer das ist . Leben Sie wohl ,
Dona Rita . Ich danke Ihnen herzlich . Wenn wir irgend
etwas für sie tun können , so wissen Sie ja . wo wir zu finden
sind . "

Draußen warteten die beiden Männer auf ihn . und
Ieronymo führte sie nach Hause , wo ihm Piedade Essen Ks -
reitet hatte , und gab ihnen durch Zeichen zu verstehen , sie
sollten über den Grund ihres Besuches nicht sprechest . Dann

schlang er sem Essen herunter und forderte sie auf . « in Stück
mit ihm zu gehen . Auf der Straß « wandt « er sich um und

fragte :
„ Wo können wir ungestört sprechen ? "
Pataca schlug die Taverna von Manoel Pepe gegeyüber

vom Kirchhof vor . Ze Carlos war einverstanden und fügte
hinzu , dort seien Hinterzimmer , die sich für vertrauliche Unter -

Haltung eigneten . Also lenkten sie ihre Schrille dorthin und

keiner sprach zunächst ein Wort

„ Und du willst immer noch tun . was wir besprochen
haben ? " erkundigte sich der « ine von den bcid - n .

„ Mehr denn je ", erwiderte der Steinbrecher .

„ Wie willst du ' » denn anllell - n ? " fragt » der ander « .

„ Ich weiß noch nicht Zu allererst müssen wir heran ? -
bekommen , wo der verdammte Schurke nachts immer steckt . "

. . Ach. das ist leicht bei Gnarntze " . fiel Pataca ein .

„ Guarnize ? "
. . Die Taverna an der Ecke der Rua Passagen — di « mit

dem Habn überm Eingang .
„ Ach so. der netten Apotheke gegenüber ? "
„ Ganz recht Da gebt er jeden Abend hin . — Ich hob '

ihn auch gestern da getroffen . Er machte viel Radau — "

„ Säuft wobl , wie ? "
„ Wie ein Faß . Und er war wütend über etwas , was

Rita Babiana getan balle und was ihm nicht paßte . " Jetzt
standen sie vor der Taverna , traten « in und saßen bald auf
leeren Seifenkisten um « inen Ficktenholztisch im Hinter -
zimmer . Sie bestellten Paraty mit Zucker .

„ Wo treffen sie sich jetzt immer ? " fragte Ieronymo ganz

sgMich . als ob ibn die Sacke nicht fouderlich interessierte .
„ Noch immer in Sao Romao ? "

„ Er in Sao Romao ? Wo denfft du hin ? Ausgeschlossen
Cr Ist doch jetzt Rädelsführer bei den Katzenköpfen ? "

( Fortjetzung folgt )



Eine Hundegeschichte .
Herrn KuhlmeyS Erzählungen .

Vor de « Schöffengericht BctÜn - Hiifte hatte sich der

Redaktenr einer Anzahl von Vauernblötlern . Zritz Suhl -

mey , wegen Beleidigung des ReicheprSfidcnken h I n de n .

bürg und des preußischen AtlnifternrSiidenten Otto Braun

zu verantworten .

Kuhlmey hatte in einen » Artikel . Jagdhunde . Braun

und chindenburg " unter airderem geschrieben : Braun ist

eifriger Jäger und chindenburg sein Partner . Damit die hohen

Herren ihrem Privatvergnügen nachgehen können , nürd auf dem

Gute Trakehnen eine Meute Hunde gehalten , die von zuxt
Beamten versorgt und mit Pferden gefüttert werden , ganz wie tu

der Vorkriegszeit unler Wilhelm . Das war am 1. Januar 1929 .

Am 21 . September 1328 hatte die sozialdemokratische

Fraktion des Landtages an die Staatsregierung eine Kleine An -

frage gerichtet , in der es u. a. hieß , daß wie in monarchistischen

Zeiten in Trakehnen eine Me>lte Hunde zmelks Hubertusjagden

gehalten werde . Sie würden mit brauchbaren Pferden gefüttert .
Ja . selbst ein bloß blasenkrankcr Ochs « sei ihnen geopfert worden .

Diesen Uebergrisfen müsse schnell ein Ende bereitet werden . Das

Staatsministerium ließ durch den Landstallmeister Feststellungen

treffen , und es ergab sich , daß die sozialdemokratisch « Fraktion von

ihrem Gewährsmann falsch informiert worden war . In

Wirklichkeit handelte es sich mir um 29 Hunde , die in üblicher

Weise gefüttert wurden und nur gelegentlich Fleisch van Pferden

erhielten , di « ohnehin geschlachtet werden mußten . Die Hunde
wurden lediglich gebraucht , wn die Pferde zu Parforcejagden abzu -
richten . Dank dieser Hunde konnten abgerichtete Pferde zum
doppelten Preise verkauft werden , so daß der Staat dadurch etiva

199 999 Mark jährlich profitierte . Die anfragende Fraktion gab sich
mit dieser Erklärung zufrieden . Herr 5duhlmey kzatte aber Otto

Braun und Hindenburg . die nie an Pferdejagden teil -

nahmen , als . chohe Herren� hingestellt , zu deren „ Privatvergnügen�
die teuren Hunde gehalten würden und diese Behauptung mit

Glossen versehen , die nur die Absicht hatten , die beiden « Staatsmänner
in den Augen der Kleinbauern herabzusetzen . Der Staats¬

anwalt beantragte eine Geldstrafe in Höhe von 999 M. , das Gericht
verurteilte den Angeklagten zur Zahlung von 299 M.

Die Schreckensuacht im Eisenbahuzug .
Sühne für einen Naubüberfall .

Aranksnrt a. d. 0 „ 26 . Februar .

Der aussehenerregende Raobübersall . de « der Zbjährige

ehemalige Arbeiter Sasse gemeinsam mit dem Dachdecker
Mar 3* ischke aus Halbe auf dea Berliner verficherungsdireklor
Malter H c y m a n n aus Charlotlenburg in der Ilachl vom 22. zum
23. November verübt Hot , fand gestern vor dem Erweilerlen

Schöffengcrlcht Frankfurt a. d. O. unter Borsitz von Landgerichls -
direktor Wrede seine gerichtliche Sühne .

Der Eisenbahnroub hatte durch die Dreistigkeit und Katt °

blütigkeit , mit der er ausgeführt wurde , großes Aufsehen erregt .

Heymann , der allein in einem Abteil 2. Klasse schlief , wurde nachts

gegen 2 Uhr dadurch wach , daß während der Fahrt die Tür seines
Abteils geö ' fnet wurde . Als er erschreckt und schlaftrunken auf -

spryng , sagten zwei Burschen zu ihm ! >> . Mund halten , es ist di «.

Zugkontrolle
' ' Die beiden Angeklagten hatten während der vollen

Fahrt ihre Abteile verlassen und waren an dem Zug entlang aus den '

Trittbrettern in den Wagen 2. Klasse geklettert . Während Sasse die

Abtelltür aufriß und sich auf das Gepäck stürzte , blieb Nischke in der

geöffneten Tür stehen . Als Sasse Direktor Heymann mit einer

Vistole bedrohte und dieser Hilfe rufend ln das Nebcnableil lief ,

zogen die Täter die Notbremse , rafften an Gepäck zusammen ,
was sie fassen konnten , sprangen aus dem Zug und versteckten sich
im Wald . Andere Reisende , die durch das plötzliche 5) alten des

Zuges aus freier Strecke erwachten , wurden auf die fliehenden Täter

otufmerkfam . Sie konnten eine sv deutliche Beschreibung der Täter

geben , daß diese schon nach zwei Tagen festgenommen werden

kanten , uin so mehr , als sie im Verdacht stände »», zwei Raubüber -

fälle auf alleinreiscnde Mädchen verübt zu haben . Zur gestrigen
Verhandlung hielt der Verteidiger dem Zeugen Heymann vor . daß
er in der Schlaftrunkenheit die erhobene Hand wahrscheinlich für
« ne Pistole gehalten habe , da bei den Angeklagten kein « Waffe ge -
runden worden sei. Obwohl der Zeuge diese Möglichkeit ' zugab .
h- elt der Oberstaatsanwalt die Anklage wegen schroeren Diebstahls
mit Waffenbesitz aufrecht und beantragte ein Jahr bzw . g Monate

Gefängnis . Di « Verteidigung beantragte Bestrafung nur vrege »»
«infachen Diebstahls und Anrechnung der vollen Untersuchungshaft .
Das Gericht schloß sich diesen Anträgen an und oerurteilte Sasse

zu 6 Monaten und Nischk « zu 4 Monat « » Gefängnis
ynter Anrechnung von je Z Monaten Untersuchungshaft . Wegen
der Bewährungsfrist für Nischke soll nach Anstellung mm

Ermittlungen entschieden werden .

Die Polizei bessert sich!
Znneneiai und polizeifragen im Landtag .

Der Preußische Landtag setzte am Mittwach die B e -

ratung des Innenclats fort .
Abg . Stein ( Dnat . ) führt « Beschwerde darüber , daß die parla -

mentarische Immunität sich nicht mehr auf dl « Kleinen Anfragen
erstrecke . Ein „ nationaler " Redakteur , der eine Kleine Anfrage aus
dem Landtag abgedruckr habe , sei auf Antrag des Ministerprästdcnlen
zu 299 Mark Geldstrafe verurieilt worden . ( Sebr gut ! links . ) Di «

Zahl der deutschlwtionalen Landröte in Preußen betrage nicht

achtzig , wie Abgeordrreter Bubert behauptet hotte , sondern sechs .
Im Hauptausschuß habe der Jnn «im » inister den Kampf mit gechipen
Waffen gepredigt : „ Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren . . . " wir

Stahlhelmer ziehen es vor , ehrliche und anstäudlge Barbaren zu
bleiben . ( Große Heiterkat links Ein Kommunist ruft : Verlier '
deinen Nachttops nicht aus dein Knopfloch ? — Unruhe rechts . ) Dos
Verbot des Stahlhelms in Rheinland und Westfalen , begründet mit
dem Derfailler Vertrag , beweise , daß die Republik in Deutschland
nur auf den Bajonette »» des Feii » dbundcs ruhe . ( Beifall rechts , Un -

ruhe links . )
Abg. Lademaim ( Komm . ) preist im Gegensatz zu den deutschen

Verhältnissen das frei « Wahlrecht und die freie Selbstverwaltung
in Sowictrußland .

Abg . Dr . Grzimek ( Dein . ) : Die Festigkeit der preußischen Regie¬
rung in der preußischen Personalpolitik hat dos Reich durch die

schwersten Jahre gerettet . Wir halten an dieser Personalpolitik fest
und wünschen , daß sie sich weiter von dem Ton der Schneidigkcit
fernhält , der ireuerdtngs bei einzelnen Beamten beliebt zu werden
scheint .

Abg . Leonhard ( Wirtschafte Partei ) bespricht gleich dem Bor -
redncr ausführlich die Not des Ostens .

Staatssekretär Dr . Abegg gibt zwei Ertass « bekannt , di « das
Demonstrationsverböt für den Tag der Ebert - Gedenkfeier
und den Gefallenenfonntog einschränken . Im Rahmen der oerfüg -
baren Mittel tue di « Regierung für in' e Grenzgebiete olles Er .
denkliche .

Abg . Dr . von Sries ( Dnat . ) erörtert den innerstaatlichen Lasten -
ausgleich . Das Zentrum habe sich beklagt , daß die Deutschnatioiralen
in Hindenburg und Oppeln sozialdemokratische Oberbürgermeister

gegen Zentrumskandidalen gewählt hätten . Aber das Zentrum habe
in Oberschlesien alle berechtigten Wünsche der Deutschnationalen
ignoriert . Eine Zusammenarbeit zwischen Deutschnätionälen und
Zentrum auf kommunalpolitischem Gebiet könne nur aus voller

Gegenseitigkeit beruhen . ( Hört , hört ! im Zentrum ; Bravo ! rechts . )
Damit schließt die allgemeine Debatte . Es folgt der Polizei -

etat .

Abg . Alarckwald ( Soz . ) :

Im letzten Jahr sind die Beziehungen des Ministeriums zu
den Poli . zeibeamtenoerbänden sehr günstig geworden . Wir sind dafür
dem Minister und seinen Räten dankbar . ( Sehr gut ! bei den Soz . )
Auch sonst ist «ine Anzahl unserer Wünsche erfüllt worden . Ziel -
bewußte , auf Solidarität mit den Polizerbeamten beruhende Arbeit
ist eben erfolgreicher als noch so schöne Agitationsredcn , die mit
dem Hintergedanken des Hasses gegen die angeblichen Schützling «
verknüpft sind . Die Kommunisten suchen an den Forderungen für
die Schutzpolizeibcamten alle andcrcn Darteien zu übertreffen . Aber
die „ Rot « Fahne " vom 15. November hat offen erklärt , selbst »vemt
Palizeibeamle für die kommunistische Barlei stimmten und zahlten .
würden sie von den Kommunisten glühend gehaßt . ( Hört , hart ! bei
den Soz . ) „ Diesen Haß, " so hieß es in dem Artikel , „ wecken
und schüren wir mit ollen Kräften . " ( Bewegung . ) Damit dürste
die kommunistische Agitation für die Schutzpolizeibeamten « in für
allemal erledigt sein . ( Schp lvahr ! bei den Soz . )

Kommunisten und Nationalsozialisten erklären die Bewilligung
des Polizeietats für volks - und arbeiterfeindlich . Aber d- e Kom -

mulüsten hoben , entrüstet appelliert , warum der Düsseldorfer Mörder

nicht entdeckt worden sei . Wie man Verbreckzer ohne Polizei sangen

soll , ist dos Geheininis der Kommunisten . ( Heiterkeit und Schr gut !

links . ) Die Feindschaft gegen den Polizeictot beweist also niir die

Absicht dieser Parteien , die Staatsordnung mit Gewalt ,zu stürzen .

Auch die Gewalt hat im Staatsleben ihr Recht , wenn sie dazu

dieiü ,
6cm willen der Volksmehrheil Gelluag zu verschossen .

Selbst wenn irregeleitete Mechchen eine Minderheit mit Gewalt

zur Macht bringen wollten , könnte ich noch immer Verständnis für

da , tragischen Konflikt haben . Was aber Kommunisten und National -

sozialisten im letzte » Jahre verübt haben , war kein Kainps um

die Macht . u>ar überhaupt nicht politisch , sondern war Jje -
meines Banditentum , ( « türmsicher Beifall bei den iaoz . )
Wenn Nationalsozialisten und Kommunisten sich gegenseitig über -

fallen , aus beiden Seiten irregeleitete Arbeiter , dann müssen wir

aus Menschlichkeit für beide Gruppen Schutz der Polizei

sorderi ». Kommunisten und Naiionoliozialisten haben aber auch

Reichsbarmerkameraden und sozialdemokratische Arbeiter überfallen ,

verletzt , sogar getötet . Wollen die Kommunisten behaupten , daß
das Klassenkampf je »? Man könnle allenfalls als dächst rückständige

Form des jliassenkompfes ansehen , wenn sie mit ihren Mordwasseu

über Kapitalisten hersielen . Aber Kapitalisten greisen sie niemals

an . sters nur Arbeiter . Die Zeit der grausigen M k n i st e r m o r d e

durch die Rechtsputschisten ist vorbei . Aber die Zeit der grausigen
Arbeitermorde durch die Linksputschislen , die

Zeit der Morde von Arbeitern an Arbeitern .

hat begonnen . Diese mörderischen Ueberfäll « der Kommunisten auf

sazialdcmolrgtische Arbeiter haben » nit Politik nicht �das
geringste mehr zu tun ; sie sind einfach gemeine Ver -

brechen , und schon zur Abwcdr dieser Verbreckcr ist die Polizei
eine Notwendigkeit . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Der Redncr bespricht dann eine Fülle vereinzelter Mißstände .

Polizeikommissar Rusch in Salzwedel hat «inen Mussoliui - Marsch

komponiert und ihn in tiefster Ehrfurcht seinem großen Musiolint -
Vorbild gewidmet . Ein Berliner Polizeihouptmann hat sich zur
Abstimmung für das Hugenbergfche Volksbegehren in Uniform bc -

geben . Ein Berliner Reoicroorsteher hat den Schutzpolizeibeamte »
gedroht , wenn sie zu wenig Anzeigen brächten , sie von der lebeirs -

länglichen Airstellung auszuschließen . Die Anrede der Vorgesetzten in

der dritten Person ist zwar in Kies und Danzig untersagt , sonst
aber noch vielfach im Schwünge . Das Achtungrufen in den Uirter -

künften ist nach immer nicht abgeschafft . Die sogenannten „ Fahnen
junkcr " werden noch immer viel zu rasch befördert . Uebermäßige
Abkommandierungen mindern die Schlagkraft der Polizei . Das

Eheverbot wird zu rigoros durchgesühH : ein Polizeibeamter , der

seine schivanger « Braut nicht im Such lassen wollte , sondern sie
unter Bcrschweigung seiner Eigenschaft als Polizeibeamter geheiratet
hat , ist nicht nur entlassen , sondern auch bei der Staatsanwaltschaft
angezeigt worden . In der Befreiung älterer Beamter von körper¬
lichen und Waffenübungcn ist man noch immer zu ängstlich . Gr

bessert hat sich im letzten Jahr der Exerzierdienst . Namenilich auf
den Polizetlchulcn in Brandenburg und Hann . - Münden ist d' cir ölte
Drill ausgezeichnet Überwunden worden . Wir rverden weiter vor -
wörtstreiben auf dem Weg « zur wahren Volkspolizei . ( Lebhafter
Beifall , bei den Soz . )

Dle . Westerbreatuug . i »ird auf Dönnerschg Mittag 12 Ithr vertägt .

■owlc aller *oiul im Miei - u. Wohaor gsrm ' r . n t £tt ( en Parlel�eiioaea
am Frcilag . dem 28. Febrnar 1080 . abend - 7 ' /, Uhr , Im Saal I

de * Geverkscfaatiahaiuca , Enzelotcr 24.
TaFesordnanp : 1. Die mlelerpollliidie tafe ( VerlänperunÄ der Mieter -
schulzKeseize ; das soziale Mietretht . Wohnungspflege usw. ) Referent : Genosse
Ernst Rüben » 2. GradlÄf »brrlcht und Scavablea » f . Vriidsledenea .
Oer B- aitkimleteraiusdiiih der SPO. » L A. Roben , SW lt . Haien platz 8.

Mörder seiner Stiefmutter ?
Ein « grausige Dluitat im alte « Dresdner Scklosi .

Dresden . 2S. Februar . ( Eigenbericht . )
Am Mittwoch vormittag wurde aus dem Korridor einer

Wohnung im ehemaligen königlichen Schloß die 46 Zahre alle

werkmelslersehcsrau Martha höhnet ln einer Blutlache
aufgesunden . Die Schwerverletzte , die durch die Koke Wange
in den Kops geschossen worden war , ist aus dem Transport ins

Krankenhaus verstorben .
Der Tat verdächtig Ist der 21 Jahre alte , inzwischen ver -

hastete Stiefsohn der Ermordeten , ein bisher in cinem
Dresdner Geschäft als Laufbursche beschäftigter Rudolf Harter .
Harte ? hat mit seiner Stiefmutter wiederholt Differenzen gehabt ,
in deren Verlaus er »hr mit Tätlichkeiten drohte . In letzter
Zeit spitzten sich die Streitigkeiten dadurch zu , daß Frau Höhne !
drohte , ihren Stiefsohn wegen Unredlichkeiten der Polizei zu
melden . Harter hat die Tat bisher geleugnet . Er hat sich jedoch
bereits in Widersprüche verwickelt . Seinem Arbeitgeber ist
aufgefallen , daß er sich am Mittwoch bei den Besorgungen um
% Stunde verspätete . Harter will : n dieser Zeil einen Brief ge¬
schrieben haben . Den Empfänger hat er jedoch noch nicht genannt .

parteiaufstieg in Wilmersdorf .
In der Izhresverfanmrlung des Kreises Wilmersdorf ,

die am Dienstag im Bictoriogarten tagt «, gab der Kretsvorfitzende
S t « i n h ö f e t den Bericht des Borstandes . Das Jahr 1323 war
für die Panei ein Kampf jähr . Ein schwerer Wahlkampf und die

machen . Auch unter der Beamrenschaft wurde eifrig agitiert .
Die Zahl der Parteimitglieder stieg in zwei Jahren u m

159 P r o z. Mir großem Beifall wurde die Mitteilung aufgenon » .
i men , daß die Berliner Parteiorganisalion die Sammlung für
> ein Notopfer für arbeitslose Parteimitglieder
I beschlossen hat . Auch die Frauen - und besonders die Jugendarbeit

war sehr erfolgreich . Der Bericht des Kassierers © r u n o m zeigte ,
daß das letzte Jahr die Kossen stark beansprucht hat . Der Kreis -
vorstand wurde einstimmig wiedergewählt , und zwar zum 1. Bor -
sitzenden Stein Höfel , zum 2. Vorsitzenden Hahn , zu Kos .
sierern G r u n v w und Pape und zu Schristsührern F i s ch b a ch
und B u m « rt .

Dyrds glückliche Heimkehr .
Oslo , 26. Februar .

Di « Dyrd - Südpolarexpedition hat , wie durch Ber -

mittlung einer norwegisch « » WalfangreeHerei hierher gemeldet w- . d,
die äußerst « Zone des Packeisgürtels glücklich überschreiten können .
Wi « bekannr . hegte man Befürchtungen , daß dem Expeditionssch ff
. New Pork " infolge der ungünstigen Eisverhältnisse die rechtzeitige
Rückkehr aus der Packeiszone nicht gelingen könnt «.

kratiichen Wähler mit den - pofstifchen Tagesfrage » sertraut | U

Berlins Wahlkosten : Eine halbe Million !
Der Magistrat hat In seiner letzten Sitzung die für die Durch -

führung der Stadtverordneten - und Bezirksverordnetenwohlen über
den Haushaltsbetrag entstandenen Kosten bis zur Höhe von
135 999 Mark aus gemeinsamen Vorbehaltsmitteln bewilligt . Da
tn dem Haushaltsplan für die Stadtverordneten - und Bezirksser -
ordnetenwahlen bereits ein Betrag von 399 999 Mark eingesetzt war ,
stellen sich also die gesamten Kosten dieser Wahlen auf
annähernd eine halbe Million Mark . In der gleichen
Sitzung genehmigte der Magistrat die Ausgabe eines Betrages in
Höhe von 274 449 Mark , der für die Durchführung des H u g « n -

berg - Voltsentscheides erforderlich war . Die Kosten für
diese Abstimmung müssen zunächst im Wege der Haushaltsüber -
fchreiwng aus dem Kapitel „ Wahlen " des Haushaltsplanes für dos

Rechnungsjahr 1323 bewilligt werden . Nach 8 42 des Reichswaht -
gesetzes und den entsprechenden Bestimmungen des 8 44 des Gesetzes
über den Volksentscheid ist das Reich verpflichtet , den Gemeinden

ungefähr vier Fünftel der Kosten einer solchen Abstimmung zu er -

setzen . _

RepubMaulscher Slaskenboll . Da » Reichsbanner Berlin -
Kreuzberg veramtoltet am 8. März in der große » Funkhalle einen
großen Maskenball . Di « Tanzmusik stellt Otto K e r m b a ch ,
besonder « Darbietungen sind vorgesehen . Karten sind zum volks -
tümltche » Preis « von 1 Mar ? im Barverkauf in der Gaugeschäfcs -

' tBnstraße 37) , i » de » mit Plakatdn versehene ? Lokalen

und bei den Funktionären zu erhalten . Der Vorverkauf wird am
4. März geschlolien . Der Reinertrag ist zur Unter -
si ü tz u n g der Kameraden bestimmt , die im Dienst der Republik
Schaden erlitten haben .

Die . Xichrtmtg * am Bahnhof Gesundbrunnen , das große neu -

�zeitliche D o l k s k r n o im Berliner Norden , bringt in dem neuen
Larieteleil e ' nig « nette Nummern , wenngleich das Gesamt -
Niveau auch noch stark o o r st a d t m ä ß i g anmutet . Zu erwähnen
ist die P r i c e - T ru p p e , vier italienische Clowns , die überaus

lustige Situationen schosien . Viel belacht wird Loire W e r k -

in e l st e r und reichen Beifall spendet das sehr dankbare Publikum
der Jazzkapelle Eric Borchardts . Prachtvolle szenische Mozlich
keilen bietet die riesengroße Bühne , die durch Verwendung färben -

prächtiger ' Vorhänge stets einen geschmackvollen Rahmen für die ein -

zelnen Darbietungen abgibt . Im Filniteil läuft zur Zeit der

Ellen - Richter - Film . Lie Frau ohne Nerven " . Anfangs ein

wenig langweilend , packt der Abenteuerfilm zum Schluß durch fpan -
nende Handlung und gutes Spiel .

Ebert - Gedächknlefeier . Der Kreis Osten des Reichsbanners
Schwor z - Rot - Gold Veranstalter am Sonntag , dem 2. März
dieses Jahres , 19 Uhr , im Saalbau fjriedrichshain eine E b e rt -

Gcdächtnrsfeier . Es wirken mit : das Streichorchester des
Orlsoeretns Friedrichshain und der Sprechchor für Proletarische
Feierstunden . Die Gedächtnisrede hält der Gauvörsitzende , Minister -
Präsident <r . D. Stelling .

Sprechchor für Broletarische Feierstunden . Donnerstag , den
27 . Februar , 18VL> Uhr , un Gcsongssoal der Sophienschyle . Wein -
meisterstratze 16/17 , Uebungsstunde . Bestimmtes Erscheinen wegen
einer Mitwirkung am Sonntag , dem 2. März , " notwendig .

Genosse hertnann Vtckr ' leu , Berlin SO 33 , Pücklerstraße 13,
beging gestern seinen 75. Geburtstag . Wir wünschen dem lang -
lährigen Genossen unö Leser unseres Blattes das Beste . Leider sind
dem Jubilar vor einigen Jahren beide Beine amputiert worden .

M Sozialistische Arbeiterjugend Gr . - Verlm
Pnsmblmnen für diese Ttubrtt nur an da* Sufoidfcfretariat
SerliB 61368 . ttndcnflraüe J

Mädelluefv « beute testet Tan . Besinn IDVi IBir in bet schule Aach-
flraftc 13. Ääthc ffrSfibrotrt spricht übet _®fmeinfd) n' täetfl ; c! ) uttti ". Die
Buricheu ( inb btfonbets eingeladen . Zrde Gruppe auch unbedingt durch ei »
Rädel oermren sei ».

Ächtang , Abteilrmgaleitee : Die im teilten Rundschreiben angs - fei
El kündigte zentrale Werbefeier findet nicht am 8. , sondern erft. am f ,
E I 13. Äprii statt . Der Tag ist sreizudatten . W
�t 1 ' - lirrurri i i i i

heule . Donuerekag , 19l - Uhr :
kieanieufmegee loci Seim Elisabe ' hürchsir . 19; „Beruf und ffcciwit *. —

ftaUplaft I: Schule Soimcnbutget Str . 20: „Die Snnn ' diuna des ielugtves . ' iX.
— galtplag n: tzunktioniirsiguna beim ( Genossen Maeogke , Somienburger
D trage ä. — Roedasten II: Seim Tanzigee Str . 82, Baracke 3: „Arbeite »
dichtung ". — Schö . fauiee üaiftaW ; Schule Sannenbueger Str . 23: „Diz
Stellung der guoendlichen im Betrieb " . — NaUlmssee Tor : Se m Beider
S' rafte 30: . Völkerbund . Internationale » Schjedager cht und Weltdank " . —
SSdireft : fem Lindenste . <: „Der Ursprung des Christentums " . — Schöna -
beig III : Seim Sonntftr . 13: „Entstehung der Internat anale " . — W. lmee ».
bolf , 9t. Ä. s Leim Wilde imeaur 123: . Sa - alcs EknAetn " . — Dahlem : Seim
Iebl : nbors . Badndaistr . 8: „Sediat smü » usw. " . 2. ? eü . — Renlslla I: Treff .
Punkt ,I ' M Besuch der Bersammwna 12 Uhr Deuterpfafi . — Sieukitln XI:
Dreftninft jun » Besuch der Becfonnntuna 19 Uhr Setchower Straß . . —
Topenicker Viertel : Seim Wrangetstr . 123: „Ardeiterbeavrgnngrn i » Dresden " .

Waebebe , irt Schönebezg : 20 Uhe im Seim itriedenau . Offenbachez Str . 3a,
ffunkt onchrtonferen, . sbema : J?iink ' tonärschule ". Referent Luduria Diederich .

Wer he bewirk Rentelln : täii lldr Seim ftannez Straber ffurktionätbe »
sammtung . Söema : �Stellungnahme »ur Seneralpersammlun «" . Jede Sduppa
muh ' oalltäbiig erfthemzn . — SB�ieztmUmasa int Seim Btr - Äase- stz . OB
1») t bis avh Uex.

t



Allgemeine Wetterlage .

®wtU « nlos . O hci� . 9 halb bedeckt

9wolkig,afce(!: clct »Rege)WiGr»ijyaln
?!tt5Nebel,1tGe (»ittte ©Winifafi !!e

II?,
«it . « St TStifttfcitStt « Me Bft gai «ofltemt « f
fteDten Waklbtl ' er . treffen sich 1S>£ llhr bei Schreiber , Triftkr . 63.
Barteibuch refiiiintieri .

i Stolöln - 93. Abt . 19 % Ubr bei «Btti «, BSbmitche Str . 43—44, SBctfammluna
aller SPD�Se nassen der Kv,nsui ! wcrkaussstelle Marrschstraße . Erscheinen
wird bestinnnt erwartet . — 9S. Abt . 1S % Uhr treffen sich alle Genossen
zur Sinäscherun « des Genossen Karl Weibner vor dem Krematorium
Baionschulenwe «.

*

TL AM. AMmerodors . Sonnabend , l . Mär », » « A» Mr . bei tan , Kilbe -
aardfir . 14, aemitlicho , Beisammensein . Vorträae » ad Tan ». Alle Mit -
qlieder erscheinen .

Zraueuveranslaltuagen .
Z4. Abt . S« wird » » » mal « ans die bente . Donner , tna , 27. Aebrnar . statt .

findende ssilmnorfübrnna . Die Wnnder Asiens im Be,irk «amt,saal .
Danziaer Str . 64. ausmerliam qc macht . Sarte » sind an der Abendlasse
»n baten . - Znsana 19 % Ilde .

74. Abt . äeblendors . Sonraberd . 1. Rär ». 2» Ilde , im kleinen Saal de»
Lalal « Linde nvark , Bnnter Abend . Gälte sind willkommen .

vezirksausschuß für Arbellerwohlfahrl .
1. fetei « Ritte . Kreitaa , 29. ssebrvnr , 19 % Übe pünktlich , im Kalteschen

Kos, Rosenthaier Str 43 41, findet eine Versammlnna aller ! » der Bobl -
fahrt »vfle »e tätiaen Seooslensinnen ) statt . Senoslln Knraas - spricht über
. Srnrdsäde « rd Anfaaben der Arbeiterwoblsabtt " . Zntereskerte Genossen und
Genossinnen sind einaelode ».

7. «rei » Sbarlotteubnra . ssreitaa . 28. ssebruar . 19 % Ubr , dn Ratbauo .
Kimmer 146, Aktenbesvrechuna .

161. Abt . Donnerstaa . 27. ffebruar . 19 % Ubr . Kitfaimnenkunft der Wobl -
fabrtovfleaersinnen ) in der Borwärts - Speditson Graedstra�e . Befcrat des
Genossen Stadtrat Kißner . Alle interessierten Genossen und Genossinnen sind
berilich einflelobcn .

Zungsozialisten .
Grnvpe ! srledrsch «b»i »t Keute pOnlfltcb 20 Ubr im Iua - mdbeim ffranf .

furirr Allee SM sLiins - Ninmerl Bortraa : Erlebnisse unterm Soz- alissenaesess ".
Neferent Genosse Wilhelm Bock, Eotba . Genossen der EAZ. sind herslich
willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .

»reife »rer,bera , Temvelbof . Wannfee « nd Kassen. Der velferknrfu » muss
diesen Donnerstaa weaen Berbinderuna des Sursusle - ters ausfalle ». Wir
treffen uns also Donnerstaa , 13. Mär. », » um Kursus im Jugendheim yorch .
fttafte H. Beginn pünktlich 20 % Uhr .

Sterbetafel der Groß » Berliner Partei » Organisation �

Das europZifche �ock�>ruckgebi «t verlagsrt sich wliter nach Osten .
' is destimml aber noch das Wet . er im größten Test « von Deuisch -
!.' .ilL>. Westlich von Frankreich liegt eine Depression , die sich lang -
! am nach Osten verlagert . Die südlichen Winde aus ihter Vorder - ji t . « lassen die Temperaturen ansteigen . In WesU>eul4ä . iand wurden |
im M ttwoch mittag 1l) Grad im Schallen überschntlen . während
m Ostpreußen die Temperaturen bei südöstlichen Winden nicht aus
>en Gesrierpunkt stiegen . Ein Rcgengebiet besmdel sich jetzt über
vstsranf reich . Es wird vermutlich langsam nach Osten wände - n.
Damit hätten wir auch in unserem Bezirk mll einer Unterbrechung
des schönen Wetters zu rechnen .

»

tveklerausflchten für Verl ! « : Ziemlich heiter , am Tage mild .
übliche Winde . — Zur Deutschland : Im Westen stark wollig , viel .
ach leichte Regenfälle , mild . Auch im m ttlerea Teil des Re chs
- unehmend « Bewölkung bei ansteigenden Temperaturen : im Osten

Heller mit Nachtfrösten .

Parteinachrichten für Groß - Verliu
Einsendungen für diese Rubrik sind
« erlto SB 6». Li - de - ür - de 2.

stet , a » de * ' Be| irt »setret «rlai
2. Hos, 2 Treppen rechts, »» richten

m
4. Szet » «teajlasee Bern . Dien »ton , 4. Mär, , mn 1914 Übt

pSnktlich . «rel - pertreter - ersoinmlnn « in de » Kasino - Zestsälen . Pappel - �
ollee 19. Obre Deleoiertenkarte nnb Mitnlied,bnch der Partei kein Z

. Zntritt , «äste nur unter Por,e ! pn - a de» Parte ! mitakied »bn- be ». — Die M
vit «bteilnnftileitet res ». Vertreter werden ersucht , bente . Donneretau , - -

i 27. ssebrnoe . n « ZI wie »» einer knr,en «esprechun » »n »Ina , Dan»iaer - s
7 «trabe 71. w t - urmra . G- rutnell «orschline mitdrinaen . — — - fä
1

_ _ _ _

P

4. »reis Pren »l - ner Veen . Freie «chnlaemeinde : Mitpliederverfammlunn
Donnerchaa . 27. Februar . 19 % Ubr. Schule Daneiaer Str . 23. Bortran
de , Genossen Düttner über . Jndioibualpsvcholoaie w der Griiebung� .
Aussprache Baldursabrt . ' Verschiedenes .

9. Kre! » FrieSrtchaboin . KreisbUdnnasansschnb ! Arbeitsssbuna am Sann .
ochend. 1 Wär». pünktlich Z0 Ubr . im Lokal von Kruxmann . Memeler
Strafe 63. Tageevrbnnnat Kur « Referate unserer Learer au der Ar.
beitereBilduncstchitle , Genossen Raver und Schlessnger . Neuwahl de»

1 «. »res « »reurbeen . grettaa , 28. Februar . Knmariftischer Abend im �
vepbenm , Kaseubeche 32. Mitwirke, ' de: Dantmrnppe Kerl » Feist , Grete ÜZ

■' ä f riebtächs - Gortner lSesanq, . Rolf Gärtner «t�zitations . Benin « | j
q J9 Ubr. »arte « m 9» Bs. an der Abendkasse sowie bei allen Fnnl - �

tiruSreu der Partei .

13. Kcei » Zempelbos . Die Genossinnen unt - Genossen werben dringend se.
br - en. den Aufruf der Partei an den Säulen »it beachten und B- oüber -
pehende und Brkannte darauf - aufmerksam ,u machen

16. »rei « Reinicherdorf . Am Frella «. 2? F- bmar . 20 Ubr . tritt b- r neu .
aewäblte Sreizvorstand mit den Abtellunarleitern m einet ausserordent¬
lichen Sitnina mfammen .

Heute . Donnerstag , 27 . Jebruar .
IL «St . 19 % Ubr bei Beraer . Levedowsttasse . Funkrionärsitiuvch . Auch die

Fretdenkeraenossen müssen erscheinen . _ _ .
44. «TÜ- Ein - rittokarten für den Humoristischen Abend müsse » eim Frritan ,

23. Februar , im Orpheum . Kasenbeide . beim Genosse » Eichberg abgerechnet
TDtxbttU

morgen . Freitag . 28 . Februar .
6. Übt . 19 % Ubr int Dosenthaler Hof, Rofenthaler Str . 11—12. Mtglleder »

persamrnluna . Fümvorstibrung : . Unser Konsum- " .

In seinem Vortrag „ Das deutsche Buch in den vereinigten

Staaten " berührte Professor Eugen Schünemann sas Problem

d ir Ausländsdeutschen und die Geschichte ihrer Auswanderung . Er

Vigt . daß heut « noch die Gegensatz - oolllicher . kultureller und

teligiöser Art äwischen den deutschen Ausgewanderten bestehen , auch

. oeim sie vereils seit Generationen i » Amerika leben . Das deutsche

Buch ist öas letzte Band , das die Auswanderer mit der alten Heimat

verbindet . Darum ist der Import deutscher Bücher gerade noch

Amerika von größter Wichtigkeit . Pamela Wedekind singt acht

Lieler Ihres Daters Frank Wedekind zur Laute . Die Lieder sind

der Sammlung „ Die vier Iahreszellen " und dem Drama „ iiöiug

Deikolo " entnommen . Manches , wte „ Galathea " oder „ Bajafzo " ge-

rrtgt der Vortragenden gut . Im großen und ganzen jedoch bleibt

ihr Vortrag zu monoton . Shaws Komödie „ Der Arzt am

Scheideweg " , die abends als Sendespiel in Szene geht , eignet

lich ihrer ganzen Anlage nach für den Rundfunk , hier bei Shaw

entscheidet der Dialog über die Wirkung . Die Menschen enthüllen

in ihrer Red « völlig Las Gesicht . Geste und Haltung aus der Bühne

unterstreichen höchstens die Worte und sind also für das Verständnis

des Werkes überflüssig . Alfred Braun führt die Regie in dieser

Zeistvollen und basballen Komödie über die Irrungen und

Wirrunge » d«r Aerzie . Mit Sprechern und Gestaltern vom Rang

eines Bildt und Graetz kommt «ine ausgezeichnete Auf .

iührung zustande . Sehr fei » werden die Stimmen voneinand « r

ebgehobea . Das ärztlich « Eratulotionskonzilium im ersten Akt ist

m dieser Beziehung « w -Kabllletlsstück . . . . . . . . . . . . F. Seit ,

54, Abt . Tbnelottenbure . Nach lanaent fckiweren Seiden »erstarb unser
lieber Genosse Silbelm Euael , Mommlenstr . 19, im 37. Leb?nsiabre .
Cbre seinem Andenken ! Beerdigunq beute , Donnerstaa . 27. Februar . 1561 Ubr .
an1 dem Stiebhof Stahnsdorf . Südwest Treffpunkt 14?i Übt BabnHof Cbar .
lot ' enbutß - Wir bitten um rege Beteillgur «,

96. Abt . Reuköll ». Unser lieber Genosse Karl Weidner ist am
24. Februar »erstorben . Gbre seinem Andenken ! GinäsKerung am Freitag ,
28 Februar , 19 UZ»: , im Krematorium Taumschulenweg . Wir -bitten - um rege
BeteUigun «.

S- ernfani - Karien wieder m allen Vorstellungen erbäIMchl Die Direkttsn
Sarrasani macht daraus aufmerksam , dass jeist wieder Karten ,u allen Vor -
stellungstazen und »u allen Preise » erhältlich sind. Dennoäi wird an »
einpfoblen . die Karten im Bornerkauf IM bestellen , da nicht dafür garantiert
werden kann , dass an der Abendkasse noch Karten in allen Preislagen vor »
rätia lind . 6 » sieben legt vier Teiepbonanschlüsse für Kartenbestellungen ,ur
Berjügungt Baerwald 4-336/36, 6800, 0960. Weiter sind Karten an den Theater .
lassen bei Wer- beim erhältlich . Das sensationelle Vremierenprogramm wird
nur , noch kurue Seit gegeigt - Der Winterbau ist Netz gut geheizt . Aussteigen
Ii . Dahnhof Flughafen . TagNch 19 % Uhr Vorstellung .

Gewinnauszog

6. Klasse S4. Preußisch - Süddeoische Klassen - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboleo

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Rummer

iu den beiden Ablciluagen l und II

1K. Ziehungstog 2k . Februar 1930

In der heutigen Bonnsttagszieknng wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

a Oewiim » n 6000 m. 4464
2 »ebinne m 3000 TN. 349124

20 ©etoinne ' ti 2000 AI. 1 1020 80987 77878 79041 103730
175505 206336 300172 361944

40 Scminne in 1000 311. 6310 16928 18573 70319 89480
180907 205556 206642 209376 225819 23426 / 241858 272565
295604 297526 317331 326146 377340

64 Sewinne »> 500 M. 17230 24125 28200 30557 58070
74365 78907 65969 92137 92873 101334 103733 115398
136430 147680 153430 153955 169407 177027 185313 202031
217799 219498 238226 245514 263466 265529 271883 292511
303062 307349 321243 323694 334338 339718 366857 372265

118794

109784
283865

64655
120287
213015
305040
392260

3n der heutigen Rachmittogsziedung wurden Gewinne über 1Sl> Ä .
gezogen

2 Getota » m 25000 ZZl. 303909
4 »ewraac „> 5000 M. 199730 319598
6 Eeoume . u 3000 M. 196352 353372 377116

10 Gctomne in 2000 M. 5840 23354 133476 269116 279735
36 «etowneiu 1000 M. 12794 31914 88847 103918 122738 130471

132092 188623 198897 242230 350207 263162 256381 267596 292052
317804 323320 371598

56 Oetoiime ,-j 500 M. 6973 9729 28496 30496 68010 69369 87551
89921 100394 135957 138609 205552 226154 245000 247620 249663
271144 273645 291046 309310 312519 314772 319212 328177 363396
364207 388108 397996

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu it 500000 ,
2 Gewinne zu ie ö0u < 00 . 2 zu je 75 0>10, 2 zu je fiOOX) , 2 zir
1« 25000 . -14 zu ie I0O00 . 76 zu l « 50 - 0. 234 zu l« 30 « . « 62
ZU l « 20 « . SSx zu te 1- 100, 2006 >. u ie 500 , ss >ß zu ie 300 M.

�vas sagt öer BnrJ
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%n erster Stelle
dls größter deutscher Binnenhafen

sieht Berlin . Gewaltige Schiffsladungen

an lebenswichtigen Dingen stellen den

Verbrauch der Weltstadt sicher . Hierzu

gehören auch köstliche Orienitabake ,

die zur Herstellung dienen von

dteseMimSkMao
Berlins m eisigem uchter 4 6 Cigarette



Arbeiterschafi und Aktienrecht .
Das SffeniLiche Iniereff� muß dem ASiionarsmtereffe vorangeheu .

Seit Jahren » ird der Ruf nach einer Reform »es Aktienrechte

immer dringlicher . Die Inflation hatte da « gellende Altien . recht "

zu einem Schattendasein verurteilt . Die Vorzugsaktie mit mehr¬

fachem Stimmrecht hatte der foger . annten Zlktiendemokratie den

Todesstoß versetzt . JUchi nur die Mitbestimmungsrechte , sondern auch

die vermögensrechtliche Gteichberechtigung der Minderheitsoktionä - ,

wurde illusorisch . Den herrschenden �lktionärgruvven wurden ver¬

mögensrechtliche Vorteile auf Köllen der Minderhe ' tsak ' . Ionäre in

die Jände gespielt . Schließlich wurde vsi der damaligen Ver¬

wirrung aller Wertbegrifse da ». Syslem der Bilanzoerfchl . ierung zur

höchsten Vollkommenl�it entwickelt , ilber an all di . - sen Mißständen

hat sich seither nicht viel geändert . Der beispiellosen Vorgänge bei

der Frankfurter Allgemeinen Bersicherungs -

g e s e l l s ch a f t Wdeten nur e ' n Glied in einer langen Kette von

Skandalen , durch die die Ocsfentl ' chteit in den letzten Iahren immer

wieder aufgerüttestr und darauf aukmerksam gen acht wurd « . wie

ohnmächtig Gesetzgebung und Gerichlspraxi » der Will -

kürherrschaft der Verwaltungen der Atlieagesellschaste «
gegenüberstehen .

Die Herausgabe eines umfangreichen Fragebogens an die in -

terefsierten Kreise durch das Reichsjustizminifterium ist das erste

kleine Schriltchen , da « die Reichsregierung vor einiger Zeit gemacht

hat . Damit ist die Frage der Aktienrechtsiesorm ober endlich ms

Rollen gekommen , und es läßt sich heute schon sestftellen , welche

Stellung die einzelnen Interessengruppen einnehmen .
Die mächtigste Interessengruppe im bürgerlichen Loger ist notür -

lich die der Nutznießer de » setzt oestchenden Zustand « » , also die

Verwaltungsgruppen der Aktiengesellschaften , die von der

ihnen liebgewovdenen Gewohnheit der nackten Willkürherrschast nicht

lasten möchten . Sehr charakteristisch für den innigen Zusammen -

hang zwischen
Industrie und Banttapltal

ist die Tatsache , daß diese die Großindustrie beherrschenden Gruppen
b?! ihrem Didersiand gegen d,e Reform de » Aktienrecht « die Unter .

stützung der Großbanken finden , obzwar man doch meinen sollt «.

daß gerade die Banken an der Smasfung klarer und gesunder Ver -

hältnils « im Aktienwesen das größte Interesse hätten . Der Stand .

punkt dieser Gruppe ist sehr einfach : Da » Aktienrecht hat sich

grundsätzlich bewährt . Wenn wirklich hier und da „ Auswüchse " vor -

kommen � sie lassen sich „ bekanntlich " durch kein Gesetz ganz oer -
meiden — , so genügen die Vorschriite : i des geltenden Gesetzes , um

ihnen abzuhelfen . Eine Reform des Aktienrecht » ist also über -

flüssig oder höchstens auf unwesentliche Einzelheiten zu be -

schränken . Einen ähnlichen ablehnenoen oder passiven Standpunkt
nehmen auch die Industrie - und Handelskammern ein , soweit st « sich
bisher geäußert haben ,

Ganz ander » ist die Einstellung de » überwiegenden Teils
der bürgerlichen H a n d « l -> p r e j s e . die in den letzten
Iahren die unhaltbaren Zustände im deutschen Aktienw . s . m s . hr

heftig kritisiert hat . Sie Ist überwiegend liberal gesinnt , und von

dieser Grundeinstellung ist ebenso ihr » Kritik am Akt ' enwesen de .

herrscht wie der Standpunkt , von dem sie an die A. ' ti «nrechl »re ! o rn

herangeht . Am kenn - eichnendstet . th - Kr sind die Stellungnahme der
„ Frankfurter Zeitung " , dl « ' fi stlt Ith er gute Kennt ii »
aller Fragen de , Aktienwe ' en » mit unabhängiger Kritik verbindet ,
und der Vereinigung Berliner Handelsredakteure .
Die „ Frankfurter Zeitung ' hat vor « Niger Zeit « n umfangreiches
Programm zur Lktienrechtsresorw aufgestellt , sa » ausschließlich
von einem Gesichtspunkt beherrscht wird :

der D ederyerstellung der �Grundrecht « des Akllonärs ' .

Di « Vereinigung Berliner Har >d» l »revakteure hu « den umfang .
reichen Fragebogen de » Reichsiustizministerium » ebenso aussührlÜ »
und gewlstenhaft in allen Einzelpunkten beantwuruc .

E « soll gern zugestanden weiden , daß sowoyt die Aufsatzreihe
der „ Frankfurter Zeitung ' ol » auch die Antworten der Vereinigung
eine Fülle bester Anregungen und ernster Kritik enthalten , aber
immer nur unter dem Gesichtswinkel : Wie können bUarmenent -

rechteten Aktionäre geschützt und wieoer in Ihre legiti¬
men Rechte eingesetzt werden ? Po, , beiden Stellen wird auch nicht
ein einzige » Mal die Frage g»st »lU. m welcher Richiung die In i e r «

essen der Gesamtheit oder der in den Ai, ! eages «llschaften
Beschäftigten bei der Reform »es Aktienrechl » zeye ». Nur e «n�
chrarakteristische Einzelheit sei zum Veieg ' dafür enoühul : In der

langen Artikelreih » der „ Fronau rter Zeitung ' wird der n den

Aktiengesellschaften Beschäftigten nur «in einzig «? Mal Erwähnum ,

getan , und zwar bei der Frage der Funktionen de » Aufsichtsrat ». E »

wirt » dort festgestellt , daß die Bildung von Kamneistioi - en «nnerhato .
de » Aufsichterat » zum Teil vorgenommen wird , um die B « t r I e b »> s
ratsmitglieder de » Aussichtsrat » von der Verhandlungen

auszuschließen . Ader gerade dieser skondalös » Brauch wird mit keinem

einzigen Wort gerügt , obzwar die Artlkelreihe mit Ri >g « n doch sonst

nicht gerade sparsam Ist.

Der Standpunkt der Arbeiterschaft .

Von diesen beiden Standpunkten hebt sich der der sozialistisch m

Arbelterschast scharf ab . Für sie steht bei der Frag « de - Aktien «

rechtsresorm d a » öffentliche Inietessi l w Border¬

grund . Schon vor zwei Generationen hat Karl Marx den Wide »

spruch aufgedeckt , der zwischen den qese ' lschaftlichen Funktionen und

dem gelellschastUchen Umfang Vi mode neu kapitalistischen Unl »

nehmungen einerseits und ihren privatVirtschaftlichen Herischakis .
und Aneignungsverhältnisten andererseits besteht . Gew - ß ist di s«'
Widerspruch innerhalb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung UN- :

lösbar , aber d' e Entwicklung führt doch unaufhallsaw dahin , ba� �
der gelellschostliche Eharatler der Vroduktion in den großkav ' taNsti -
fchen Vetrieben die Gesellschaft ' Trner mehr dazu <w>agt . sich um die �

produNloaeverhällnlsse und dle Geschäst sZhrvnq «n diesen Be -
trieben zu kümmern und sie immer llä ker ihrer Konl ' nNe zu anke ? .
werfen . Unter diesem volkswirtschaftlichen Gesichtstthkel
hat die Arbciteischast an die Reform des Aktienrecht » h - ranzuqehm
und Forderungen im Interesse der Volkswirtichast anzumelden . Für
un » stehen deshalb nicht di ? Recht « der kapitalistischen
Aktionäre im Bordergrund , sondern da » Recht der G ' .
sellschaft aus Einblick and Kontrolle der Akti - rge ' ell .
schasten . in denen sih die Produktivkrüste der Gesellschaft konjen -
trieren . Deshalb steht für un ,

lm Mittelpunkt der Reform die Frag « der Bnbliz ' tät

der Aktiengesellschaften . Die Publlzitätevorschrlften de » Handel » .

gesetzbuche » sind heute eine Farce . Die verössenil ' chten DUaa . ' en
sind zu einem Buch mit sieben Siegeln geworden da » nur der encstc
Kreis von Eingeweihten aufzuschließen oermag .

Deshalb müssen schärfste gesetzliche Bestimmungen in den Bilart -

je « weitestgehend i W a b r h e i t und Klarheit und in

den Geschäftsberichten geauue Angaben über Produktion . Um-

(atz , Belchäitigtenzahl usw . erzwing - n. Damit iia Zusammenhang
müssen die Reoiüoaspslichten »es Aussichtsrats v«. schärst werden .
am zweckn ' äßigsten wohl tn der Form , daß die Bestellung unab -

hängiger Revisoren zwingend vorgeschrieben
wird , deren Tätigkeit sich nicht auf die formale Rechnungsprüfung
beschränken darf .

Es muß weiter gefordert werden , daß die Interessen der un -
mittelbar beteiligten Belegschaften besser al » birher geweh t

werden . E » müssen Sicherungen gegen den Ausschluß der Betriebs -
räte aus den internen Verhandlungen de » Ausflchtsrat » ( durch
Schaffung von Kommissionen , in denen sich die eigentlich » Arbeit

vollzieht ) geschossen werden , und es muß den Betriebsräten auch
in der Generalversammlung ein « aktive Teilnahme gesichert werden ,
um die Interessen der Belegschaft zu vertreten .

Die Frage des staatlichen Aktienamle » .

Und schließlich muß sehr ernsthaft erwogen werden , ob für die
Kontrolle der Gesellschaft nicht ein ständiges Organ ges hassen
werden sollt «. Die „ Frankfurter Zeitung " hat schon vor Iah en
die Schaffung eine » Attienamte » angeregt und mochte auch
in ihrer Aufsatzreihe konkrete Dorschläge über die Funktionen eine »

solchen Amtes . Dieses Amt soll nicht mit der ständigen Beaussichti »

gung sämtlicher Aktiengesellschaften nach dem Muster de » Reichs -

ausstchtsamt » für Prioatoersicherung betraut werden . Es soll eine

amtlich « Zentralstelle — am zweckmäßigsten wohl im Rahmen des

Reichsw . rtllyostsminisierium « — geschaffen werden , mit dem R«d) t ,

dort nnzugreisen , wo st « offenstchUich « und schwere Schäden bemerkt .

bei deren Verfolgung der heutige Apparat versagt ( hauptsächlich des -

halb , weil er aus die Verfolgung zivilrechtlicher Ansprüche durch

geschädigt « Aktionäre beschränkt ist ). Zu diesem Zweck müßte da «

Amt mit den Rechten und Funktionen eines Offizla ' klägers

ausgestattet werden . Denn nicht nur einzelne Aktionäre , fondern auck

die Allgemeinheit , die im Staate ihr « Vertretung sindet , kann durch

gesetzwidrige Manipulationen und Bilanzverschleierungen geschädigt
werden . Auch entsprechende Vorschläge der „ Frankfurter Zeitung "

sind beachtlich : dem Aktienamt das Recht zur Ausgabe mehrstimmiger

Vorzugsaktien bei tatsächlicher äußerer Ueberfremdungsgesahr zu

geben und ihm die Verwaltung dieser Akten anzuvertrauen sowie

dieses Amt mit der Ausstellung von Bilanzmustern für joden

einzelnen Wirtschaftszweig zu beauftragen .

Dies die Kernpunkte der Forderungen , die die sozialistis�e

Arbeiterschaft be ! der Gelegenheit der Reform de « Aktienrechts an -

zumelden hat . Die große weitere Zahl von noch möglichen E' nzst -

forderungen muß immer mieder unter dem Gesichtspunkt verstanden

werden , daß im Vordergrund jeder Reform de » Aktienrechts das

Recht der Gesellschaft auf möglichst weitgehende Kontrolle der Aktien -

gesellschaster . zu stehen hat . Die Akliengejellschaflen find mit der

wachsenden Konzcnl alion des Kapital » zu wirls . chaslllchen Gebilden

mik einer ungeheuren Mochlsülle geworden . Sie müssen von de «

Gesellschasl toalrollierl werden , soll nicht die Gefahr heran »-

beschworen werden , daß die «Sesellschast von ihnen kontrollierll wird .

Benzinpreife und Finanzen .
Die geplante Erhöhung des Ven inzolle «.

Wie gemeldet wurde , will das Finanzministerium im Rahmen
seine » Deckungsprogramms für i93Y auch eine Erhöhung des Benzin -
tarifs vorschlagen . Nach Zeitungsmeldungen ' st oon einer Erhöhung
des Benzinpreises um S Piennig pro Liter als Folge der
geplanten Zollerhöhung die Rede . Demnach wäre wohl mit einer Her -
ouftetzung de » setzigen Benzinzolle » von S Mark prv Doppelzentner
( ein Liter Benzin — 730 Gramm ) zu rechnen .

Der Treidstossverbrauch Deutschlands wird für ! 929 auf ca . 1,3
bis 1,35 Millionen Tonnen veranschlagt . Hierauf entfallen etwa
720 000 Tonnen auf eingeführtes Benzin , ca. 500 000 Tonnen auf
Benzol , der Rest aus Motor - und Kunstbenzin . Falls der Verbrauch
im Jahre 1930 nur auf dem Niveau des Vorjahres verbleibt ( in den
beiden vorangegangenen Jahre » hat sich die Benzineinsuhr um
: a. 15 Proz . pro Jahr erHöhr ) , würde die geplante Benzingoll -
erhähung dem Reich Mehreinnahmen in Höhe oon ca . 55 bis
60 Millionen eindringen .

In den Zeitungskmnmentaren zu den Pläneii des Finanz -
Ministeriums wird mit Recht betont , daß bei Erhöhung des Benzm -
zolle » auch die Einführung eines Zolles bzw . einer inländischen Ab -
gab « für Benz a l und die anderen in Frage kommenden Treibstoffe
in der Höhe der vorgesehenen Benzinzollerhöhung erforderlich wird .
Damit würde sich das zu erwartende Mehraufkommen nicht un -
beträchtlich erhöhen .

Wir behalten uns vor , sobald Authentisches über die Pläne des
Finanzministeriums bekannt wird , auf die mit der Benzinzollerhöhung
zufaenmenhängenden Fragen näher «inzugehen .

Rockefeller für Benziupreisfenkuug .
D! « Standard Oil of New- Ierfey , die die Hauptfirma des Rocks -

feller Oeikonzerns ist , hat sich gegen Angriffe wegen der bei ihr
m der letzen Zeit zu beobachtenden Herabdrückung der Benzinpoeise
öffentlich zur Wehr gesetzt . Die Petroleumvorräte Amerikas se . en
gegenwärtig übermäßig groß , die Benzinoorräte seien im Jahre
1929 aus 43 Millionen Faß angewachsen und steigen weiter . Diese
großen Benzinvorräte seien e», die aus die Benzinprese drücken .
E » würde aber für das Rohöl , dessen Preis vollständig von dem
Benzinprei » abhäng « , «benfall » ein « Preissenkung notwendig ein¬
treten . wenn di « Benzinvorrät « weller anschwellen . Der schnelle Ab .
bau der übelhohen Benzmoorräte empfehle sich deshalb auch für
die Petroleunitndustri « selbst , deren Rentabilität mit der werteren
Anhäufung von Denzinreseroen betroffen werden würde .

Kriedrich K' icks Eroberungszug .
Dedeutende Verhärtung der Oteinkoblenherrfchast .

Durch den Ankauf von Phänix - Aktien aus dem Besitz von Otto
Wolfs hat vor kurzer Zeit Z. - ' edrich Flick , der ehemaliger Her : scher
de » Siegener und oderschiefischsn Mantangebiets , in Zusammtn -
ordeit mit Friß Thyssen sich den entsche . denden Einfluß im Ruhr »
stahltrust gesichert . Di « von Friedrich Flick ebenfalls beherrscht «
Gellenkirchener Bergwertzgefellschast halt ' vcr kurzem aus dem

Besitz des Lo . ' omo�vkonzerns Henschel u. Sohn in Kassel die M: -
jorität der Henschel gehörigen Essener Etein . keh . endergwerke A. G.
( Kapital 52 - 1 Millionen ) enno - ben . Jetzt wird gemeldet , daß sich
die Essener . �temtohteirdergwert « Zl . - G mit der Gelsen ' irchener
Bergwerks . A. - G. verschmelzen wird , woraus der Sckjuß zu ziehen
ist . daß Fk' . evrich Fnck auch die übrigen Aktien der Essener Stoin .

' ohlenbergwerke A. - G bereit , erworben hat .
Durch di . ' >> neue Zichanvn eaballung der �echemnacht m Flicks

Händen erhält die Golsenkrrchei . er Bergwerks - A. - S . eine bedeutende

Stellung . m Rheiwch - Wessälftcht ' i Kohlensyndiket . Zu der Gelsen .
tirchener Bece! l ! g. . ng von 3 2 Millionen Tonnen kommt die der
Essener Steinkohle mft 3. 4 Millionen Tonnen hinzu , womit Gclsen -
tirchon neben , den Nereinig . en Stahlwerken ( 25 . 88 Millionen ) , dem

preußischen Stau » ( 13,2 Mill onen ) und Harpen ( 9. 1 Millionen

Tonnen ) die viertgrößt « Gruppe im Syndikat wird . Sehr viel

gröhsr , fast beherrschend , wird aber der Einfluß Friedrich Flicks un

Rhe ' wIch . Westfal ' ! chen Kohlerfyndikat dadurch , daß er heute mit

Thyssen auch dle Vereinigten Stahlwerke beherrscht , wodurch etwa

ein Drittel d« ' gesamten Zechend eteiligungen des Syndikats m einer

Hand vereinigt sind . _

Gourmenia - Sorgen .
Ems Heinicke A » G mult ihr Kap tal fusammensibnelöek ' .

Man wußte si, Berlin schon feit langer Zeit , daß die Emil -
Heinlcke - A - G . oie aktivste der Berliner Bauunlernehmungen , schlecht
stand Man wußte auch , warum . Man sagt von der Heimcke - A. - G. ,
daß ihr nur am Hamstern von Aufträgen lag und daß
bei ihr die Kalkulation ersi «n zweiter Linie eine Roll « spielt «.
Auf die Dauer kann da » keinem Unternehn - en gut bekommen . Dt «
Schwierrgteiten in der industriellen und Wohnungsbaufinanzierung
mußten an sich schon kritisch für die Heinicke - A. - E. sich auswirken .

Dazu kamen schließlich große Gourmenia - Verluste . für di « dt «

Heinicke - A. - G. gerdbestehen muß . Jetzt hat sich die D a r m ft ä d t e r

und Nationalbank , die hinter dem Unternehmen steht , dazu

entschließen müssen , die notwendige Sanierung des Unternehmens
auch öffentlich zuzugeben .

Eine bald einzuberufende Generalversammlung soll darüber

beschließen , das 2 Millionen betragende Kapital auf
500000 Mark zusammenzuschneiden und da » Rest -

kapital um weitere 500 000 Mark aus eine Million Mark zu er¬

höh e n. Di « neuen Aktien werden in der Hauptsache oon der

Magdeburger Bau - und Kreditgesellschaft über -

nommen werken , die denn auch bei Heinickc in der Zukunft den ent -

scheiderden Einfluß ausüben wird . Der dioherige Generaldirektor
K o r y t o w s t i scheidet Ende Februar aus dem Vorstand aus , der

von der Magdeburger Baugesellschaft besetzt werden wird . Di «

Magdeburger Gesellschast hat bieher sehr rentabel gearbeitet : sie
erhöhte >928 ihre Dividend « von 10 auf 15 Proz . » nd wird wahr -
scheinlich auch für 1929 aus ihr IL Millionen Mark betragendes

Kapital wieder 15 Proz . verteilen .

Gegen Zollerhöhungen .
Aach dle BerÜnerZndussrie , und Hantelskammer proteffieri

Die Berliner Industrie , und Handelskammer hat an den Reichs -
wirtschaftsrat . den Reichswir . schastsmlnilter und den preußischen
Handelsminister ein Schreiben gerichtet , in dem grundsätzlich ge . zen
Zollerhöhungcn protestiert wird . Gerade für Deutschland
sei e « bedenklich , den neuen industriellen Zollerhöhungran -
trögen zu entsprechen , nachdem Deulschland den Abbau der Z?ll - '
schranken desonb « » freundlich begrüßt , mir der Zollsendungi . ftihst
praktisch begonnen und auch da » Programm eines Zollwaffenst ' ll -
stände » nac�»rück!ich unterstützt habe . Neue Zollerhöhungen wür¬
den in der Welt al » Widerruf von Deutschlands WesthandelsfreuyH -
lichkeit ausgelegt werden und eine Reaktion in anderen ßä - darn

zur Folge haben , die uns mehr schaden , als vermeidbar « Zoll -

erhöhungen nützen können . Keinesfalls dürfe ein « Kün -

digun - g von Handelsverträgen zur Erhöhung einer Zoll -
pofitwn erfolgen . Besonder » nachdrücklich wird jede Zollerhöhung

gegen Wollgarne und Baumwollgarne abge ' ehn ' .
Freilich macht die Berliner Industrie - und Handelskammer «in «

Ausnahme für die Automobilzölle , wodurch ' hr

grundsätzlich « Protest stark entwertet wird .

Ein schlechtes pfaudbrfefjahr .
vas Ausland hak 1929 überhaupt nicht mehr gekauft .

Nach den jetzt vorliegenden Ziffern war im vergangenen Jahre
der Psandbriefabfatz ganz besondere schlecht . C» konnten nur rund
563 Mill . Mark Pfandbriese neu In den Umlauf gebracht werden

gegen «inen Zugang von rund 14U Mill . Mark im Jahre 19M .
Mit dem Verkauf von kommunalen Schuldverschreibungen steht es
nicht besser . Einem Mehrvertaus von rund 520 Miss , im Jahr « 1928
steht im Jahre 1929 ein Mehroertaus von nur 158 Mill . gegenüber .
Sehr bemerkenswert ist die fast völlige Stockung de « Verkauf , von
Pfandbriefen und kommunalen Schuldoerschreibungen in , Auslan » .
Rechnet man die Tilgungen «In . so ergibt sich bei Pfandbriefen , die
im Ausland begeben sind , sogar «in Rückfluß von rund 2 Mill . an
Jahre 1929 gegenüber einem Mehrabsatz von rund 352 Mill . im
vorhergehenden Jahr . . Bei den kommunalen Schuldverschreibungen
ergibt sich sogar ein Rückfluß oon rund ll Mill . gegenüber e . ' ncm
Mehrverkauf in » Aueland von rund 32 Mill . im Jahre 1928 . Ins -
gesamt waren am 31 . Dezember 5. 43 Milliarden Pfandbriese im
Inland . 1. 05 Milliarden Pfandbriefe ans Ausland verkauft , während
bei den kommunalen Schuldoerschreibungen 1. 56 Milliarden auf da ?
Inland und OLZ Mlliarden auf da » Ausland enljlelen .

Englische 65 VW- Tonnen - Dampfer .
Die international » Konkurrenz im Vau von Riessnschisfen lebt

wieder aus . Der Norddeutsch « Lloyd hat mit seinen beiden rund
50 OliO - Tonnen - Dampfern dazu nicht zuletzt den Answß gegeben . Di -

englische Eunarb - Lin ' e möchte den Schnelligkeitsrekord der „ Bremen '
brechen : ihr geplanter neuer Schnelldampfer soll «ine Tonnage von
60 000 bis 65 000 Tonnen erhallen . Die englische Whlle - Slar - Linie
will sich nicht schlagen lassen und ist entscklossen . die Kapazität des
bereits auf Kiel gelegten 60 OOO- Tonnen - Dampfers „ Ocearnc " auf
63000 Tonnen zu erhöhen .

Ausschksralrpassea al » . ' samMenpfrllnde . Dle Berliner Groß -
danken besitzen in der jetzt 40 Jahre existierenden Deutschen Treu -
Handgesellschaft s *n Spezialmstitut , das für seine 2. 4 Millionen
Aktienkovital im Jahre 1929 wieder glänzend oerdient hat und den
Großaktionären ein « Dividende von 12 Proz . zur Veifügunq st-, Hl.
Der Aussichtsrat « Holl über 21 000 M. Die Liste der Aufsichtsräte
zeigt in Ken Personen von Arthur uno Hans v. Gwinner , daß sich
vier Bater und Sohn gleichzsitin mit den übrigen elf Auf .
sichtsräten in die Tantieme teilen . Eine famos « Art kosten , und
arbeitsloser Einkommenssicherung innerhalb einer Familie , di « ifth
leider für 99 Proz . des deutschen Volke » nicht nachahmen läßt .
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s . vMh : Ais alle IMeierSch
nach einer wahren ffiegebenheil

Gestern haben mir unsere alte Meiersch begraben . Nach sinem

langen Leben , reich an Arbeit und schwer an Herzeleid , ist ihr die

Ruhe zu gönnen . Einst war SiiNe Meier eine frische , resolute Frau ,
hatte ihr sauberes Heim , einen arbeitsamen Mann und drei gesunde
Hungens . Hinnerk Meier arbeitete auf einem Gute , ein tüchtiger
Kerl . Wenn nur der verdammte Schnaps nicht gewesen wärel Da

muhte die Frau Sonntags höllisch aufpasse «.
Es war am Heiligabend . Hinnerk sah am warmen Ofen und

war ein bißchen eingeduselt , da schreckte ihn Trompetenton aus

seiner Tösigkeit . „Kiek , Vadder , mien Trumpet , du mos ok mal

blasen . " Dann bewunderte Dadder den Grifselkasten des Neun -

jährigen und das Auch des Aeltesten . Nach dem Futtern in der

Küche ging es mit dem Punsch in die Weihnachtsstubc zurück , wo

Stine die Lichter des bunten Tannenbaums angesteckt hatte .
Der Morgen des ersten Weihnachtstages war grau und trübe ,

schwere Wolken hingen am Himmel . Hinnerk hatte sich vom Müller

einen Einspönner — den sogenannten Kälberwogen — geliehen und

vom Hos ein Pferd dazu . Cr wollte mit seinen Hungens zu den

Schwiegereltern nach einem zwei Wegstunden entfernten Dorf . Der

allere , ledige Knecht Willem war auch mit dabei . Das war Stine

gar nicht recht , denn Willem war mit dem Schnaps auch nicht sicher .
Er war Seemann gewesen , aber einmal war ihm prophezeit , daß
er seinen Tod durch Ertrinken finden würde . Abergläubisch
wie die meisten Seeleute , hatte er dein Master den Rücken gedreht
und mar Landarbeiter geworden . „ Di Jug kann ik old und kold

warr ' n , wenn ick nich m een Regengüll versup " , war seine ständige
Redensart , lvenn er angeduhnt war . Wieherndes Gelächter lohnte

stets von neuem diefen oft gehörten Witz . „ Lat mi den ' n Lütten

liir, " meinte Stine , „hei kann bi m! bliewen , bi bat Weder . " Doch
der Kleine fetzte gleich mit großem Gebrüll ein . so daß Vadder da -

zwischen fuh ? : ,Lung , Holl dien Snut , un rin in de KlobusT Mit

Lärmen und Toben kletterten die Jungens hinten in das frische

Stroh hinein , der Alte setzte sich auf den Kutscherplatz und Willem

daneben .

„ Nu kann dat losgahn , adschüs , Stine , Holl di munter . " Mit

Hü und Holl zog die Fuhre ab , Stine ging noch eine Strecke mit

und rief : „ Nu paß ok up den Lütten , un lat dein ollen Köhm , un

l�iew nich so lang . " Hinnerk , mit schiefer Kopsweildung zu Willem . -

„ Schriew di dat up , stis oerget mi dat ! "

Aachmittags gegen 5 Uhr wurde Stine unruhig . Draußen war

es dunkel . Es hatte sich em Wind aufgemacht , der große Schnee -

flocken vor sich hertrieb . Sie nahm sich ihr Tuch und trabte die

lange Buchenallee entlang . Je , ja , je ja , harr ik man blots den ' n

Lütten . De hewt sich wedder fast sagen . " In der Kate lief sie dann

wieder unruhig hin und her . Plötzlich riß der Wind das Fenster

auf , Stine in ihrer Aufregung konnte es nicht wieder zu bekommen .

Schreiend rannte sie zum Nachbar Schmarl : „ Dor holt een mien

Finster fast , kumm mit , dal is Hinnerk , ik soll den ' n Lüven hob ' n.

He » rögt mi , hei will wat von mi . "

Am anderen Morgen hatte der Sturm ausgetobt . Stin « war

früh auf den Seinen , Schniahk stand bei ihr . Da kam der Äiitscher
corn Hof mit gedrückter Miene auf die Kate zu .

„ Aa , woans fühs du denn ut , di hew fei woll up den ' n Faut

gerd " . meinte Schmahl . doch der Kutscher sagte bedrückt : . . Schmahl ,
de Herr zrnll wat von di , un Ctine , du schallst tau de Madamm

kahmen . " — „ Wi fällt woll een Ehrengaw ' hebb ' n, " witzelte

Schmahl , „ na denn man taul "

Stiuc wurde in das kleine Büro geführt zur Gutssrau , die ihre

Hände ergriff : „ Meiersch� ihr Mann ist zu Schaden gekommen . "

„ Ik hew dat wüßt , ik hew dat wüßt . " murmelte Stine , „ um
de Kinner . un de Kinner " schrie sie dann laut heraus .

Di « Gutsfrau faßte sie mit beiden Händen an den Schustern .
„ Meiersch , die Kinder sind auch zu Schaden gekommen . "

„ De Kinner ok — sie fiel in sich zusammen , stierte vor sich,
und dann mit tiefem Aufstöhnen : „ Nu sünd de Swin doch wedder
besapen wecs . " Angst flatterte aus den Augen , dann mit Empor -
reißen : „ Wo sünd de Kinner ? Ik will hen tau ehr . " Und sie
wollte aus der Stube stürzen .

„ Meiersch , ihr . könnt nicht hin , Meiersch , gebt nnr eure Hände ,
haltet euch fest an mir . Ich habe euch etwa - sehr Schweres , Un -
faßliches zu sagen . Euer Mann , Meiersch , euer Mann ist — tot, "
die Gutsfrau drückte sie sonst in «inen Stuhl , „ und eure drei

Hungens — Meiersch , ich kann euch ja nicht helfen , ich muß es
euch sagen — eure drei Jungens sind — sind auch — tot . "

Die Augen der Frau erstarrten , sie fuhr hoch , ihr Körper be -

gönn zu zittern , der Mund öffnete und schloß sich, ohne einen Laut
von sich zu geben . Dann fiel sie um wie ern Sti�ck Holz .

Zu derselben Zell arbeiteten die Männer an der Unglücksstelle
an der Bergung der Leichen Dicht hinter der langen Buchenallee ,
wo der Weg eine starke Biegung machte , waren sie abgestürzt in
den abschüssigen , verschlammten Graben , so daß der Wogen direkt
in das Modderloch gekippt war . An der abgetretenen Grabenkant «
erkannte man die Anstrengungen des Pferdes , auf dem Wege zu
bleiben , aber immer wieder schien dos Pferd durch den Zügel zur
Seite gezerrt zu fein . Plötzlich mußt « üer Wagen gekippt sein und
hott « das Pferd mit sich gerissen . Die drei Hungens lagen eng zu -
lammengekuschest im Stroh unter dem Wagenkasten , noch mit der
Kuchentllte in den Händen Im Schlaf überrascht , mußten sie sofort
im Modder erstickt sein Auch Willem lag , wie er weggesackt war ,
er hatte seinem Schicksal nicht entgehen können . Nur Meier und
das Pferd hatten angstvoll um ihr Leben gekämpft . Meier hatte
sich mit einem Arm und dem Kops unter dem Wagen herausge -
arbeitet . Das Pferd aber hatte im Modder so um sich geschlagen ,
daß es Meier immer wieder hinemgerist ' en haben mußte . Sein
Gesicht war oerzerrt und die ein « Hand so fest in die Deichsel ein -
gekrallt , daß sie nur mit Gewalt zu lösen war . Stinee Unruhe
hatte tri chi getrogen , sie war dicht an der Unglücksstelle gewesen .
Vielleicht hatte der Mann in seiner Todesqual nach ihr geschrien .
Di « Leichen wurden in einen mit Stroh ausgefüllten großen Kasten -
wagen gepackt und nach dem Meiereigebäude gebracht Fast das

ganze Dorf war dazu gekommen , allen saß das Entsetzen in den
Knochen . Die Gericktskommission gab die Leichen zur Beerdigung
frei . Es wurde festgestellt , daß Meier schon um 4 Uhr von den

Schwiegereltern fortgefahren , aber unterwegs in einem Wirtshaus
hängen geblieben war . Erst wollten sie nur einen Schnaps vom

Wagen aus trinken . Wie aber der Dunst der warmen Wirtsstub «
und das Hohlen und Kreischen zu ihnen herausschlug kletterten beide
vom Wagen . Die Kinder schliefen im Stroh . Nach ungefähr einer
Stunde wurden sie von der ganzen angetrunkenen Gesellschaft mit
Juchhei im » Hopphei wieder in den Wagen gebracht . Wenn Meier

jetzt dem Pferde den Willen gelasser . hätte , es hätte sich in feinen
Stall zurückpefunver . An den Wagenspuren sah man die Anstren -

gungen des Tieres , aus dem Wege zu bleiben , aber Meier mußt «
so lange an den Zügeln gensien hoben , bis das Pferd nochgab . Der
Trunkene riß alles in Tod und Verderben .

Auf drei Erntewagen wurden dir mit je einer dicken Tannen -

giriande umwandenen Särge zum Kirchhof pefahren Voran Meier ,
neben sich den kleinen Sarg seines Lütten , dann die beiden älteren

Jungen und zuletzt der Knecht Willem . So fuhr der traurige Zug
langsam durch die lange Buchenallee .

Stine wußte von dem allen nichts . Sie lag im Fieber unk
rodete irre . Als sie von ihrem langen Krankenlager aufstand , war
Stine Meier eine alte , gebrochene Frau .

( jerdtand :

tropfen im Tüeere . . .

Es war alles so gekommen , wie es kommen mußte : der Tango ,
k,: e kleinen , bunten Liköre , fein « Zärtlichkeit , die Mitleid hieß , d: «

Tränen , der flüchtige Kuß , der Händedruck , es war alles so gekommen ,
wi « es kommen mußte . . . Und das , was da kommen mußte das Un -

erbittliche , hieß : Wschied . Das war der Sonntagabend Es war ein

Sonntogabend wie alle anderen Sonntagabende . Ein Abend mit

tiner Seinen Beklemmung vor dem nächsten Morgen , da man hinter

dem La deutsch stehen würde , ein Abend mit der kaum mehr bewußten

Angst , die da hieß : „ Werde ich morgen mit verweinten Augen auf -

stehen ?" Ja , desien wurde sie sich setzt bewußt , jetzt , in der kalten ,

möblierten Stube vor einigen belegten Broten sitzend , vor einer

Raste kalten Tees , angesichts der stnnebetrübenden Tapete , desten

wurde sie sich jetzt bewußt , daß dies « Angst Gewohnheit war , Ge -

wöhnheit und Abgestumpsthert . . Und bei diesem Gedanken erschrak

sie heftig .
Wie hatte er es gesagt ? . Liebes , Kleines " , so war es , . Liebes ,

Kleines , du weißt doch , was wir mal vereinbart haben ? Kannst

du dich besinnen , daß wir vereinbart haben , daß du nicht weinen

wirst , wenn . . . " Dies „ Wenn " war immer das gleich «, und dies «

Tränen , waren sie nicht auch immer die gleichen , die st « weint «, wenn

der seweilige „ Er " Abschied von ihr nahm . . . ?

Jetzt saß sie w dieser Swbe , die sie morgens verließ und abends

betrat , sie faß auf dem Bett und weinte die obligaten Tränen . Es

mag eigenartig klingen , aber es muß doch gesagt werden : es waren

gcwisiermaßen Pslichttränen . die sie glaubte , dem schuldig zu sein ,

den sie mit ihrer seltsam stummen , hingebenden Liebe bedacht hatte .

Hatte !

Man mußte sich trösten . Man durfte sich vor einem Manne

nichts vergeben .
Einmal — aber das war schon lange her : Ewigkeiten — hatte

sie einem Manne geschrieben : „ Du . jetzt stelle ich mein Herz in di «

Rumpelkammer . Mag es holen , wer da will . Du . . . " Sie hatte
diesen Satz genau behalten . Es kam ihr vor , als hätte «in Dichter
ihn geschrieben haben können . Und der . dem er galt , war der Erst -
gewesen . . .

Sie trat ans Fenster und blick : « hinunter auf den schwarzen
Schacht , der Hof genannt wurde . Hinter einigen Fenstern brannte

Licht . In ihr war all « dunkel . Für sie war alle Freude , alle Luft .

all « Süßigkeit der Liebe nur Episode , denn auch st «, ihr schmaler .

knabenhafter Körper , ihre beiden knospigen Brüste , ihre stammelnden
Liebeswort « , ihre ganze weibliche Schmiegfamkeit waren den
Männern nichts ander « . . .

Irgendwo fang «in Grammophon . Eine Nachtschichtsirene
heulte aus .

Plötzlich fühlte sie, daß sie noch im Mantel war noch den Hut
auf dem Kopfe hatte . Eine Angst packt « sie und würgte an chrer
Kehle , «ine Angst vor dieser Stube , dieser Tapete , dem krachenden .
rächenden Schnarchen der Eheleute im Nebenzimmer , eine Angst vor
der Nacht , vor dem Morgen .

Sie öffnete die Tür und ging hinaus . Bald stand sie wieder auf
der Straße . Sie ging mit blicklosen Augen an den schimmernden
Auslagen der Schaufenster entlang .

Ein Arem streifte sie. Worte klangen an ihren Ohren vorbei .
Worte der Bereitschaft , der Vegleitlchaft . Sie achtete ihrer nicht .
Aber der Atem wurde intensiver . Und die Wort « wurden dringlicher .
Da drehte sie sich halb jjrn . Ein älterer Herr , sehr l signiert und gut
genährt und gepflegt . Ein « Tanzkonditorel . Ein Stehschoppen in einer
Bicrhalle . Auto . Ein Hotelzimmer . Schummrig « Beleuchtung . Und
der Alte mit hängenden Armen und sturem , unlustigem , lüsternem
Blick . . .

. . � Als sie erwachte , graute der Morgen . Sie wußte nicht gleich ,
wo sie sich befand . Als sie sich besann , sprang sie aus . Das Beck
nebenan war zerwühlt und leer . Auf dem Kisten lag ein Geldschein .
Sie starrte ihn mit migläubigem Entsetzen an .

Dann schrie sie auf : „ Das ist . . . das ist ja die Straße ! "

Wie das lllikrofkop enldeckl wurde

Mr ertnclm - n bitten Atsckentt inm eben ttMr . fiwiwn AUckl- in
OTit Vr. mrd. et pfcil. ©. Senimer „Eine sterbende SMnrfjctf
iMontana - Verlaa , Cwüaarll .

Hm holländischen Städichen Delst lebt ausgangs des siebzehnten

Jahrhunderts ein sonderbarer , eigenbrötlerischer Krämer , desten

größtes Vergnügen darin besteht , ir. seiner freien Zeit au - feinem

Glas Linsen zu schleifen . Tagaus , tagein brütet der Sonderling

über seinem Schleiftisch , gibt den lleinen Glasscheiveu Fastungen
aus den verschiedensten Metallen , ordnet sie in wahlerprodtcn Ab -

ständen zu zweien oder auch gar zu dreien hintereinander und freut
sich darüber , daß ihm der so konstruierte ? lpparat die Ding « in

vielfacher Vergrößerung zeigt . Immer mehr verbessert er sein
Wutiderwerk , nimmt einen tieinen Hohlspiegel zu Hilfe , der ihm da «

Licht für seine kniffeligen Untersuchungen sammelt , und : — das

Mikroskop ist geboren .
Di « Nachbarn und Freunde tuscheln , machen sich über den

närrischen Kauz , wie sie ihn nennen , lustig : aber Anton Leeuwen «
hoek läßt sich nicht stören . Alles , was nicht niet - und nagelfest sttz
muß unter sein Mikroskop , und was er sieht , schreibt er fein sauber -
lich nieder und illustriert es mit sorgfältig gezeichneten Abbildungen .
Schuppen und Haare , Insekten und Pflänzchen wandern unter die
Linsen , und Leeuwenhoek ist es , der neben tausenderlei anderen als
erster auch gar manche wichtige Formbestandteile in den Körper .
saften des Menschen und der Tiere , so di « Samentierchen , die roten

Blutkörperchen und anderes mehr sieht , beschreibt und abbildet .
Ucber alles aber , was er entdeckt , berichtet er in drollig naiv ge -
haltenen Briefen an di « Königliche Gesellschaft der Wistenschasten
in London .

Die hochgelahrten Herren rümpfen wohl anfangs die Nasen über
den Deister Krämer : aber sie sind klug genug , sein « Experimente
nachzuprüfen , und siehe da : Leeuwenhoek hat nicht gelogen , nicht
übertrieben . Dei Sonderling , für den man bisher nur Hohn und
Spott , wie für jeden rechten Propheten , übrig gehabt hatte , wird

Mitglied der gelehrten Gesellschaft , und als Dank berichtet er dem

aufhorchenden Kollegium der Wissenschafen nun mit doppeltem Eifer
über das . was ihm seine Mikroskope enthüllen .

Eines Tages , es war ini September 1697 . wird der brooe
Krämer und Mikrofkopikcr von heftigen Zahnschmerzen geplagt .
Was schlecht ist , muß hinaus , denkt er , fackelt nicht lange , sondern
zerrt und dreht mit den Fingern so lange an dem schon lockeren
Zahn herum , bis er ihn glücklich herousbefördert hat . Grimmig be -
trachtet er den Uebeltäter , und dabei fällt ihm auf , daß die Spalten
und Winkel der hohlen Wurzel mit einer weichen Moste erfüllt
sind . Leeuwenhoek ist gewohnt , allen Dingen auf den Grund zu
gehen : so schabt er die Masse ab , verdünnt sie mit Rcgenwaster und
bringt sie unter ein Mikroskop . Aber kaum hat er scharf eingestellt ,
so wäre er beinahe vom Stuhl gefallen . Denn in dem Schleim »
tröpfchen , das sich unter seiner Linse breitet , und das — mit bloßem
Luge betrachtet — nicht ander - ausschaut wie jedes ander « ganz
gewöhnliche Schleimtröpfchen auch , wimmell es von Hunderten und
cber Hunderten winziger lebender Tierchen . „ Die Anzahl dieser

! Lebewesen " , berichtet er an seine gelehrte Gesellschaft , „ist über alles

j Erwarten groß , und dabei sind sie so Nein , daß einige hunderttausend
i Myriaden von ihnen kaum die Größe « in « groben Sandkornes er »
I reichen würden . "

Kleine Ursachen — große Wirkungen : wenn irgendwo , so be -
wahrheitet sich dies Wort in der Lehre von den kleinsten Lebewesen !
Hier haben die Schmerzen , die der Deister Krämer an einem
wackeligen Zabv spürt , zu nicht - Geringerem gefuhrt als zur Ent -
deckung der — Mikroben . Mit einem Schlage hat sich der staunen -
den Menschheit der Blick in eine Wunderwelt aüfgetan , in der eine
für unsere Vorstellungen ganz unbegreifliche Zahl winzigster Orga -
nismen ihr Wesen treibt , sich gegenseitig bekämpft , frißt und sich
vermehrt .

& ie Qoldgräber { Republik
Im nördlichste « Teil de » chinesischen Reichs , dort , « v der

Bogen des Aniursttoms di « Grenze zwischen de ? Mandschurei und
Sibirien bildet , liegt «in Land , das bis heut « großenteils noch kaum
erforscht und mit Ausnahme der Randgebiete fast ganz unbesiedelt
ist . Vor einiger Zeit haben diese Gegenden die Aufmerksamkeit
auf sich gelenkt als in ihnen rustischc Goldsucher , die von den
benachbarten Golögebieten Sibiriens dorthin kamen , reiche Lager .
stätten von Golo vorfanden . Eine russische Gesellschaft eröffnete au
einem kleinen , nur wenige Kilometer langen Bach e : ne Gold¬
wäscherei und erzielte , obwohl sie ohne alle neuzeitlichen technischen
Hilfsmittel arbeitete , in kürzester Zeit ein « erstaunliche Ausbeut « .

Auf die Kunde von diesem Goldreichtum fanden sich dort zahlreiche
Abenteurer ein , die sich schnell Schätze zu erwerben gedachten In den
Wirren der Nachkriegszeit , als in Ostsibirien Revolution und Gegen -
revolution sich bekämpften , gründeten diese verwegenen Gesellen ,
unter ihnen viele desertiert « Soldaten . Verbannte und Waldläufer .
hier aus chinestschem Boden eine eigene Goldgräberrepublik und
erklärten sie für unabhängig . All « Eindringlinge wiesen sie mtt
Wassengewatt zurück , und nur unter schweren Kämpfen gelang es
schließlich den chinesischen Truppen , diese Abenteurer zu besiegen .
In der Folgezeit wurde dann die weitere Einwanderung von Gold -
gräbern durch die chinesischen Behörden verboten .

Gegenwärtig liegen die meisten Goldwäschereien still , da die

chinesische Regierung eine Ausbeutung großen Stils verhindert , so-
lange das Land nicht bester erschlossen und die Unsicherheit beseitigt
ist . Insbesondere werden an Ausländer keine Konzcstionen mehr
erteilt , höchstens unter vorherrschender chinesischer Beteiligung . Nur
drei größere Goldwäschereien , die allerdings einige tausend Arbeiter

beschäftigen , sollen gegenwärtig in der Nordmandschurei im Betrieb

sein , wenn man die kleineren Betriebe nicht rechnet . Dafür durch -

streifen viele vereinzelt wandernde Goldsucher die einsamen Täler

des Ehingan . Ihre ganz « Ausrüstung besteht gewöhnlich nur in

einer Hacke und einem aus Birkenrinde gefertigten Waschdecken . In

dem das Gold aus dem Flußties mit der Hand ausgewaschen wird .

Es ist der jämmerlichst «, entbehrungsreichste und gefäb - lichste B�rnf .
den man sich denken kann , denn in der unwirtlichen Wildnis müsten

diese Leute oft hungern und in den kalten Nächten frieren : v ele

kallen auch wilden Tieren zum Opier , denn die dortiaen Wälder

beherberqen Bären . Wölfe , und im Osten auch Tiger . Hat solch ein

armer Teufel mühsam eine Tasche voll Goldnuggets gesammelt ,
wird sie ihm , sobald «r wieder in bewohnte Gegenden komntt . oit

gar noch von Räubergesindcl abgenommen .

Itie weit ( reiben SfiahkenpoUen ?
Durch Flaschenposten sind der Wistenschaft schon sehr wichtige

Aufklärungen über Meeresströmungen zuteil geworden . Neuer -
Vings sind wieder einige lehrreiche Fälle bekannt geworden Am
27. September 1927 wurde von dem Dampfer ,,K . R. Kingsburg "

. in der Nähe der südkalifornischen Küste eine Flasche über Bord ge-
warfen . Wie das Hydrographische Amt der Vereinigten Staaien
berichtet , wurde diese Flasche am 12. Februar 1929 in der Gegend
der Philippinen ausgefischt . Die Flasche halte demnach binnen
17 Monaten 7200 Seemeilen oder 13 350 Kilometer zurückge ' egt .
Das dürfte so ziemlich die längste Reise sein , die in den Gewästern
des nördlichen Pazifik möglich ist . Hm Süden haben Flaschenposten

auch schon weitere Strecken zurückgelegt . So erstreckte sich di « Trist
einer Flasche aus dem südlichen Indischen Ozean bis in die Rahe

von Kap Horn . Die Flasche war 15 Jahre unterwegs und legte
19 030 Kilometer zurück : «ine ander « Flasche brachte es in den

gleichen Gewässern binnen drei Jahren auf 18 600 Kilometer .



Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rol�Sold " .

9e1äiS > tsüent : Berlin S 14. Gebaltiankr 87—88. Saf 2. Sc
«ttliUtt - EiKi , Zunqbanner : Sonntrsla «. 27. ssebru «, besuchen
aHe Sunatainetoixn d' n Turnabend in der Walter - il ' atb ' naA»

Schul «. TnddinstraAc . von 20 —22 Uhr. — Kreitaa , 28. Kebrnnr . Tierftarten ,
Iunnbanner : Achtunnl Der Besuch der Kricdri6 >. Sbcrt - Gedenkf «ier in Char -
inttenbura fäll ' au ». Dafür an> 28. lsebruar . 20 llbr . Seirnabcnd bei Schle -
finfler . Lübecker Strafte . Erscheinen Pflicht , üeliler . dars, Iun <,canner : 20 Uhr
bei Schräder , Potsdamer Str . 2S. Ebert - Dedentfeier . Gäste milllommen .
Lichtenbern : Aamcradfchastsfiftunnen um 20 Ubr : « am. Traveplaft bei Seircke.
Rtonpriiuen . Ecke Echariuneberilrafte . Lam. Gustav Tempel bei Liinow
ilranlsurter Allee 268. Erscheinen aller Altioen und Passiven Pflicht , kam .
Siimmclsbura bei Brunn . Türrschmidtstr . «l . Fricdrichebain : lS�d Ubr treffen
sich Mm' Iich « srorttreibende » kamerad . ' n tn der Turnhalle Remeler Str . 2Z
Anmeldunq ,u den Kursen . Baumschulenmeq : 20 Uhr bei Boramann Mit »
fllidberversammluna . Gbert . Eedenben . Bortraa kam . Gillmeiiier . Erscheinen
Pflicht . Steall » sOrtsvereinl : kam . M- uhner . Lichterfelde , ist verstorben .
Ginäscheruna 17 Ubr im Krematorium Wilmersdorf . Zahlreich « Beteiligung

mirld ermattet . — Sannabend . 1. »llr ». AmckHn- Prifl . SoagBetmee ; Treffe »
16V4 Uhr Gottlleb� >un! el . ecke Sermanlastrafte ) mr Bes. chtigung der Konsum -
Eroftbäckcrei . Z! all »üaler Eermaniastr . 46. SchSuemelde . Iohannmtbal : 20 Uhr
M. talieberversammluna In der Brstckcnblause . Brücken . Ecke Evreestrafte Bor .
trag . Lichtenberg . Sameradschaft Borliagen : 20 Uhr Sikuna bei StSder , Zung .
Ecke Sderftrake . Anfchlicfteid gemütlicher Abend mit ssamilienangcborigcn .
Erscheinen Pflicht . — Wcddiltg lOrtsoerein ) : Sonntag . 2. Wä » . U Ui,r ,
Gbert . Gedächtnisseier im Mercedes . Paicft , Utrechter Str . 88. Ziedner Reichs .
tagsoräfident Paul Löbe. Eintritt 80 Pf .

ffreie Arbelter . Elperantv . verrlnIgung . E» bbnnen noch Teilnehmer au' .
genommen werten für den lsrühlingskursu ». Anmeldungen send schnellsten »
erbeten für den Süden an Werner Entrich . Urbanstr . ll .2— 118; für den Norden
an Adolf Lvrocck . N. 86. Ellar . ner Str . 45: für den Osten an Liesbcth Baum ,
bach. 0. >12. Lcnbachstr . 16: für den Welten au Karl Pähl ! - . Reiu . ck- ndorf -
West. Scheffelstr . 0. Der Kursus ist Ii den Treitav von istd bis 2l Uhr im
Metallarbei�er - Berbandsbaus . Linienstr . 88—88. Portal l . 4 Treppen . An.
Meldungen auch dort , ttursusbcitraa 2 SR. — Gruppe Ölten - Zeden Donner «.
tag im Jugendheim Am Oltdabnbof 17.

Berliner Maiidoliv «ir . D«reiu >gu»g . Nordisch » Klänge ' >008. Uebungs -
stunde jeden Donnerstag . 20Vj Uhr . im LolaI Burmeister . Berlin ZU. Au.
klamsr Str . 29. Blattspieler . auch Dame » , willkommen .

? «- beit »g«»l - i »schaft NK ff »rsts «»t > - od «atsThnte , «. «erli »
richshagen . 112. Arto - SBaitberung Sonntag . 2. SKätü. Besuch der Prcuh . fchc - r
Landesanstalt für Wasser- . Boden , und Lufthugiene in Berlin . Dahlem . Traft -

l vunkt 10 Uhr un Bortragssaal der Laudesanstalt tu Berlin . Dahl cm. Ehren »
! bccgstr . 28. 40. <2. „ �Verein �ricdcberg . Neumark und U»>g«ger . d hat am Bloniaa . Z. Mar ».

20 Uhr. in den Unions - Testsäle «. Greifswalder Etr . 221 —228 . Sifeung und
gesellige » Beisammensein . Alle Landslcute stnd herelich mllllommen .

K»t,schrist »er «i » KU Eharlotter . hu rg, «. B. sEiubeitskumschriftl . Jede «
Dienstag und n reinig . 12 % bis 21Vi Uhr , Anfänger . . Fortbildungs - Ziedeschrist »
lehrgäng . t . Uebertragun « der Einheitrckureschrift aus da « Englisch «. Sieore »«.
Oberrcalschuie , Echloftstr . 27.

Berel » für Raunschissehrt . e. B. . BcrNn . Erste Mitgliederversammlung :
Dienstag . 4. Möu . 20 Uhr. im Saal III des Pschorrbräu an der Gedächtui - j -
kirche. Tamrn und Gäste willkommen .

Z»sekten,Kaus . » rd - Tauschbörse in Saverland » sfcstsälen . Reu « ssriedrich »
straft - 88. Eingang Siochstrafte . nah « Aleianderplak , Sonntag . 9. Märe . 9 bis
15 Uhr.

Ent . lUb ConTeriitlonal Club tou » check187*. Meetings every Frickay 8p m.
CaM Josty , Potsdamer P- atr Lecturer ; Mr. W P. Jones on : A poem in
stone . " Guesis . Ladies 4 Oentlemcn , arc welcome .

üonneisi . . 27 2

staats - Oper
Hinte, d. Linden

M- O. I b. h. 7

iaHits - a- l . Ito -SS
20 Uhr

Tosca
Endegeg - 22 " >U.

Staats - Oper
»a Plitz der ImHk

R -S. 1*
, »>d Uhr

Die

Endegeg�2WU .

Donneisi . 27 . 2

Stadt oper
Bismarck str .

Turnus III
19' « Uhr

Die HoAzeil
des Figaro

Ende n. 22' « U.

Staall. teph .
m üealimtrasrt '
St. R. 5 Di Dd. S

lihitt -UL-T. Ito. SO
>0 Uhi

Nathan der
Velse

Ende 21»l « Uhr .

! lsalI . Mi! t - I ! lMMIU
20 Uhr

Ende gegen 22' / , Uhr

8 . U um ,emi . 281 u eiBthtn eriaatn

Casl - Famflla , Jung - China . 2 Etliet ' a,
Marlka RSkk , 9 Allisons usw . usw

uem

am Gesundbruai
Heute le rte , Tag :

Das oroDe VarietO - ProoramiD
Eric Borcbardi »it wier IndutdU. Lotte
Werkn elsler , 4 Price , 4!» berSnü ,
How». EsmanoH - Truppe , nmisdn
WirWläna, 0. Hartmann . Im Filmieil :
Eilsn iilillv in „ Fran ohne Nerven "

Tägi iat . iMw V igrgew Uhr

Tügl . 8 u. Vit Uhr. B i Baitt . ( SS8
Pr . 14 M. Woohentg . S U. SO Pf . 4 «4.

Nor noch bl * morgen I
Con Cotlenno , 4 Bronetta

ond weitere mm 1. Male in Europa
gexelgieSpitgenieistungen

Tlgi . S u. 011
Sont . i - . S* 8 "
A ex. E 4, 8066

Morgen letaler Tag !
Gastspiel FrUa Serro » and das

hervoi rarende VaHe �- Programm

TlieaterLd . Behrenstr . 53 - 54
A « Zentrum 92M27

Dtrektlaa Ralph Anbnr Roberts
8>/< Uhr

. . . Vater sein , dagegen sebr
Senntag auch nachm . « Uhr ( halbe Pr. )

GROSSES SCHAUoPlELHAUa
8 Uhr

3 ntusifttfim
Regia: ERIK CHARELL

3 soanKB man . nett , kam « Pr.

»<><uhr CASINO- THEATEfl " » » »

olhrmncr Strebe ST

OivMinntUG nar noffl tu 12. man

Seine Hohen der Bettler
UUMtllMUllllllMMIIIIIIIIIMtlIIIIIIIIIIIUIIIUIIIIIMilllllllin

lliuiatnia ?. dea 18. Dan . nun i . Male -

Oer wahre Jacob
ond ein ereHnssIger booter Tdl

Quiscnem iflr 1 —4 Personen
Fauleuli nur t J5 M- , Sessel 1. 75 8L.

Sonstige Prei ««- Parket ' u. Rang <2*0 M

» WWW Direktion Or Martin Zlekai WWW
Komisch « Oper

N rr . ednchiti . lOt Mafkui 1401 4830.
H Nacn vollständigem Umbau

Täglich 8' , « Uhr

| HuBIa di Bulla
ücbwsnk mn A roold und Baeb

mit Ouldo Tnlnlnener ,
lehati Sehra n. urj . H. Idebrand , Waltet

Ru«. Hink, Beniner. Wensk

Lustspielhaus >' » v.
Fnodriebnz . 256 Baipaann 2922 2?.

lieiie am äej iwslisii Biiüi .
- - - - -He « de.

Vorvorlesu . In beiden Häusern ab
10 Uhr unun ' erb ' Ochen

Voll » otthne
Ttaftr an Rlltrwplih .

8 Uhr

Das Gerfidit
Komödie

in 14 Bildern
v C K Munro

BOOl : ff. 8. d' chilU

Zlull . ! llii »«- tl .
x Uh'

SouPaurodie

Leorge Liuivlo

ikcaiot an
sibiniiaurdaoiB

«• A Uhr

ÜIMW - M

Die Komödie
| l BIsmck . 2414y7sin

8>i« Uhr

Victoria
von S- Maugham .

Regia
Max Reinhardt

Musik :
Mlscha Spolianskv

OdOttdlBJ ( tlHIP ?
B 2 Wutatdamn 5201

rißt . «>/4 uh »
Der Kaiser

v . Amerlka
von Bemard Shaw

Regn Ma* Rel . ibardi

K&mmerspieic
12 VtUullima S20I

8 Ubr

Der Kandidat
von Carl Stemheim

hßh : RaasReierii.

Direktion
de. Robert Kletr

Dentsehts
( Unsller - Theii
Barbarossa 3937

8V» Uhr

JBis . mUril "
von Franz Molnai

■il Hn Pinobug .
Mb :

Souper

WM MW
üönhofl 170

Täglich t ' A Uhi

Die Straße
niltüurtSasiElDZu .

Regie
rlein » Rüper

Lesslng-Tliealer
leidodioa 2787l DUR

Täglich 8 Uhr

Affiro

oreyfus
von RehfUch und

Herzet

70001. 8. Küim- TOf
Kottb . Stt . 6
TigL S Uhr

auchSonnt .
�naehin . 3 U. ;

j ' nmnM. Pnhia
Elite -

Sänger .
Da ittolli feutiiji -Ud-

Prspuanl IIa :
ou b onoa an *

FpAisp- RgfalB.

Kleines Theat . 1
Merkur 1624

TägU 8<A Uhr

Der Walzer von

heute Dacht !
Erika Olästner ,
Hüde WSrner ,

Hermann ScbauiuB

[riaooD-Ttieate
Qeorgenstr . 9

Täglich 8<J« Uhr

na Bnann Suhrani

ROSE
Tlaeatf « r

I Große Frankfurter Straße 132
Billettkasse Alex . 3422 und 3494
Täglich 8. 15 Uhr ( Sonn ' ags 9 U. )

Nur noch wenige Male
ßla onnam . Operons ». «illbStor

„ Gasparone * *
Für die Kinder :

| SOKsaboBd i IL. SoamaBf 2. 88 L

„ aschenbrödei ' *
1 Grohe « Atust . ltongs - Märchea

Sonntag 5. 15 Uhr Zum Sü. und
letzten Male

. Die Czardat . Qrttl » ' .
1 Ab 1. März jeden Sonnabend
| 11-30 Uhr Nachtvorstellung :

. Der Moalergatte *

CIRCUS . CAR . L . r
'

HAGEMBECK
TÄGL . 8UHR . • BUSCH GEBÄUDE

NIE ZUVOR GEZEIGT

RINGKAMPF zw , sche «

MENSCHwdELEFANT
ViORVERKAUF ' A. WERTHEIM U. TEL. WEIDE NDAMM3 &40

« rowEif ?
[ Q- Biiu feramraplati InsU Zckoli teuhtüt IM/U {

Großes SdivelaesdilMbicn ond
GraHsTerUwvBg der 2000 cteo Tonne Boefcbter J

Freitag , den 7. Uiri 1830
| Wlaieifeti der Berliner Fcnerwehr «mier MU* I

wlfinmn erster Bühnen - ond Keberdilr Kite .

Erhalten Sie dem Braten

die natürlichen Säfte —

bereiten Sie die Soße gesondert
So man che Hausfrau läßt das Fleisch zu

lange braten , nur um genügend Soße zu

erhalten . Dadurch werden aber dem

Fleisch dlewcrtvollcn Säfte entzogen —

es wird fade und kraftlos . Sic erhalten

den Braten aber saftig und schmack -

haft , wenn Sie die Soße extra bereiten .

Nehmen Sic dazu einen Würfel Knorr -

Bratensoße und Sie haben in wenigen
Minuten eine vorzüglicbeT unke tisch

bereit Die Soße gelingt Ihnen immer .

Nie haben Sie zu wenig Soße , denn

Sie können nach Bedarf einen halben

oder einen ganzen Würfel nehmen ,

El » Würfel gibt so viel
Soße wie 2 Ff und Braten
nnd kostet nor 15 Pf.

ßratensoße

Vtrstteßm

Sit Knon *
Ma66aronr

dazul

OpereHenhaus
Alte Jäkobstr 0/32
( Zentral »Thealer )

Täglich lt . « Uh:

dib Fledermaus
mit Gustav Maunet

isnuittHiigen
Thaatai m t »

gdaiggeitza « Straße
Täglich VI* Uhr

Professor

Bernnardi
von Wlut Sdnltün
Seile : lietn Baioaüf

Kombdlonhau «
Täglich 8' t , Uhr

Der Lflgner
und die Nonns

von CUR eSIZ

Koimscbe Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allahendlich gtAU

Billa dl Bolls
Unot «• Ineld a4 Bad.

Lusisptelhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23
Täglich 8>* Uhr

Liebe auf den

zweiten Blick

Relchshallen - Theater
Abends 0 sonn sz namm [ 3

Slettlner - KAnoer
Frel a», 2' 2. mm 100 wen u

' �" LoglsVildwest
ab 1. 3 SBoatiir . loanennim
Rjdm. : Held» Preis«, ntbi Prajn »«

Oönho ' t - Brotti
Vuietd - Konzert - Taus

THeatei d. Wnteni
Täglich 8' / « Uhr ;

Höfel Slam
Lemberg

Musik von Gilben
Käthe ßonch
Leo SchtUzendorl

Planelortnm
— am Zoo
Virile«. Jiediasttul » ' tret
8. 5 Barbarossa 537'
ift ' R Uhr Dia Wtotar

•tarnbildar
18' / « UV Dar Flaaa

Japliar .
20' / « Uh/ Martnrßrdlge

S erna (Rlnei«fzergt
Eintritt I Mark .

Kinder 50 PL
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

« H und 61)1197
Nur

Bross - Berlin
Alaaanrtarplat »

Am Sonntag , dem 23. Februar , 21 Uhr , ver¬
schied nach kurzem Leiden mein geliebter . treu -
sorgender Mann , Schwiegervater und Cioßvater

Gotthard Mcutzncr
im 74. Lebensjahre . Er starb In den Sielen

Bcrlln - LI AI erleide , Nene Dorfen 9 a
In tiefer Trauer ;

Badvli Hratzsar , r Nutmr . ( LUnunsr - KtaloS '
wustertißBsen , V. 71 » . geh. Hntiaer - liißeu .

E. «18 . 88 . g83. Meal ner - HimBo ß. B. SQ1 lemaan .
Mt . lätiUcai - BdinliiiB .

Die Einäscherung findet am Freitag , dem- - - - -- " WT1,

»; Boa Kavaliere » Venia getragene ,
II teil » auf Seide , und neu « Iailetianillge
8 Smolingantilge . Abendanzllg «. Krack.
1 aiuüge . Ulster . Palewt ». Bauchaneüge .

jede ssigur passend . Serren . und
f Damenpelee . enorm billig . Keine Lom-
1 barbware . Leihhaus Triedrichftrofte !.

Sallesche » Tor ' -

Mäbelläntee
«erle Kredit

Mobelbazar ,
»roß « A» » wahL

lern « � "

/ilrners -
— - - - - - - - - - - -mg fi __ _ .

28. Februar , 17 Uhr , im Kiematoriuro
dort , Berlin , r Str . 100, statt
Von Kondolenzbe nchen bitte Abstand ze, jehmen

Metropol - Tli .
8V Uhr

Das Land des
Ucbetos

Vera SAwars ,
Bibhard Tauber

Musik von
Franz Labdr .

Unsere » Heben Miraliedern

t Karl und Auguste Hein »
S jnr SUbetnen YochzeU g
t ; 61« herzllrhjlen «vlstckwünsche J

SPD . 140 . Abte ! long , ',■/
FrledrlAsfelde ,

SSSSHH

Verkäufe

Segen kleine Daten erhalten Sie ge¬
brauchte somie neue Piano », «rofte -
Auswabl . Lagerbesuch lohnend . König .
«räkerstrafte 8L _ _ *

Linlpiono ». uverau » i >re : sweer
' adrik LinL Brunacvstrok « 85.

Pro an»

Xsukgesüche
Plalinadfiill ». Bittina .

WWMWWWWM Goid .
[ d- meUttei Ebristionat . Köpeinder »
strafte 59 iKaltestcll » Adalbert straft «! *

Zahngebiffe .
Blei . Quecksilber . Silberschmelze

®cBfeMez »$ep »Uh<L
©tb fehler . Teppiche 8KB 18,

ix » a ,
8X3 «

: : IS
m m 8X4
, . 8X4

Uberbach , ssriebrichstrafte 188. . . ,
Ecke Bchrenstrafte . . ZZormSrts - . Leser ! Anrichtekllchen
5Pro » ent�Badatt�

kleine Peeilel
B«i ) piels »eis «:

Schlafer mmer 455 . - . Sveiseeimmer
5l7 . —. KerrrneimMer 889, - Spiegel .
schränke >18 . — Dielenaarnitur 88, —.
Anrichtekstch « 99 —. Melstngbetiftell «

166, — Kleiderschriint » 48, —, Ehaise .
; lonaue « 28� Metallbetlstell « 18, —.
Aufleaematraft » 18. - Sonstige Möbel

' angemessene Prcif » Teileabluna aul »
schlagfrci . Wochrnralen Monatsraten
Kassarabatt bi » eehn Proeenl . auch apl

- AneaBIunaen klein « auch ohne Aneak .
j lunaeu . Kredire b! » «mei slabre Möft

Morl Sin «, ftaup ' atfdiäfl : Steglift . Schlaft .
Mars strafte 107: 2. Geschält : Seukölln . Set .
Mark mannplad 7: 8. Geschäft : Delle . Allsanee .

82 >- 2R<icI, ®lroft ' 65 Untergrundbahn : 4 Spee al »
40, _ iAbteilung : Neukölln . Sermannptad 4:
48�— Mark >5 ©cfdiäft : ftottbnfier Strafte 23. «echtsbeisiaud früherer Bechtoan .
52 . - Mark . " ' ��' � Elttesänaer Katatoo «ranko rvaIt ». Bllrooorstehrr

'
tdagner . Litauer .

1. Etage �Möbel . Kamerling . Kayaurenallee 56 strafte 14. Aicrander 8542. z. echt ». und

UnterTickt
Berlift »chooL Leipzigerstrafte 110,

kursürstendamm 26o. ssrcmde Sprachen .
Rirket : 12 Teilnehmer , monatlich 12 SU.
vierteljährlich SO M . zahlbar in
Baten . Eintritt lederzeit

Technische Pripatschul « Dr. Werver .� eg. crungsbaumeistrr . Berlin . Neandcr .
itrafte S. Maschinenbau . Elclirotechnit .
ronuau . T eibau , Steinmeftschute . öe »
zunastechnik . -

Verschiedene ?

Federbette » bei mir bAiger und , q, . , . . . — . a, ■ -rr . — !?
M« . S° »s - ine 10. - . 15. - . 17. - . ! �WoZne- TaunV�tten ' 28. - 7' N�' �iten Auftegematra�u Ed�ifelon ,
nagelneu : so billig und gut nur im Leih . Z" " jZ°"cr . Eiargarderstrafte acht .
hau » Brunnenstrafte 17Z. Eck, klnva . Laden .

bmaf( i ) tifd )e. Äe. �Iack- cieuecfadKn , S- erlre ' uiiG vor bc-ii ilmls »
bei Ales ?nausioabi flcrldbtcn unb äR. etelniaunafÄaüern « •

]

fditankt , sslurmöbel Niesenausmabl aerichten und M. eteinigunasttmtern .>Spottpretie Rablungserleichteruna

Wöscnerele »

lidenstrafte

SeDttdiEt Hetaüarüeiter Verüan!!
Vervnltunrsste le Berlin

Tode « an > elso
Den Mitgliedern mr Nachricht Daj

unier Kollege , der Schlosser

l ' tieodoi ' Beyer
erboten 2. AprU iSSQ, am 23. Fe»
btuot gestorben ist

Ehr « seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donners -

' °g. dem 27. Februar , 14 Uhr. von
der Leichenhalle de» Panlower Kirch.
Hofe» in Schön holz III ans statt .

Die Di Uvce «altan *.

kleine Bebfehler
«leine Behfehler

Webfehler . Teppiche .
2X3
2X8

16�
21,

Mari .

� Msbel Schmidt . Ahr «rstrr Schritt .
Möbel GchmIdL Katalog gratis
Möbel Schmidt . Bernauerstrafte 8».

Mark i ». »r . Mvia». neieai ,
«leine Wehfebler iUyfy Mark g�if«- SfcmnTmm « !
SllL « KSW- r 2i| xa3 Mark !

Iva «s »JS " Qualitäten zu niehrigfUn Preisen . Tu'
»rifvL . Wun- ch Rahlungserle . chterung . Besicht : .
Ät�- erstraft . �. " �" - gebäude D- a .

Mor. ftplast .
gedfeg - ne

. Diamant - . Wäscherei . Berlin . Brun .
nenstraft » 102. Nord. ' n 2861 und 81,88.
gegründet ISl>6. wascht mit b- N. m sei -
sen. Bczlla « 00«. Lak. m 0. 29 T- m: n .

« . Hemd 0. 20 Prei »tiste oerlagen . Ad.

liefet : boiuna räalich per Automoo . ie kost . ' n,s «

Prima Qualität
Prima Qualität
Pr : m« Qualität
Körner . Berlin .
Sausnummer beachten .

ßeideiliungsstücko , Wäsche usw .
WLMZLWZM

Soffmann Piano ». Stammbau » ae-
.aründet >887 Piano , sslSoel Sar -

venia aeteaaen » «apoliergarderod » mon um» IllO Anstrument « Au«n>adl
»on « lltonären sterben . Anwälten ' anerkann ' e Tonschönheit Preiswiirdia .
Fabelhalt bill -ge Preise Emp' eh ! « �ke! t aiinft ' ae Teil�ihlunaen NeuePianoe ,Taillenmäntel . Paletot » Frack». 2mo- ,000 Mark , aebrau ' te tOH :l' ark ' an
kinas . Gehrockanzüge . Solen Zport . sstete Seleaenheüskäute Alte An»
Gehpelz «. Gelegenheit , kaute rn neuer strument » Geaenrechnuna Pianotv ' te .
Garderobe . Weitester Dea lohnend tadrik Georg Svümnnn ». m. b S.
Lothrlngerstraft « 58» 1 Treppe , Zinsen . Berlin SB . 58. QeipiUierstrab , 57
thaler Plast . »jlSpittelnrarkV .

Vermietungen

Banbarr vrrmietet In Pankow . Prinz .
Seinrich ' Etraft « 21. «Mtl . . aweieUiha b.
R' mmrrwohnungen , Bad . Barmwa. . ' «r .
CftU Heizung , an Wohnbered t gtc ,u
alinstiaen Beb naungrn . � Müller , v. a .
nienburarrstraft « L7. Weiheudamm 7633.

stimmer . Junger Part «! arnosse fucnl
meliertes Ammer iBadb/nuftuna . el�k.
trifche » L' . chtl im lnöb - n Berlin ».
Scheer . Neutempelhof . Mussehlstrafte 22.
der Tester . Telephon F 6 Baermaid U96»


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

